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 Durch den Roten Kontinent
Nach ausführlichen Recherchen für die aktualisierte  
Ausgabe dieses Reiseführers – sowohl bei den größten 
Highlights als auch in den abgelegensten Winkeln des  
Roten Kontinents – legte die Corona-Pandemie auch un-
sere Arbeit lahm. Im März 2020 schloss Australien seine  
Tore und es sollten fast zwei Jahre vergehen, bis sie wie-
der geöffnet wurden. Selbst innerhalb Australiens riegel-
ten sich viele Bundesstaaten immer wieder von anderen 
ab, um eine weitere Verbreitung des Virus zu verhindern. 
Glücklicherweise blieb mein Wohnort Adelaide vom 
Schlimmsten verschont, und wir durften schon bald  
wieder die unzähligen Schätze Australiens (mit Einschrän-
kungen) genießen.

Vieles hat sich in dieser prägenden Zeit nachhaltig verändert. Die Pandemie verschloss uns  
Einwanderern den Zugang zu unseren Heimatländern. Gleichzeitig rief sie uns dazu auf, den eigenen 
Hintergarten noch genauer zu erkunden und noch mehr schätzen zu lernen. 

Die Corona-Pandemie hinterließ ihre Spuren, vor allem in der touristischen Infrastruktur. Noch 
gravierender und weitreichender sind die Naturkatastrophen, vor die uns der Klimawandel in Aus-
tralien in immer kürzeren Abständen stellt. Das Ausmaß des Black Summers zum Jahreswechsel 
2019/20 ist bis heute in vielen Nationalparks vor allem im australischen Südosten deutlich zu sehen. 
Zeitgleich mit dem Beginn der Pandemie verzeichnete man am Great Barrier Reef 2020 die dritte 
Massenkorallenbleiche in nur fünf Jahren. Und jüngst gingen Bilder von den gewaltigen Überflutun-
gen entlang der Küste von New South Wales und Süd-Queensland um die Welt. 

Dennoch erhielten wir auf unseren Recherchen immer wieder die gleiche Botschaft: „Kommt  
unser Land besuchen, dann versteht ihr, warum unsere Natur und Kultur so ungemein wertvoll und 
schützenswert ist.“ Diese Nachricht gepaart mit der festen Überzeugung, dass Australiens Anzie-
hungskraft nach dem Ende der Pandemie nur noch stärker ausstrahlen wird, trieb uns bei unserer 
Arbeit für dieses Buch an. Heute ist die Reise nach Australien wieder möglich. 

Wir wünschen euch viel Freude bei den Vorbereitungen und eine unvergessliche Zeit auf dem 
fünften Kontinent.
	 Corinna Melville

Wie ist die aktuelle Situation?
Im Stefan Loose Update Club Australien (l   www.stefan-loose.de/ 
australien) haben wir weiterführende Links gebündelt, stellen aktuellste 
Informationen online und geben auch euch die Möglichkeit, eure Tipps 
und Erfahrungen zu veröffentlichen. 
Direkte Links zu den Infos findet ihr mithilfe der QR-Codes und eXTras.  
Was das ist, wie das geht, wie ihr mitmachen könnt und den Club als akti-
ves oder passives Mitglied nutzt, erklären wir euch im Netz.



AUSTRALIEN
Die Highlights
Kaum eine Route wird alle Highlights des Roten Kontinents vereinen können. 
Macht nichts, denn Australien ist viel mehr als die Summe seiner Glanzstücke. 
Sternklare Nächte im Outback oder Wanderungen durch abgelegene National-
parks gehören ebenso dazu wie ein Bier vor Sydneys Oper oder ein Surfkurs.
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1 SYDNEY  Traumhaft am  
Wasser gelegen, ist Sydney 

unbestreitbar eine der schönsten 
Städte der Welt. Für viele beginnt 
hier die Australienreise. S. 133

2  BLUE MOUNTAINS   
Die senkrecht aufragen-

den Sandsteinwände schienen den 
Siedlern einst unüberwindbar. 
Heute sind die Blue Mountains ein 
Wanderparadies für Touristen von 
nah und fern. Dabei liegt dieses 
Naturwunder nur eine Fahrtstunde 
von Sydney entfernt. S. 163 

3 JERVIS BAY  Traumbucht für 
Sonnenanbeter: türkisblaues 

Wasser, verspielte Delphine und 
der angeblich weißeste Sandstrand 
der Welt. S. 179

2
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4 BYRON BAY  Der östlichste  
Ort Australiens rühmt sich 

damit, weder Fastfood-Restaurants 
noch Verkehrsampeln zu haben. 
Stattdessen gibt es reichlich Sonnen
schein und fast immer eine Party am 
Strand. S. 207

5 BROKEN HILL  Die Wiege des 
weltgrößten Bergbaukonzerns 

ist Inspiration für zahlreiche Künst-
ler – und diente schon als Kulisse für 
so manchen Blockbuster. S. 226

6 BRISBANE  Die Hauptstadt 
Queenslands vibriert im Beat 

ihrer lebhaften Musikszene, die in 
unzähligen Clubs und Kneipen eine 
Bühne findet. S. 255
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7 WHITSUNDAY ISLANDS   
Die 74 Trauminseln wie aus  

der Werbebroschüre erkundet  
man am besten mit dem Segelschiff, 
aus der Luft oder im Kajak. S. 328

8 GREAT BARRIER REEF   
Die größte lebendige Struktur 

auf Erden erscheint Tauchern wie 
ein buntes Paralleluniversum. Gute 
Ausgangspunkte für einen unver-
gesslichen Tauchgang sind die 
Ferienzentren Port Douglas, Cairns 
oder Townsville. S. 360
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9 DAINTREE NATIONAL PARK   
In „The Daintree“ steht der 

älteste Regenwald der Welt unter 
Naturschutz – ein schwüles, sur-
rendes Wirrwarr aus steinalten 
Baumriesen, Lianen, Moosen und 
Farnen. S. 382

10 KAKADU NATIONAL PARK   
Die Felsen erzählen Ge

schichten aus einer tiefen Vergan-
genheit: Die traditionellen Eigen
tümer des Nationalparks leben hier 
seit Menschengedenken. S. 422

11 ULURU (AYERS ROCK)   
(Abb. Folgeseite) Farbspiel  

in der Wüste: Der berühmte Fels
monolith ist Heiligtum der Urein
wohner und Wahrzeichen Austra
liens zugleich. S. 464

10
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12 YALLINGUP  Grandiose  
Sonnenuntergänge und eine 

der berüchtigsten Brandungen an 
der Surfküste. S. 502

13 CAPE LE GRAND NATIONAL 
PARK  Seine Abgelegenheit 

macht diesen Küstenstreifen umso 
atemberaubender. Mit etwas Glück 
teilt man den Strand nur mit Joey 
und Familie. S. 512

14 NINGALOO REEF  In der  
grandiosen Unterwasserwelt 

ist selbst die Begegnung mit einem 
Walhai nicht ausgeschlossen.  
S. 526

14

14
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15 PURNULULU NATIONAL PARK  
Labiles ökologisches Gleich-

gewicht: Der weiche Sandstein ist 
nur durch eine dünne Vegetations-
schicht vor Erosion geschützt.  
S. 556

16 KANGAROO ISLAND  Bizarre 
Felsformationen und eine  

einzigartige Tierwelt. Die Insel vor 
Adelaide blieb bislang von fremden 
Eindringlingen verschont. S. 597

17 IKARA-FLINDERS RANGES 
NATIONAL PARK  (Abb. 

Folgeseite) Im gewaltigen Gebirgs-
koloss Wilpena Pound kommen 
Wanderer voll auf ihre Kosten.  
S. 619

16

16
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18 MELBOURNE  Ein urbanes 
Mosaik aus unzähligen  

Kulturen, Sprachen und Kunst
richtungen. Die besten Winkel  
der Stadt liegen in verborgenen 
Gassen. S. 640

19 GRAMPIANS NATIONAL PARK  
In dem Wanderparadies liegt 

der Großteil der Aborgine-Felsmale-
reien Victorias versteckt. S. 703

20 GREAT OCEAN ROAD   
Eine der schönsten Küsten

straßen der Welt führt durch  
urzeitliche Regenwälder und  
an berühmten Surfstränden und 
markanten Felsen vorbei. S. 709

21 TASMAN PENINSULA   
(Abb. Folgeseite) Umgeben 

von dramatischer Küste erzählen 
Ruinen von der einstigen Rolle Tas-
maniens als Sträflingsinsel. S. 785
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Reiseziele und Routen
Das weltbekannte Opernhaus von Sydney, das 
surreale Rot des Uluru (Ayers Rock), der sich 
vor einem tiefblauen, riesigen Himmel erhebt,  
orange-weiße Clownfische, die an verschlunge-
nen Korallen knabbern – das sind Bilder, die wir 
mit Australien verbinden. Dass zwischen diesen 
Kulissen tausende Kilometer oft geradezu faszi-
nierender Eintönigkeit liegen, vergisst der Kurz-
strecken-verwöhnte Europäer gern. Wer nach 
Australien reist ist gut beraten, sich ausgiebig 
vorzubereiten und Strecken und Reisezeiten rea
listisch zu berechnen oder sich von der austra-
lischen Sorglosigkeit anstecken zu lassen: statt 
rastlos Sehenswürdigkeiten abzuklappern lieber 
öfter mal ein kühles Bier im Pub, eine Wande-
rung in abgelegene Winkel eines Nationalparks 
oder einen Spaziergang am Strand genießen.

In den Genuss, ganz in den australischen way 
of life einzutauchen, kommen freilich nur Rei-
sende, die sich mehrere Monate Auszeit gön-
nen. Aber auch wer weniger Zeit hat, bekommt 
einen Eindruck davon: Australier sind aufge-
schlossen, humorvoll und kontaktfreudig und 
teilen gern ihre eigene Begeisterung für diesen 
gigantischen Kontinent.

Wer in Australien landet, wird zunächst das 
Citylife in einer der Metropolen wie Sydney, 
Brisbane, Perth oder Melbourne kennenlernen. 
Vor einer unverwechselbar australischen Kulis-
se zeigt sich das europäische Erbe hier in einer  
ausgeprägten Kunst- und Kulturszene. Viele Tra-
veller zieht es in die weite und beeindruckende  
Natur: unter den sternenklaren Himmel im 
scheinbar menschenleeren Outback, in die tropi-
sche Idylle rund um Cairns oder an die traumhaf-
te Küste im Westen Victorias mit ihren viel foto
grafierten Fels-Aposteln. Auch die Begegnung 
mit der einzigartigen Tier- und Pflanzenwelt, die 
aus wesentlich mehr besteht als Eukalyptus, 
Koalas, Kängurus und giftigen Schlangen, steht 
weit oben auf der Liste vieler Besucher.

Die junge Nation hat aber auch ein bedeu-
tendes Stück Menschheitsgeschichte zu bieten.  
Jahrtausendealte Felsmalereien wie die im  
hohen Norden Queenslands, im Kakadu National 
Park oder im Grampians National Park in Victoria 
sind eine Hinterlassenschaft der Ureinwohner. 
Informationszentren, Ausstellungen und Museen 
führen Besuchern die uralten Lebens- und Glau-
benswelten der Ureinwohner vor Augen. Dass 
die Kolonisierung des Landes durch die Europäer  
zu vielen sozialen Spannungen führte, ist noch 
immer deutlich sichtbar. Wie die Ureinwohner in 
der mehrheitlich weißen Gesellschaft leben kön-
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In Victorias Great Otway National Park ist der 
Koala noch in freier Wildbahn zu finden.
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für einen Reiseplan sind die hohen Reisekos-
ten in Australien: Bei Online-Buchung sind viele 
Hotels, Touren, Fahrkarten, Eintrittskarten etc. 
wesentlich günstiger als vor Ort. 

Manch einer reist dagegen lieber ohne kon-
kreten Plan und lässt sich gern treiben. Natür-
lich kann man Australien auch auf die langsame, 
spontane Art besichtigen, und vor allem entlang 
der Ostküste finden sich viele Gleichgesinnte. 

Citylife

sydney (S. 133) ist eine wunderschön gelegene 
Weltstadt, für die man sich mindestens ein paar 
Tage Zeit nehmen sollte. Das Opernhaus vor 
der Harbour Bridge, der Botanische Garten, der 
schicke Darling Harbour, das historische Viertel 

nen, ohne ihre eigene Identität und Kultur zu ver-
lieren, ist bis heute nicht hinreichend geklärt.

Reiseziele
Wer in wenigen Wochen viel sehen will, sollte 
einen guten Reiseplan ausarbeiten und Inland-
flüge sowie einige Unterkünfte eventuell schon 
im Voraus buchen. Je konkreter die Vorstellun-
gen, desto wichtiger die Reservierungen. Denn 
vor allem während der Schulferien sind viele 
Unterkünfte und Touren lange im Voraus ausge-
bucht. Selbst Wanderungen müssen teilweise 
vorab gebucht werden, da in manchen National-
parks nur eine bestimmte Anzahl von Wande-
rern zugelassen wird. Ein weiteres Argument 

?? Fragen und Antworten

Schon als Rucksackreisende mit Working Holiday Visa faszinierte Corinna Melville die Offenheit 
und Leichtigkeit der Australier. Seit 2008 ist Australien ihr festes Zuhause; nach 8 Jahren in Mel-
bourne lebt sie heute mit ihrer Familie im Süden Adelaides. Die Wochenenden verbringt sie am 
liebsten an den langen Sandstränden und in den Weinbergen der Fleurieu Peninsula; wenn mehr 
Zeit ist, zieht es sie in die Weite des Outbacks, an die Westküste oder in die Nationalparks.

n lohnt es sich, für drei Wochen nach Australien zu reisen?
Machbar ist so eine „Kurzreise“ schon. Allerdings sollte man daran denken, dass die An- und 
Abreise jeweils mindestens 24 Stunden dauert, dazu kommen mehrere Tage im Jetlag. Wer nur 
wenig Zeit hat, dem sei dringend empfohlen, sich auf zwei oder drei bestimmte Ziele oder Regionen 
zu konzentrieren und dazwischen eventuell Inlandflüge zu buchen. Auch kann ein Gabelflug sinnvoll 
sein, bei dem sich Ankunfts- und Abflugflughafen unterscheiden. 

n Was muss ich im Voraus buchen?
Je konkreter die Vorstellungen, desto sinnvoller die Vorbuchung. Vor allem in den australischen 
Schulferien (Mitte Dezember bis Ende Januar, um Ostern, Anfang Juli und Ende September bis 
Anfang Oktober) sind viele Unterkünfte in den Ferienzentren sowie Zeltplätze in den Nationalparks 
Monate im Voraus ausgebucht. Auch beliebte Wanderungen (z. B. der Three Capes Track oder der 
Overland Track in Tasmanien) müssen lange vorher gebucht werden, denn es ist täglich nur eine 
bestimmte Zahl von Wanderern zugelassen. 

n Kann ich mit öffentlichen Verkehrsmitteln reisen?
Ganz klar: Ein eigener fahrbarer Untersatz oder ein Mietfahrzeug ist das Mittel der Wahl für alle, die 
vor allem unabhängig und flexibel sein möchten. Das Bahnnetz ist in Australien bei Weitem nicht so 
dicht wie in Europa. Busgesellschaften wie Greyhound fahren die meisten touristischen Highlights 
und Großstädte an, lassen aber auch viele sehenswerte Orte links liegen. Wer etwas für das per-
sönliche CO2-Konto tun möchte, das durch die Anreise schon reichlich belastet ist, kann aber Aus-
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darwin (S. 405) galt bis Ende des letzten 
Jahrtausends als raues Pflaster – wer es hier 
in der drückenden Hitze, Tausende von Kilome-
tern von der nächsten Großstadt entfernt aus-
hielt, der musste einfach einigermaßen dick-
häutig sein. Doch Klimaanlagen, „zyklonfeste“ 
Bauweisen und nicht zuletzt der Rohstoffboom 
ließen die Provinzstadt aus ihrem schmuddeli-
gen Kokon schlüpfen, und heute präsentiert sie 
sich im schillernden Gewand einer modernen 
Metropole mit Luxusresorts, Jachten vor einer 
goldenen Sonne im Meer und einem tropischen 
Hafen bezirk. 

Perth (S. 478) ist längst über ihren Ruf einer 
verschlafenen Provinzstadt hinausgewachsen. 
Trotz ihrer isolierten Lage  – rund 4000  km von 
Sydney entfernt – hat sich die Stadt in eine boo-
mende Metropole verwandelt, deren Skyline sich 

The Rocks und zahlreiche Pazifikstrände sind 
nur ein Teil der Highlights. 

Brisbane (S. 255) wirkt trotz seines rasanten 
Wachstums cool und gelassen. Eine tropische 
Lagune und ein gepflegter botanischer Garten 
mit uralten Bäumen konkurrieren im Stadtbild 
mit futuristischen Hochhäusern und modernen 
Einkaufszentren. Brisbane bringt eine beacht-
liche Zahl junger Musiker hervor, die in den 
Clubs von Fortitude Valley oder New Farm ihr 
Debut geben.

Melbourne (S. 640) besticht durch eine leben-
dige Kunst- und Musikszene. In Vororten wie 
Fitzroy, Carlton oder Brunswick pulsiert das Le-
ben, gemütliche Buchläden laden zum Schmö-
kern ein, Konzerte von Jazz bis Rock findet 
man in Pubs und Nachtclubs zwischen authen-
tischen Restaurants und alternativen Läden.

tralien auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln entdecken. Die Ostküste ist am besten frequentiert. Hin 
und wieder sollte man sich dann einer Tour anschließen, um z. B. in die vielen tollen Nationalparks 
zu gelangen.

n lässt sich Australien auch mit kleinem Geldbeutel bereisen?
Australien ist leider alles andere als günstig. Selbst für ein Bett im Dormitory legt man zwischen $25 
und 40, in Sydney und Melbourne zwischen $30 und 55 hin. Wer wirklich auf den Cent achten muss, 
legt sich am besten einen Campervan, Kombi oder günstigen Mietwagen sowie Campingausrüstung 
zu und weicht so oft wie möglich auf die kostenlosen bis günstigen Zeltplätze der Nationalparkbehör-
den aus. Freicampen ist vielerorts verboten, doch es gibt zahlreiche ausgeschriebene Campingmög-
lichkeiten im ganzen Land. Gute, aktuelle Campingguides mit Karten erhält man in der Buchhandlung.

n Wo kann ich surfen lernen?
Entlang der Ostküste zwischen der Sunshine Coast und Sydney gibt es zahlreiche Surfschulen. Viele 
bieten sogar mehrtägige Surf- und Reisetouren. Ein weiteres Zentrum für (angehende) Wellenreiter 
ist die Surfcoast in Victoria zwischen Torquay und Apollo Bay. Die Brandung der Westküste eignet 
sich dagegen eher für erfahrene Surfer. Die Strände um Adelaide (z.B. Moana) sind bei Reisenden 
aus Übersee weniger bekannt, eignen sich aber optimal zum Surfen lernen. Zudem sind Kurse hier 
etwas günstiger als in den bekannten Surfzentren im Osten des Landes.

n Wie gefährlich sind australische spinnen wirklich?
Okay, einige australische Spinnen wie die Sydney Funnel Web und Redback Spider haben Men-
schen tatsächlich schon das Leben gekostet. Aber der letzte Todesfall durch einen Spinnenbiss 
liegt einige Jahrzehnte zurück. Seit den frühen 1980er-Jahren sind wirksame Gegengifte verfügbar. 
Schwere oder gar tödliche Autounfälle, die auf das bloße Auftauchen einer großen Spinne z. B. auf 
der Windschutzscheibe zurückgeführt werden, gibt es dagegen immer wieder. Cool bleiben, links 
ranfahren, durchatmen – und dann viel Glück!
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schlagen. Eine Fahrt entlang der B100  – bes-
ser bekannt als Great Ocean Road (S. 709)  – 
zählt mit ihren bizarren Felsformationen wie den 
Twelve Apostles zu den Highlights jeder Austra-
lientour. Weiter östlich entlang der Küstenstraße  
trifft man auf die Surf Coast, die alljährlich zu 
Ostern die besten Surfer der Welt beherbergt 
und mit einem großen Angebot an Surfschulen 
aufwartet. Auch der äußerste Südwesten Aus-
traliens ist unter Wellenreitern für seine Bran-
dung bekannt. An den Traumstränden um Yal­
lingup (S. 502) und Margaret River (S. 503) teilen 
Surfer die Wellen mit geselligen Delphinen. 

Leere weiße Strände gibt es fast im Über-
fluss. Wunderschöne, oft unberührte Sand­
strände finden sich besonders an der Südküste 
von New South Wales zwischen der bildhüb-
schen Jervis Bay und Eden. Die gesamte Küste  
von New South Wales und dem südlichen 
Queensland eignet sich zum Schwimmen (und 
teilweise zum Surfen), weiter nördlich ist auf-
grund gefährlicher Quallen Vorsicht geboten  
(S. 65). Wer Strand mit langen Partynächten und 
einer Portion Alternativkultur verbinden möch-
te, ist in Byron Bay (S.207), stellenweise auch an 
der Gold Coast (S. 275) und der Sunshine Coast 
(S. 285) gut aufgehoben.

Ein Besuch des Great Barrier Reefs (S. 361), 
der weltweit größten von Lebewesen geschaf-
fenen Struktur, steht für viele Besucher ganz 
oben auf dem Plan. Als Ausgangspunkt für 
Tauch- und Schnorchelexkursionen eignen sich 
Airlie Beach (S. 323)  – das Tor zu den Whit
sunday Islands  – und Cairns (S. 347) hoch im 
tropischen Norden. Wer es weniger touristisch 
mag und auf die Annehmlichkeiten der Zivili-
sation verzichten kann, dem sei besonders das 
Ningaloo Reef (S. 526) ans Herz gelegt. Anders 
als am Great Barrier Reef braucht es hier keine 
langen Bootsfahrten, um die Wunder der Unter-
wasserwelt zu bestaunen – das Riff liegt teilwei-
se nur wenige Meter vom Strand entfernt.

Outback und Aborigine-Kultur

Rote Erde und unendliche Weite: Das Outback 
übt auf viele Europäer eine starke Faszination 
aus. Eine von einem Ureinwohner geführte Wan-

bald mit dem futuristischen Antlitz arabischer Öl-
städte messen kann. Perth ist eine Stadt der Rei-
chen und Schönen und derer, die es werden wol-
len. Doch der geschäftige Ehrgeiz der Perthianer 
ist gepaart mit einer tiefen Verbundenheit zur 
Natur und einer großen Abenteuerlust.

Adelaide nimmt Jahr um Jahr einen der obe-
ren Plätze auf den Weltranglisten der lebens-
wertesten Städte ein. Das liegt vor allem an  
ihrem Umfeld: 30 km Sandstrand liegen ent-
lang der Küste und rings herum idyllische Wein
gebiete, in denen immer was geboten wird.

Hobart (S. 764) liegt traumhaft eingebettet  
zwischen malerischen Bergketten und dem 
Südpolarmeer. Verkehrschaos, Hektik und in 
Rekordgeschwindigkeit hochgezogene Wohn-
blöcke sucht man hier vergebens. Stattdessen 
besticht die zweitälteste Stadt Australiens mit 
einer lebhaften Kneipen- und Restaurantszene 
und seinem romantischen Hafenflair.

Küste, Strand und Meer 

Australien – das bedeutet für viele kilometerlan-
ge weiße Sandstrände, gut gebaute Surfer und 
traumhafte Steilküsten, gegen die die Wellen  

Aboriginal-Felsmalereien

Schon vor Tausenden von Jahren nutzten die 
Ureinwohner Felswände als Leinwand. Mythen, 
Jagdgeschichten, alles, was festgehalten wer-
den sollte, wurde auf einen Fels gemalt. Heute 
lassen sich insbesondere im Norden Felsgale-
rien besichtigen. Manche sind allerdings nur 
schwer zugänglich, andere sind den Ureinwoh-
nern heilig und für Besucher daher tabu.
Heute gibt es immer mehr Ureinwohner, die 
ihre Kultur und ihr Erbe mit Touristen teilen  
wollen. Manche bieten Touren ins Ureinwoh-
nerland an, in Gebiete also, die Touristen sonst 
nicht zugänglich sind. Touren mit Ureinwoh-
nern sind grundsätzlich ein eindrucksvolles 
und authentisches Erlebnis, das gar nicht 
warm genug empfohlen werden kann. 

Solche Erlebnisse sind in diesem Buch 
mit dem Boomerang-Symbol markiert.
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der Ureinwohner. l www.tourism.wa.gov.au/
About%20Us/Growing_tourism/Aboriginal-tou-
rism/Camping_with_Custodians/Pages/Cam-
ping-with-Custodians.aspx#.

Authentische Touren mit Aborigine-Guides 
gibt es an vielen Orten, darunter im  

Kakadu National Park (S. 422), im Roten Zen
trum, im Mungo National Park (S. 230), in der 
Kimberley-Region sowie auf der Cape York 
Peninsula (S. 385) im Norden von Queensland. 

Tiere in freier Wildbahn

Beuteltiere
Manch ein Besucher fühlt sich erst dann so 
richtig in Downunder angekommen, wenn er das 
erste Känguru in freier Wildbahn erspäht hat. 
Die gute Nachricht: Kängurus kann man außer-
halb der städtischen Zentren und des tropischen 
Nordens wirklich fast überall antreffen, vor  
allem in den unzähligen Nationalparks, die sich 
über alle Staaten verteilen. In Canberra leben 
wilde Kängurus sogar in den Stadtparks.

Schwieriger wird es da schon mit den Koa­
las. Die Brände im Sommer 2019/20 reduzierten 

derung um den Uluru (Ayers Rock, S. 464) gehört 
ebenso zum Outback-Erlebnis wie der Besuch 
der entlegenen Opal-Kommune von Lightning 
Ridge (S. 224) oder Coober Pedy (S. 623), wo 
Glücksritter seit Jahrzehnten nach Edelsteinen 
graben. 

Aber was für uns nach Abenteuer und Entde-
ckergeist klingt, hatte und hat für die indigene  
Bevölkerung oft verheerende Folgen. Nicht 
selten in der jungen Geschichte Australiens 
wurden Ureinwohner ihrer heiligsten Stätte 
enteignet, wurde ihre jahrtausendealte Kunst 
verschandelt, wurden ihre ungeschriebenen  
Gesetze ignoriert. Noch bis 2019 strömten täg-
lich Tausende von Besuchern auf den Uluru hin-
auf. Die großen Hinweistafeln der Ureinwohner, 
die Touristen eindringlich darum baten, ihren 
heiligen Berg nicht zu besteigen, ließen sie völ-
lig außer Acht. Seit November 2019 ist die Be-
steigung des Uluru nun gesetzlich verboten.

In Western Australia heißen die Ureinwohner 
seit 2016 Reisende auf ihrem Land willkommen. 
„Camping with Custodians“ nennt sich das Kon-
zept: Man nächtigt auf sauberen Zeltplätzen und 
am Abend sitzt man am Lagerfeuer beisammen 
und lauscht den Gesängen oder Erzählungen 

Die Sunshine Coast bietet endlose Strände und ist (noch) längst nicht so überlaufen wie die Gold Coast.
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tory zu sehen, des Weiteren in den Flinders Ran-
ges und im Cape Range National Park in WA.

Zwergpinguine (Little Penguins) nisten an 
einigen Stellen der Küste Victorias und South 
Australias. Phillip Island bei Melbourne ist der 
bekannteste Ort. Man sieht sie aber auch am  
St Kilda Pier in Melbourne.

Meeresbewohner und Reptilien
Wale kann man an der gesamten Süd- und Ost-
küste beobachten. Zwischen Juni und August 
ziehen Humpback Whales (Buckelwale) die ge-
samte Küste von NSW hoch nach Queensland 
um dort zu ihre Jungen zu gebären. Zwischen 
August und Oktober erreichen sie die Küste  
von Hervey Bay nordwestlich von Fraser Island  
in Queensland; im gleichen Zeitraum sind sie 
auch vor der Küste von Byron Bay im Norden 
von New South Wales zu sehen. Zwischen Sep-
tember und November kehren sie mit ihren Jun-
gen an der Küste entlang zurück zur Antarktis. 
Entlang der gesamten Südküste von NSW gibt 
es gute Beobachtungsplattformen, und in ganz 
New South Wales und Queensland werden 
Bootstouren angeboten. Außerdem kann man 
zwischen Mai und Oktober mit etwas Glück vor 
der gesamten Südküste von Western Australia 
bis Victoria Southern Right Whales (Südkaper) 
beobachten, ebenso bei Eden an der Südküste  
von New South Wales. Am Ningaloo Reef an 
der Westküste haben Besucher zwischen April 
und Juli die einmalige Chance, mit einem Walhai 
(whale shark) zu schwimmen.

Delphine gibt es an der gesamten Ost-, Süd- 
und Westküste und an vielen Orten werden Be-
obachtungstouren angeboten. An der Morning-
ton Peninsula südlich von Melbourne und in Baird 
Bay in South Australia können Besucher so-
gar mit Delphinen sowie mit Seelöwen schwim-
men. Auch an der gesamten südlichen Küste von 
Western Australia, von Monkey Mia bis Yallingup, 
sieht man die verspielten Meeressäuger. 

Jedes Jahr zwischen November und Februar  
legen in Queensland Meeresschildkröten am  
Strand von Mon Repos bei Bargara nahe Bun
daberg ihre Eier ab, ebenso auf Heron Island  
und Lady Elliot Island. 

In den Gewässern und Sümpfen der Cape York 
Peninsula und des tropischen Nordens um Dar-

die Koalabevölkerungen in manchen National-
parks um mehr als 90 %. Die Beuteltiere könnten  
womöglich auf der Liste bedrohter Tierarten lan-
den. Nicht nur Brände, auch zu hohe Tempera-
turen an sich sind bedrohlich, denn diese redu-
zieren den Nährstoffgehalt im Eukalyptus: So 
verhungert der Koala im Baum. Gute Chancen, 
eins der schläfrigen Beuteltiere vor die Kamera-
linse zu kriegen, bestehen noch immer entlang 
der Great Ocean Road, besonders um Kennet 
River und im Otway National Park, ebenso auf 
Kangaroo Island.

Wombats sieht man in vielen Nationalparks 
in Queensland, New South Wales und Victoria, 
darunter z.  B. im Wilsons Promontory NP und 
Grampians NP.

Vögel
Die bunte, faszinierende Vogelwelt bleibt keinem 
Reisenden verborgen. Kakadus finden Besucher 
unter anderem im Botanischen Garten in Sydney. 
Bunte Lorikeets lassen sich überall beobach-
ten, ganze Schwärme bewohnen die Bäume der 
Gold Coast und Port Macquarie. Fledermäuse  
findet man ebenfalls in Sydneys Botanischem 
Garten sowie auf Susan Island in Grafton, beim 
Katherine Gorge, und entlang der gesamten Küs-
te Queenslands. Schwärme von Sturmtauchern 
(Mutton Birds) nisten auf Phillip Island bei Mel-
bourne und in der Nähe von Port Fairy an der 
Westküste von Victoria. Mit Glück kann man in 
den Dandenong Ranges bei Melbourne, beson-
ders im Sherbrooke Forest, einen Leierschwanz 
hören, wenn nicht gar sehen. Männliche Lauben­
vögel (Bower Bird) schmücken ihre Laube mit 
bunten Gegenständen aus, um die Gunst eines  
Weibchens zu erwerben. Man kann die Vögel 
z. B. im Lamington NP in Queensland finden. 

Feuchtgebiete sind auch Vogelparadiese: 
Das Mareeba Tropical Savanna and Wetlands  
Reserve (S. 368) sowie das Billabong Sanctuary 
bei Townsville eignen sich besonders gut zum 
Beobachten von Vögeln, ebenso die Feucht
gebiete entlang des Murray River, der auf lange 
Strecke die Grenze zwischen Victoria und New 
South Wales bildet.

Emus leben fast über den ganzen Kontinent 
verteilt. In freier Wildbahn sind sie häufig im Kos-
ciuszko National Park und im Wilsons Promon

Auf Fraser Island, der größten Sandinsel der Welt, wird Autofahren zum Abenteuer.



Re
is

ez
ie

le
 u

n
d

 R
o

u
te

n
﻿

3 6 www.stefan-loose.de/australienREISEZIELE I Tiere in freier Wildbahn

ansprechend sind die Botanischen Gärten von 
Rockhampton und Sydney. 

Tropen und Regenwald

Australien erstreckt sich über mehrere Klima-
zonen, von der gemäßigten Zone im Süden bis 
zu den Tropen im Norden Queenslands. Wer 
von Süden nach Norden die Küste entlang reist, 
muss sich auf das wechselnde Klima einstellen.  
Etwa auf der Höhe von Ingham in Queens-
land ist die Grenze zu den Feuchten Tropen er-
reicht. Hier fallen jährlich rund 4000 mm Regen, 
der Großteil zwischen Dezember und März. Ein 
schönes Ziel in den Wet Tropics ist der Paluma 
Range National Park (S. 341), in dem die Bäume 
und Farne um das Sonnenlicht wetteifern. Wer 

win tummeln sich Leistenkrokodile (saltwater 
bzw. estuarine crocodiles). Wer sie sehen möch-
te, sollte sich lieber einer organisierten Tour an-
schließen als auf eigene Faust loszuziehen. 

Zoos und Sanctuaries
Wer auf der Reise keine Tiere in freier Wildbahn 
gesehen hat oder interessante Biotope links lie-
gen lassen musste, kann sich in einem der zahl-
reichen Zoos oder Wildlife Sanctuaries einen 
Eindruck verschaffen. Besonders zu empfeh-
len sind die Zoos von Melbourne und Sydney, 
der riesige Zoo von Dubbo, der Australia Zoo an 
der Sunshine Coast sowie viele kleine Privat-
zoos und Wildlife Parks wie das Moonlit Sanc-
tuary auf der Mornington Peninsula, das Lone 
Pine Koala Sanctuary bei Brisbane oder der Cle-
land Conservation Park bei Adelaide. Besonders 

Gefahren im Wasser

Bei allem Spaß, den man in den Gewässern innerhalb Australiens und vor seiner Küste haben kann, 
sollte man in einigen Gebieten Vorsicht walten lassen.
Im tropischen Norden geht die größte Gefahr von den Würfel- und Irukandji-Quallen aus, auch 
Leistenkrokodile machen die Küste und einige Wasserwege im Inland dort unsicher. Hinweise, wo 
Gefahr besteht, stehen in den jeweiligen Kapiteln. Warnschilder an Stränden, Flüssen und Seen soll-
ten auf jeden Fall beachtet werden! Haie können Surfern praktisch rund um die Küste gefährlich 
werden. Hier am besten die Einheimischen fragen, ob an bestimmten Stränden etwas zu befürch-
ten ist. An beliebten Badestränden patrouillieren manchmal Hai-Spähtrupps – sogenannte shark  
patrols – im Boot oder im Flugzeug.
Die meisten Todesopfer fordern allerdings gefährliche Strömungen, die v. a. von Touristen und unge-
übten Schwimmern unterschätzt werden. In den Orten markieren rot-gelbe Flaggen Zonen, die von 
Rettungsschwimmern patrouilliert werden. Wo sonst keiner im Wasser ist, ist besondere Vorsicht 
geraten.
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Schnabeltieren, für schwierigere Bushwalks 
das Bergland des Namagdi National Parks. 

n	 In Victoria (l www.parks.vic.gov.au): Die 
Grampians in West-Victoria, das Hochland 
der Victorian Alps, insbesondere in der 
Umgebung von Bright; außerdem der Wilsons 
Promontory National Park in Süd-Gippsland. 

n	 In Queensland (l https://parks.des.qld.gov.
au): Das Hinterland der Gold Coast, insbe- 
sondere der Lamington und Main Range 
National Park; Spaziergänge von Noosa und 
Tin Can Bay im Cooloola National Park sowie 
zu den Regenwäldern und Seen auf Fraser 
Island; der Eungella National Park bei 
Mackay. 

n	 Auf Tasmanien (l www.parks.tas.gov.au): 
Die Tasman Peninsula mit den höchsten 
Klippen Australiens, der herrliche Freycinet 
National Park und natürlich die Gegend um 
den Cradle Mountain und Lake St Clair. 

n	 In South Australia (l www.parks.sa.gov.
au): Die gesamte Flinders-Ranges-Region 
und der Flinders Chase National Park auf 
Kangaroo Island.

n	 In Western Australia (l http://parks.dpaw.
wa.gov.au): Der Cape To Cape Walk vom 
Cape Naturaliste zum Cape Leeuwin entlang 
der Südostküste sowie der Bibbulmun Track 
zwischen Walpole und Albany.

n	 Im Northern Territory (l https://nt.gov.au/
parks): Die Kakadu und Litchfield National 
Parks und die Nationalparks der MacDonnell 
Ranges, das Palm Valley, der Kings Canyon, 
die Gegend bei Kata Tjuta (Olgas) und um 
Uluru (Ayers Rock).

Klettern und Abseilen
Wer hoch hinaus will, kann sich im Grampians 
National Park in Victoria im Abseilen oder Klet­
tern versuchen. Auch am Mt Arapiles in Victo-
ria, in den Blue Mountains und in Brisbane (Kan-
garoo Point) gibt es Veranstalter solcher Touren.

Reiten
Reiten kann man u. a. im Daintree National Park 
oder bei Cairns (Queensland), in Anglesea an 
der Great Ocean Road (Victoria), im Royal Natio
nal Park oder in den Blue Mountains (New 
South Wales).

die Schwüle erträgt, für den lohnt sich auch die 
Fahrt zum Mossman Gorge (S. 381), in den Dain­
tree National Park (S. 382) und zum Cape Tribu­
lation (S. 382). Wer den Weg in den hohen Nor-
den auf sich nimmt, wird mit der spektakulären 
Schönheit der hier angelegten Nationalparks 
wie dem Kakadu National Park und der Kimber-
ley Region belohnt.

Australien aktiv

Wandern
Australien ist ein Paradies für Trekkingfans, aber 
auch Reisende, die nicht so gut zu Fuß sind, soll-
ten sich einen Ausflug in einen der zahlreichen 
Nationalparks nicht entgehen lassen. Von kur-
zen leichten Spaziergängen bis zu mehrtägigen 
Wanderungen mit Übernachtungen auf Zeltplät-
zen oder in Hütten ist für jeden etwas dabei.

Wanderwege sind meist gut ausgeschildert 
und die Informationszentren halten fast immer 
kostenlose Broschüren bereit, die die wichtigs-
ten Wanderrouten mit Dauer und Schwierig-
keitsgrad beschreiben. Manche Wanderungen 
und viele Zeltplätze müssen im Voraus ge-
bucht werden und zwar auf den Webseiten der 
Nationalparkbehörden des jeweiligen Bundes-
staates (s. u.). Diese sind zugleich hervorragen-
de Informationsquellen für Wanderungen, Über-
nachtungen und Attraktionen im Nationalpark.

Zur Zeit der Recherche waren einige Natio-
nalparks aufgrund der Buschbrände geschlos-
sen oder befanden sich im Wiederaufbau. Für 
praktisch alle Nationalparks gilt absolutes  
Feuerverbot. Aktuelle Informationen findet man 
auf den Websites. Hier sind einige National­
parks herausgegriffen, die sich besonders gut 
für Spaziergänge und Wanderungen eignen. 
n	  New South Wales (l www.nationalparks.

nsw.gov.au): Blue Mountains National Park, 
das Hochland um Mt Koszciusco, die 
Nationalparks der Great Dividing Range im 
Hinterland der Küste – vor allem Barrington 
Tops nördlich des Hunter Valley, Mount 
Warning und Nightcap National Park an der 
Nordküste bei Murwillumbah. 

n	 Im ACT / Canberra (l www.parks.act.gov.
au): Tidbinbilla Nature Reserve mit seinen 
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Magnetic Island, in den Whitsundays oder an 
der Katherine Gorge. Auch Stand-Up Paddling 
(Stehpaddeln) wird allerorts immer beliebter. 

Europäisches Erbe

In Australien wird vieles als historisch ange-
priesen, was den meisten Europäern nur ein 
müdes Schulterzucken entlockt. Einen sehens-
werten Einblick in die Besiedlung Australiens 
durch die Weißen bieten Sydneys Stadtteil The 
Rocks (S. 134) sowie das Museum of Sydney. 
Auf Tasmanien stehen noch viele Relikte aus der 
Sträflingsvergangenheit, besonders in und um 
Hobart. Die australische Goldgräbervergangen-
heit lebt vor allem in Ballarat (S. 699) und Ben­
digo (S. 695) in Victoria wieder auf. In Ballarat 
lohnt sich ein Besuch des Freilichtmuseums 
Sovereign Hill (S. 700).

Reiserouten
Viele unterschätzen die riesigen Entfernungen 
und packen zu viele zu weit auseinanderliegen-
de Sehenswürdigkeiten in die kurze Zeit, die  
ihnen zur Verfügung steht. Drei Wochen Austra-
lien, vielleicht noch eine Woche Neuseeland an-
gehängt – machbar ist so ein Urlaub natürlich. 
Mehr als einen flüchtigen Eindruck vom Land 
und seinen Leuten bekommt man dann aber 
nicht. Wer ein Gefühl für die Gegensätze dieses 
Landes erhalten möchte, sollte mindestens vier, 
besser sechs Wochen Zeit haben. Selbst in die-
sem Fall plant man besser einen oder mehrere 
Inlandsflüge ein, um tagelanges Kilometerfres-
sen zu verhindern. 

Von allem etwas:  
Die klassische Route

Wer zum ersten Mal nach Australien fliegt, 
möchte meist von allem etwas mitbekommen: 
eine Hafenrundfahrt in Sydney, schnorcheln 
am Great Barrier Reef und ein Sonnenaufgang 

Radsport
Mountainbiking und Rennradsport werden in 
Australien immer beliebter. In den Städten kom-
men ständig neue Radwege hinzu; dennoch ist 
hier Vorsicht geraten, denn die australischen 
Autofahrer sind im Vergleich zu europäischen 
noch wesentlich weniger an Radfahrer gewöhnt. 
Aggressives Verhalten der Autofahrer kann Rad-
ler zusätzlich gefährden. Fast alle Nationalparks 
haben ausgewiesene Mountainbiketracks.

Wassersport
Sonnenschein, kilometerlange Strände und eine  
faszinierende Unterwasserwelt sind die Zuta-
ten, die Australien zu einem Eldorado für Was-
sersportler machen.

Taucher werden insbesondere am Great Bar-
rier Reef und am Ningaloo Reef beeindruckende 
Erlebnisse sammeln können. Entlang der gesam-
ten Ostküste sowie an einigen Orten in Victoria 
(u. a. Sorrento und Portsea an der Mornington  
Peninsula und Warrnambool) bieten Veranstal
ter Tauchkurse für Anfänger und Fortgeschritte-
ne an. Das Yongala-Schiffswrack 13 km vor der 
Küste von Townsville gilt als eines der besten 
Taucherlebnisse Australiens.

Wer Wellenreiten lernen möchte, steht an 
der Ostküste Australiens vor einer riesigen 
Auswahl an Surfschulen. Man kann dort auch 
Surf- und Bodyboards mieten. Gute Surfstrände  
befinden sich bei Torquay in Victoria sowie an 
einigen Küstenabschnitten von New South Wa-
les und Süd-Queensland, vor allem an der Gold 
Coast. An der Westküste ist die Brandung um 
Yallingup in Surfkreisen berühmt. Hier soll-
ten sich allerdings nur erfahrene Surfer in die  
Wellen stürzen.

Wer segeln will, ist bei den Gippsland Lakes  
in Victoria, den Seen an der Central Coast und 
Port Stephens in New South Wales sowie auf den 
Whitsunday Islands in Queensland gut aufgeho-
ben. Dort werden zahlreiche Boote vermietet.

Wildwasserfahrten, sogenannte Rafting 
Tours, werden im Nordosten von Queensland, 
etwa bei Mission Beach, und an der Nordküste 
von New South Wales angeboten.

Wer es lieber etwas gemächlicher mag, kann 
an vielen Gewässern Kanus mieten und die Na-
tur auf eigene Faust erkunden, zum Beispiel auf 
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Weiter geht es mit dem Flugzeug zum Uluru  
(S. 464). Zwei Übernachtungen reichen aus, um 
den großen Felsmonolith bei Sonnenauf- und 
-untergang zu sehen und Kata Tjuta (The Olgas) 
zu besichtigen. Wer auch zum King’s Canyon 
möchte – ein lohnender Abstecher – sollte dort 
ein bis zwei weitere Übernachtungen einplanen. 

Ein weiterer Inlandsflug führt nun nach 
Cairns (S. 347). Das tropische Backpacker- 
Mekka ist Ausgangspunkt für Trips in den Re-
genwald oder zum Great Barrier Reef (S. 361). 
Nicht zuletzt hat Cairns das größte Angebot an 
Mietwagen, Touren und Transportmöglichkeiten. 
Wer dem Touristenrummel entfliehen möchte, 
kann in den Badeorten an der Coral Coast nörd-
lich von Cairns (u. a. Trinity Beach, Palm Cove) 
oder im kleineren und gemütlicheren, aber auch 
teureren Port Douglas (S. 377) übernachten. 

Ausflüge lohnen vor allem zu den Wasser-
fällen des Atherton Tableland (S. 368), zu den 

am Uluru. Das klingt zwar nach simplem Abha-
ken von Touristenattraktionen, ist aber durchaus  
beeindruckend. 

In drei Wochen
Traumhaft schön am südpazifischen Naturhafen 
Port Jackson gelegen bietet Sydney (S. 133) den 
idealen Einstieg in den australischen way of life.  
Selbst Kurzbesucher sollten sich mindestens 
drei Tage Zeit nehmen für Sydney. Highlights 
sind eine Hafenrundfahrt, der Besuch des Opera 
House und des Botanischen Gartens, ein Bum-
mel oder eine Kneipentour durch das histori-
sche Stadtviertel The Rocks, ein Abstecher zu 
den Stränden von Manly, Bondi oder Coogee so-
wie ein Abendessen im stimmungsvollen Darling 
Harbour. Der Great Coastal Walk in Sydney ist 
eine der spektakulärsten, städtischen Wande-
rungen der Welt. Auch ein Tagesausflug in die 
Blue Mountains empfiehlt sich. 
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ins Atherton Tableland (S. 368) und weiter nach 
Chillagoe (S. 369) oder von Cairns nach Cook­
town (S. 388), mit einem kleinen Schlenker zu 
den Aboriginal-Felsmalereien bei Laura (S. 391), 
sind Möglichkeiten, ein wenig vom Hinterland 
kennenzulernen. 

Der Routen-Baukasten

Hier einige Tourenvorschläge, die beliebig kom-
biniert werden können.

Zauberhafte Küste:  
Von Melbourne nach Cairns
n	 2–3 Monate
In Melbourne (S. 640) gilt es zunächst, die rege  
Kneipen- und Restaurantszene und sehr vitale,  
facettenreiche Kulturszene zu erkunden. Auf 
dem Weg nach Sydney durch das Landesinne-
re (etwa eine Woche) lohnt ein Abstecher nach 
Bright (S. 741) und zu den Skiresorts Mt Hotham/
Dinner Plain oder Falls Creek im alpinen Hoch­
land Victorias (S. 739). Ein oder zwei Übernach-
tungen in der Hauptstadt Canberra (S. 235) rei-
chen zur Besichtigung des Parlaments, der 
Nationalgalerie und des Australian Museums. 

Alternativ kann man von Melbourne nach 
Sydney auch die Küste entlangfahren (1–2 Wo-
chen). Da dieser Abschnitt von den Buschbrän-
den im Sommer 19/20 besonders stark betroffen 
war, sollte man vor der Reise aktuelle Informa
tionen einholen; einige Nationalparks waren zur 
Zeit der Recherche noch geschlossen. Beson-
ders schön – wenn auch etwas abgelegen – ist 
der Wilsons Promontory NP sowie die Südküste 
von New South Wales. Dieser Landstrich zeich-
net sich durch herrliche, einsame Strände, Natio-
nalparks und ein mildes Klima aus. Außerhalb der 
Sommerferien geht es selbst in den Zentren Ulla-
dulla, Batemans Bay und Merimbula ruhig zu. Be-
sonders idyllisch ist die Region um die Jervis Bay.

Drei Übernachtungen sollte man für Sydney 
(S. 133) mindestens einplanen (siehe oben).

Die subtropische Nordküste von New South 
Wales zwischen Coffs Harbour und Tweed 
Heads lohnt wegen der Strände und herrlichen 
Nationalparks im Hinterland etliche Zwischen-
stopps. 

Stränden bei Port Douglas, in den Regenwald 
bei Cape Tribulation (S. 382) und in den Wooroo­
nooran National Park (S. 362), das größte zu-
sammenhängende Gebiet mit Hochlandregen-
wald in Australien.

Wen es zum Great Barrier Reef zieht, auf den 
warten in Cairns und Port Douglas unzählige 
Tourangebote, die meisten davon Tagestouren, 
die an den äußeren Rand des Riffs führen, mit 
einer ausgiebigen Gelegenheit zum Tauchen und 
Schnorcheln. 

In vier Wochen
Ausgangspunkt ist wieder Sydney (S. 133), von 
wo aus es allerdings erst an die tropische Ost-
küste geht, am besten per Flieger nach Mackay, 
Proserpine oder Hamilton Island. Zwei Wochen 
sollte man für die Küste zwischen Mackay und 
Cairns mindestens einplanen. 

Mackay (S. 317) ist eine Stadt mit tropi-
schem Flair. Ein Abstecher führt in den Eungella 
National Park (S. 321) mit schönen Wasserfäl-
len, umgeben von Regenwald. Mit etwas Glück  
bekommt man ein Schnabeltier zu Gesicht.

Von hier aus ist in zwei Stunden Airlie Beach 
erreicht, das Tor zu den paradiesischen Whit­
sunday Islands (S. 328). Segelfreunde, Taucher, 
Schnorchler und Sonnenhungrige kommen hier 
voll auf ihre Kosten. 

Die Townsville (S. 332) vorgelagerte Insel 
Magnetic Island (S. 336) ist eine der wenigen 
Inseln Queenslands, die auch für Reisende mit 
schmalem Geldbeutel gute Unterkunftsmöglich-
keiten bietet. 

Dichter Regenwald markiert ab Ingham die 
feucht-tropische Zone. Am besten wählt man ei-
nen der Orte an der Küste als Basis und macht 
von dort Ausflüge zum Great Barrier Reef  
(S. 361) und ins Hinterland. 

In Mission Beach (S. 343) geht es ruhiger zu 
als in Cairns. Dunk Island vor Mission Beach eig-
net sich gut für einen Tagesausflug. Die Möglich-
keiten in und um Cairns sind oben beschrieben.

Nun geht es mit dem Flieger zum Uluru  
(S. 464) und von hier aus eventuell zum Kings  
Canyon (S. 458). 

Alternativ kann man ab Cairns auch einen 
Abstecher ins Landesinnere machen, um mal 
ein wenig Outbackluft zu schnuppern. Eine Fahrt 
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viereinhalb Stunden kann man mit dem Auto 
Mildura (S. 749) erreichen oder man campt noch 
eine Nacht im Hattah-Kulkyne NP (S. 750) – ein 
echtes Outback-Erlebnis. Bei Mildura lohnen die 
Perry Sandhills und vor allem der einer Mond-
landschaft ähnelnde Mungo National Park  
(S. 230) einen Besuch. Dann führt die Route ins 
abgelegene Broken Hill (S. 226), wo Bergbau, 
raue Outback-Charaktere und Kunst einen fas-
zinierenden Dreiklang bilden. In Broken Hill kann 
man in den Indian-Pacific nach Sydney stei-
gen, oder fährt weiter durchs Outback von New 
South Wales (Dubbo, Lightning Ridge). 

Cape York Peninsula
n	 1–2 Wochen 
Von Cairns aus geht es nach Norden zur Cape 
York Peninsula (S. 385). Für diesen Trip ist ein 

Byron Bay (S. 207) ist der bekannteste und 
einer der attraktivsten Orte an diesem Küsten-
abschnitt. Die daran anschließende Gold Coast 
kann man ohne schlechtes Gewissen durch
fahren, es sei denn, man legt Wert auf florida-
mäßig angehauchte Beach-Kommerzkultur und 
Großstadtleben. 

Die Sunshine Coast (S. 285) nördlich von Bris-
bane ist angenehmer. Auf keinen Fall verpassen 
sollte man die riesige Sandinsel Fraser Island 
(S. 303), ein Naturparadies mit dichten Wäldern, 
kristallklaren Seen und Bächen. Von dort aus 
geht es weiter nach Mackay, Ausgangspunkt 
der oben beschriebenen vierwöchigen Route. Je 
nachdem, welchen weiteren Weg man einschla-
gen möchte, kann die Tour entweder bis nach 
Townsville oder ins weiter nördlich gelegene  
Cairns gehen.

Der Westen Victorias
n	 4–8 Tage
Eine Fahrt entlang der Great Ocean Road (S. 709)  
lässt sich gut mit einem Besuch der Grampians 
kombinieren: Über Geelong gelangt man ins 
Surfmekka Torquay (S. 711), wo man sich am 
besten selbst ein Brett unter den Arm klemmt 
und ins Wasser springt (viele Surfschulen!) oder 
einfach die Café- und Strandkultur genießt. Über 
Kennet River (Koalas, S. 713) und Apollo Bay  
(S. 716) geht es weiter in den Great Otway  
National Park (S. 717) und weiter zur Shipwreck 
Coast (S. 709) mit den berühmten 12 Apostles  
(S. 719). 

Wer mehr Zeit hat und gerne wandert, kann 
die schöne Küstenlandschaft auch zu Fuß ent-
lang des Great Ocean Walks (S. 716) erkunden. 
Hinter Warrnambool führt die Route über Dun-
keld in den Grampians NP (S. 703), ein traum-
haftes Natur- und Wanderparadies, in dem die 
Begegnung mit einem Känguru geradezu unaus-
weichlich ist. Von hier fährt man entweder wei-
ter nach South Australia oder entlang der unten 
beschriebenen Route nach Broken Hill.

Für Abenteurer:  
Von Melbourne nach Broken Hill
n	 10–15 Tage
Von Melbourne geht es über die Great Ocean 
Road (S. 709) in die Grampians (S. 703). In etwa  
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Nach Süden: Den Felsen entgegen
n	 3 Wochen
Von Tennant Creek aus geht es über den Stuart 
Highway Richtung Alice Springs. Nach 105 km 
gelangt man zu den Devils Marbles (S. 435), 
großen runden Felsbrocken, die scheinbar 
auf kleineren Felsen und Steinen balancieren. 
Bei Sonnenauf- und Sonnenuntergang bieten  
diese natürlichen Skulpturen ein spektakuläres 
Panorama.

Alice Springs ist ein schickes Touristenzen-
trum mitten im Nirgendwo. Die 29 000 Einwoh-
ner zählende Stadt dient als Ausgangspunkt für 
Ausflüge in die MacDonnell Ranges (S. 448), die 
sich westlich und östlich der Stadt erstrecken. 
Vor langer Zeit haben Flüsse Schluchten in den 
verwitterten Gebirgsrücken gegraben. Auf zahl-
reichen Wander- und Spazierwegen kann man 
das Gebiet erkunden.

Auf dem Weg zum Uluru (S. 464) sollte man 
unbedingt einen Abstecher zum Kings Canyon 
(S. 458) im Watarrka National Park machen. Im 
Uluru–Kata Tjuta National Park dient der mar-
kante Felsmonolith jeden Tag Hunderten von 
Touristen als Fotomotiv. Der Aufstieg ist nicht 
gestattet, stattdessen führt ein Wanderweg um 
den Fels. Die 36 riesigen, kuppelartigen Felsen, 
Kata Tjuta (The Olgas, S. 465), liegen einige Kilo-
meter weiter westlich.

Nach Norden: In die Tropen
n	 2 Wochen
Der erste lohnenswerte Stopp entlang des  
Stuart Highways sind die Thermalquellen von 
Mataranka (S. 434). Hier lässt sich die Natur 
auch ohne Herden von Touristen genießen. In 
einer guten Stunde ist von hier aus Katherine  
(S. 430) erreicht, das Tor zur spektakulären Nit­
miluk (Katherine Gorge, S. 431). Wer es sportlich 
mag, kann sich ein Kanu mieten und für einen 
oder mehrere Tage (mit eigener oder geliehener 
Campingausrüstung) die ganze Schönheit die-
ses Naturwunders erkunden.

Jetzt geht es in den Kakadu National Park  
(S. 422). Drei Tage sollte man sich für diese  
Landschaft aus Sümpfen, tropischen Wäldern  
und Termitenhügeln Zeit nehmen. Weniger tou
ristisch, aber nicht weniger interessant ist 
der westlich von Kakadu gelegene Mary River 

Geländewagen und gute Ausrüstung ein Muss. 
Zumeist geht es über Schotterpisten, und der 
tropische Norden ist alles andere als dicht be-
siedelt. Genügend Wasser-, Lebensmittel- und 
Benzinvorräte sind daher unerlässlich. 

Nach einem Zwischenstopp an der Mossman 
Gorge (S. 381) geht es zum sagenumwobene 
Black Mountain (S. 387), drei pechschwarze  
Hügel, die aus vielen großen Felsbrocken be-
stehen. Ihnen werden magnetische und von  
den Aborigines sogar magische Kräfte zuge-
schrieben.

Cooktown (S. 388) ist die nördlichste „Stadt“ 
Queenslands, mit 2600 Einwohnern. Die Glanz-
zeit erlebte der Ort um 1870 zur Zeit des Gold
rauschs. Damals lebten dort 30 000 Menschen. 
Vom nahe gelegenen Mount Cook kann man ei-
nen tollen Ausblick über die ganze Bucht genie-
ßen. Ebenfalls einen Besuch wert ist Quinkan 
Rock Art (S. 391) am Split Rock, nahe Laura. Bis 
zu 15 000 Jahre alte Felsmalereien kann man 
dort entdecken.

Ab ins Outback:  
Von Townsville nach Tennant Creek
n	 1–2 Wochen
Von Townsville (S. 322) aus führt die Route nach 
Westen über den Barkly und Flinders Highway 
nach Charters Towers, wo man einen Eindruck 
von der Goldgräbervergangenheit Australiens  
gewinnen kann. Der größte Stopp wird genau 
auf halber Strecke bei der Bergwerkstadt Mount 
Isa (S. 392) eingelegt – nach der langen Fahrt 
durch die eintönige Outback-Landschaft ei-
ne wahre Oase. Dort kann man die Hard Times  
Underground Mine, eine Touristenmine, besich-
tigen oder sich im Outback Park, einer Lagune 
mit Wasserfall, entspannen.

Tennant Creek (S. 435) ist ein verschlafenes 
Nest, hier reicht ein kurzer Stopp. Wer in Mount 
Isa noch nicht genug von Bergbau bekommen 
konnte, kann dort das Battery Hill Mining Centre  
besuchen. 

Viel wichtiger aber ist die Entscheidung, wie 
es weiter gehen soll: Nach Süden ins Rote Zen
trum, wo der weltberühmte Uluru wartet? Oder 
in den tropischen Norden, wo die beeindrucken-
de Landschaft des Kakadu National Parks und 
der Katherine Gorge warten?
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Autofahrt nach Esperance (S. 511) nicht scheut, 
wird mit einer noch ursprünglicheren Küste be-
lohnt. Hier liegt der malerische Cape Le Grand 
National Park.

Must-see-Highlights auf dem Weg nach Nor-
den sind die seltsamen Sandsteinformationen 
der Pinnacles (S. 519) nördlich von Perth und 
die Schluchten, Felsklippen und Strände des 
Kalbarri National Park (S. 522). 

Weiter nördlich wartet die Küste mit einem 
Reigen von Naturattraktionen auf: die zutrauli-
chen Delphine von Monkey Mia (S. 524) und das 
spektakuläre Ningaloo Reef (S. 526) bei Coral 
Bay – noch ist dieses Korallenriff weniger be-
kannt als das große Riffsystem auf der anderen 
Seite des Kontinents. 

In der Saison kann man dort Mantarochen 
und Walhaien im Wasser begegnen. An eini-
gen Stränden des Cape Range National Park, 
zugänglich von Exmouth, legen Meeresschild­
kröten ihre Eier ab – allerdings in der Regenzeit 
von November bis März. 

Nun befinden wir uns in der tropischen Zone, 
in die sich schon mal ein Zyklon verirren kann. 
Ein Abstecher von der Küste führt zu den gran-
diosen Schluchten der Pilbara im Karijini Natio­
nal Park (S. 533). Die etwa 600 km lange Stre-
cke zwischen Port Hedland und Broome ist eine 
der ödesten in ganz Australien; umso mehr freut 
man sich auf den herrlichen Cable Beach von 
Broome (S. 541). Das Städtchen mit seinem tro-
pischen Flair und guter Gastronomie lädt zum 
Verweilen ein. 

Von der unbefestigten Gibb River Road  
(S. 550) hat man Zugang zu vielen Schluchten 
der Kimberley-Region; mit viel Zeit kann man 
noch die holperige Piste nach Norden nehmen 
zum Mitchell Plateau National Park (S. 552). 
Die Geikie Gorge (S. 555) bei Fitzroy Crossing 
lässt sich vom asphaltierten Highway aus errei-
chen. Die Bungle Bungles (S. 556), eng stehen-
de, braun-orange-schwarz geringelte Felskegel 
im Purnululu National Park, sind eine Landschaft 
wie nicht von dieser Welt. 

Ein Flug über die Bungle Bungles, mit dem 
Hubschrauber oder mit einer kleinen Maschine 
ab Kununurra mit Anflug über den Stausee Lake  
Argyle, zählt zu den Top-Aktivitäten in Aus
tralien.

National Park (S. 422). Auch hier lassen sich 
Krokodile, Wasservögel und andere Tiere in  
freier Wildbahn beobachten.

Auch ein Abstecher in den hübschen Litch­
field National Park (S. 418) lohnt sich. Zu den 
Highlights Darwins (S. 405) gehören der Mindil 
Beach Sunset Market, ein Besuch des botani-
schen Gartens und ein Bummel durch den tro-
pischen Hafenbezirk. Darwin eignet sich auch 
gut zur Vorbereitung einer Tour ins weite Wes-
tern Australia.

Die Westküste:  
Von Perth nach Darwin
n	 5–10 Wochen
Wer sich unter dem „echten Australien“ abge-
legene Landnester und Fischerdörfer vorstellt, 
kilometerlange Sandstrände ohne einen einzi-
gen Menschen, einsame Roadhouses, wie hin-
geworfen in eine immer gleich karge Landschaft 
bis zum Horizont, Wellblechpisten, Wasserfäl-
le und Schluchten, rote Tafelberge und kurio-
se Flaschenbäume, für den ist diese Route das 
Richtige. Entlang der 4040  km langen Strecke 
zwischen Perth und Darwin befinden sich über-
wältigende landschaftliche Highlights, aber sie 
liegen weit auseinander, dazwischen gibt es – 
weitgehend Nichts: endlose Ebenen mit Spini-
fex-Gras und niedrigem Gesträuch. 

Bei dieser Route ist eine sorgfältige Reisepla-
nung wichtig. Man muss sich im Voraus Gedan-
ken machen: Was will ich sehen? Wie weit will 
ich kommen? Will ich zurück nach Perth, oder 
bis Darwin, oder von Darwin weiter „ab durch 
die Mitte“ nach Adelaide? Die Auswahl be-
stimmt die Reisezeit und die Art des Transport-
mittels. Näheres im Kapitel Western Australia, 
S. 468. 

Die Reise beginnt in Perth (S. 478). Man kann 
kurz die Stadt erkunden, bevor man sich zu ei-
ner Rundreise durch den Südwesten aufmacht. 
Die Umgebung von Margaret River (S. 503) bie-
tet Weingüter, Surfstrände und dichte Wälder 
hoch wachsender Eukalypten, die nur in dieser 
Region vorkommen. Das nette Dorf Denmark  
(S. 507) prägt eine Prise Alternativkultur, die 
Kleinstadt Albany (S. 508) ist umgeben von wil-
der Küstenlandschaft aus Granitfelsen und 
Buchten, und wer die fünf bis sechs Stunden 
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ten große Verwüstungen an. In der Trockenzeit 
kann man sich auf monatelangen Sonnenschein 
ohne einen Tropfen Regen verlassen.

In Downunder verlaufen die Jahreszeiten ge-
nau entgegengesetzt zu denen in Europa. Nach 
dem australischen Kalender dauert der Früh­
ling vom 1.  September bis 30. November, der 
Sommer vom 1.  Dezember bis 28./29. Februar, 
der Herbst dauert vom 1. März bis zum 31. Mai 
und der Winter beginnt am 1. Juni. Ganz so ein-
fach ist es aber leider nicht: Da Australien ei-
nen ganzen Kontinent beiderseits des südlichen 
Wendekreises umfasst, gibt es verschiedene 
Klimazonen.

Als Faustregel gilt: Im hohen Norden herrscht 
tropisches Klima mit ausgeprägten Trocken- und 
Regenzeiten. Der Sommerregen macht in der 
Küstenregion zeitweilig riesige Gebiete unpas-
sierbar; tropische Wirbelstürme (Zyklone) rich-
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rücksichtigen, dass abgelegene Gebiete nur in 
der Trockenzeit zugänglich sind. 

Bei Outback-Touren vermeidet man am bes-
ten die Extreme des Sommers (unerträgliche 
Hitze) und des Winters (eisige Nächte) und reist 
im Frühjahr, ungefähr September–Anfang No-
vember, oder Herbst, ca. März und Mitte Mai. 

Die beste Reisezeit in der Küstenregion in der 
südlichen Hälfte des Festlandes (südlich der  
Linie Brisbane–Geraldton) sind die Monate zwi-
schen Oktober und April. Zwischen Mai und 
September kann es hingegen unwirtlich kühl, 
windig und regnerisch werden  – dies gilt vor  
allem für die Südküste, die Winden und Meeres
strömungen aus der Antarktis ausgesetzt ist. Die 
Wassertemperatur ist dort selbst im Sommer 
sehr „frisch“ – 15–18 °C, je nach Ort und Monat.  
Die meisten Surfer tragen dort deshalb das  
ganze Jahr Neoprenanzüge. 

Die „Australischen Alpen“ im Südosten des 
Kontinents umfassen das „High Country“ von 
Victoria mit Wintersportzentren wie Mt Hotham 
und Falls Creek, sowie die Snowy Mountains 
von New South Wales mit den Wintersportzen-
tren Thredbo und Perisher Blue um den Mt Kos-
ciuszko und anderen. Im Sommer kann man dort 
herrliche Wanderungen unternehmen; im Winter 
sind die meisten Unterkünfte maßlos überteuert. 

Das Landesinnere ist durch ein ausgespro-
chenes Kontinentalklima geprägt, mit erheb-
lichen Schwankungen zwischen Tages- und 
Nachttemperaturen (20 °C und mehr). Im Som-
mer herrscht tagsüber unerträgliche Backofen-
hitze (40–50 °C), in Winternächten klirrende Käl-
te (unter 0 °C). Je weiter man ins Landesinnere 
kommt, desto geringer werden die Niederschlä-
ge. Plötzliche Regengüsse können ausgetrock-
nete Flussbetten dennoch im Nu in reißende 
Flüsse verwandeln.

Der westliche Teil von Victoria liegt im Ge-
biet der Westwindzone, was feuchte, kühle 
Winter und trockene, warme bis heiße Sommer 
bedeutet. An der gesamten Ostküste Austra
liens sind die Winter mild und trocken, die Som-
mer schwül-feucht und heiß. An der Küste zwi-
schen Coffs Harbour und Rockhampton an der 
Ostküste herrscht subtropisches Klima. 

Reisezeit
Im tropischen Norden ist die beste Reisezeit die 
Trockenzeit zwischen Mai und Oktober. Für Na-
turliebhaber sprechen einige Argumente durch-
aus auch für die Regenzeit, aber man muss be-
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Ein Leben ohne Brett – undenkbar für die Bewohner dieses Hauses in Pambula, NSW
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Kurs schwankt stark; wer eine Reise plant,  
sollte den Kurs beobachten und ggf. in einem 
günstigen Moment „zuschlagen“. 

Angesichts dieser Fakten überrascht es 
nicht, dass das Land vorwiegend für Reisende 
mit mittlerem bis großem Budget interessanter 
wird. Denn nicht nur die Kosten steigen – Unter-
künfte, Restaurants, Tourenangebote etc. wer-
den immer besser, schicker, exklusiver. Selbst 
im Backpacker-Segment haben moderne, siche-
re und komfortable „Flashpacker“-Unterkünfte 
schäbige Hostels mit durchgelegenen Matrat-
zen längst abgelöst.

Tagesbudget

Ein Paar (oder zwei Leute, die zusammen reisen), 
das in preiswerten Unterkünften übernachtet, 
morgens frühstücken und abends warm essen 
geht, benötigt etwa $80–110 p. P./Tag. Kauft man 
Lebensmittel im Supermarkt und bereitet seine 
Verpflegung in der Unterkunft zu, lassen sich die 
Kosten auf $50–65 p. P./Tag senken, Transport-
kosten und Eintrittspreise jeweils ausgenommen. 
Alleinreisende leben teurer, da Einzelzimmer in 
der Regel kaum weniger kosten als Doppelzim-
mer; es sei denn, man übernachtet in Dormitorys.

Übernachtung und Essen

Ein Doppelzimmer in einem Mittelklasse-Hotel 
kostet $110–150, in den Großstädten oft mehr. 

Für alleinreisende Rucksacktouristen bietet  
sich als preiswertere Alternative die Übernach-
tung im Dorm (Schlafsaal) eines Backpacker- 
Hostels an. Ein Dorm-Bett kostet in Sydney, Mel-
bourne und Perth $35–56, anderswo $24–40, ab-
hängig von der Anzahl der Betten im Dorm, Aus-
stattung und Lage des Hostels, dem Ort und der 

Australien ist eins der teuersten Reiselän-
der der Welt. Laut Statistik der australischen 
Tourismusbehörde ließen 2019 rund 207 000  
Besucher aus Deutschland während eines 
durchschnittlichen Australienaufenthalts von 
39 Nächten im Schnitt knapp $6000 im Land  
(Anreisekosten nicht eingeschlossen). Das ent-
spricht einem Tagesschnitt von $154 pro Per-
son, mit denen man bei mittleren Ansprüchen 
rechnen sollte. Eine hohe Notierung des aus
tralischen Dollars im Verhältnis zum Euro kann 
das Reisebudget zusätzlich strapazieren. Der 

Was kostet wie viel?

Countermeal (Kneipe; Haupt
gericht)

$17–30

kleines Glas Bier (Kneipe oder 
Bar)

$6–9

Glas Wein (Kneipe oder Bar) $8–12
Tasse Kaffee $4,50–6
Frühstück (Kaffee/Tee, Eier, Speck, 
Toast)

$12–19

Teller Pasta im Café $15–20
Fish & Chips (Takeaway) $8–12
Asiatisches Reis- oder Nudel­
gericht (Imbiss/Takeaway)

$10–16

Hauptgericht im Restaurant $20–40
Softdrink oder Wasser 330 ml $3–4
1 kg Rindfleisch $20–45
1 kg Lammfleisch $25–40
1 kg Hähnchenfleisch $12–25
1 l Benzin (bleifrei) $1,45–2,20
Verkehrsverbund Tageskarte $7–16
Mietwagen pro Tag $45–130
Wohnmobil oder Kleinbus pro Tag 
(je nach Größe und Alter)

$80–220

Reisekosten
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Ermäßigungen

Eine ISIC Card (Internationaler Studentenaus-
weis) ist nur beschränkt von Nutzen. Viele „Con-
cession“-Preise gelten ausschließlich für Stu-
denten und Rentner mit lokalen Ausweisen. Die 
Mitgliedschaft bei einer der Backpacker-Orga-
nisationen (YHA, VIP und Nomads, $15–47 im 
Jahr) bietet mehr, und es gibt keine Alters- oder 
sonstige Beschränkung. Die Mitgliedskarten be-
rechtigen zu zahlreichen Preisnachlässen, u. a. 
bei Übernachtungen in den Hostels der Kette,  
auf Touren, Campingausrüstung, Landkarten und 
Fotoartikel, Eintritt in Zoos, Museen etc. sowie 
auf Bus- und Zugfahrten. YHA bietet zudem ein 
Jobportal für Backpacker.

Man kann die Mitgliedschaft online oder vor 
Ort erwerben. Details auf S. 83. In Tasmanien, 
Sydney, Melbourne und an der Gold Coast kann 
man evtl. mit einer iventure-Card Geld sparen. 
Details in den jeweiligen Kapiteln.

Saison. Einige Hostels haben auch billige Einzel­
zimmer; spartanisch und klein, aber separat. 

Familien, Paare oder kleine Gruppen reisen 
mit einem Wohnmobil (in Australien Campervan 
oder kurz: Camper) am preisgünstigsten durch 
Australien, denn es ist Unterkunft und fahr
barer Untersatz in einem. Zur Not tut es auch 
ein Kleinbus (in Australien: Van) oder Kombi (in 
Australien: Station Wagon), in dem man schla-
fen kann. Allerdings muss bedacht werden, dass 
Übernachten im Auto oder Camper an vielen 
Stellen verboten ist; am besten man kampiert 
auf den vielen kostenlosen bis günstigen Zelt-
plätzen in den Nationalparks.

Lebensmittel sind im Vergleich zu Mitteleu
ropa etwas teurer, v. a. was frisches Obst, Ge-
müse, Fleisch und Milchprodukte betrifft. Die 
beiden Supermarktgiganten Coles und Wool-
worths sind überall vertreten und meist günsti-
ger als kleinere Läden. Billiger ist nur Aldi, der 
mittlerweile auch Filialen im ganzen Land hat.

Restaurants und Cafés sind im Schnitt auch 
teurer. Für ein Abendessen in einem Mittel
klasse-Restaurant legt man $20–38 hin; oft gibt 
es preiswertere Mittagsangebote. Außerdem 
sind die Food Courts in den Shopping Malls ei-
ne gute Adresse für ein günstiges Mittagessen. 
Gut und günstig sind auch meistens Fish & Chips 
von einem Takeaway-Lokal.

Alkohol und Zigaretten sind erheblich teurer 
als in der Heimat. Selbst im Bottle Shop kostet 
ein Sixpack Bier $12–20. Eine günstige Flasche 
Wein gibt es ab $9, genießbaren Wein ab etwa 
$14. Raucher müssen mit mindestens $25–30 pro 
Schachtel (20 Zigaretten) rechnen. Es darf auch 
nicht mehr als eine Schachtel ins Land einge-
führt werden. 

Transport

Benzinpreise fluktuieren stark (innerhalb einer 
Woche kann der Preis um bis zu 15¢ pro Liter 
steigen oder fallen), außerdem variieren sie je 
nach Bundesstaat. Generell liegen die Benzin-
preise aber deutlich unter deutschem Niveau.

Ein Busticket von Melbourne nach Cairns mit 
beliebigem Ein- und Ausstieg innerhalb von drei 
Monaten kostet rund $600. 
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Wer campt, spart – und nächtigt oft in bester Lage.
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Travelinfos von A bis Z

Flugdauer Frankfurt – Sydney  21 Std.  
(via Asien, reine Flugzeit)
Einreise  Ein ETA-Visum berechtigt zum 
Aufenthalt von bis zu drei Monaten und 
wird online beantragt. 
Währung  Australischer Dollar (AU$).
Zeitverschiebung  MEZ plus 6–10 Stunden

Welches Visum eignet sich für meine Tour? Muss ich mich impfen lassen? 
Was muss ich beim Reisen mit Kindern beachten? Wo kann ich surfen lernen? 
Wer eine Reise nach Australien plant, sollte sich mit diesen Hinweisen von 
der Anreise bis hin zu den Zollbestimmungen vertraut machen.

NORTH HEAD, SYDNEY; © JAN DÜKER

Updates und eure  
Kommentare zu diesem  
Kapitel auf l www. 
stefan-loose.de unter  
eXTra [11415]
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Anreise
Einreisebestimmungen
Zur Einreise nach Australien ist ein Covid-19- 
Impfnachweis erforderlich. Des Weiteren müs-
sen alle vor dem Check-in ein maximal 3 Tage  
altes, negatives Covid-19-Testergebnis sowie  
eine Einreiseerklärung (Digital Passenger Decla-
ration) vorweisen. Aktuelle Infos unter l www.
health.gov.au/health-alerts/covid-19/international- 
travel/inbound. 

Darüber hinaus muss jeder, der nach Austra-
lien reist, eine ausgefüllte „Incoming Passenger 
Card“ einreichen. Sie wird meist im Flugzeug 
verteilt oder liegt im Flughafen aus. Auf diesem 
Formular müssen bestimmte mitgeführte Waren 
deklariert werden. Darunter: fast alle Lebens-
mittel (inkl. Snacks aus dem Flugzeug), Schmuck 
oder sonstige Gegenstände aus Pflanzen
material, Holzgegenstände sowie gebrauchte  
Wanderschuhe und Campingausrüstung. In den 
meisten Fällen werden diese Gegenstände kurz 
vom Zollpersonal geprüft und dann zurückge-
geben. Im Zweifel gibt man lieber einen Gegen-
stand mehr an, denn bei Zuwiderhandeln muss 
man mit hohen Strafen rechnen. 

Ausführliche Informationen gibt es unter 
l www.abf.gov.au.

Flug

Der Flug von Europa nach Australien ist mit 
über 20 Flugstunden einer der längsten über-
haupt. Direktflüge von/nach Deutschland gibt 
es nicht. Ein Zwischenstopp, beispielsweise in 
Dubai, Bangkok, Singapur oder Hongkong ist 
angenehm. Im Flughafen Singapur (Singapore  
Changi) gibt es an zwei Terminals Hotels mit  
einem Mindestaufenthalt von sechs Stunden. 
Gäste dürfen auch den Pool benutzen, wäh-
rend so eines Monsterflugs eine angenehme 
Entspannung. Der Flughafen Singapur ist ohne-
hin an Komfort und Übersichtlichkeit kaum zu 
übertreffen und landet Jahr für Jahr auf diver-
sen Ranglisten der weltweit besten Flughäfen: 
Es gibt komfortable, kostenlose Liegen, Spiel-
plätze, Restaurants und Cafés, gute Duty-free-

Shops und sogar eine kostenlose zweistündige 
Busrundfahrt durch die Stadt. 

Service und Komfort spielen bei einem lan-
gen Flug eine große Rolle. Zu den Vorreitern in 
Sachen Bequemlichkeit zählen unter anderem 
Cathy Pacific (via Hong Kong), Emirates (via Du-
bai), Qantas (via Dubai), Qatar (via Doha), Sin-
gapore Airlines (via Singapur) und Thai Airways 
(via Bangkok). 

Nützliche Informationen zu den Themen Zwi-
schenstopp, Serviceleistungen und Qualität 
der Fluglinien findet man unter l  www.stop 
over-info.de. Infos zu Sitzplatzabständen unter 
l www.seatguru.com.

Flugtickets
Da Flüge nach Australien während der Haupt-
saison (australische Sommerferien) von Dezem-
ber bis Januar und Mai bis August oft schon 
Monate im Voraus ausgebucht sind, sollte man 
so früh wie möglich buchen. Die Flugpreise für 
ein Ticket in der Economy-Class schwanken je 
nach Reisesaison, Fluglinie und Reisebüro zwi-
schen 900 E und 1400 E. 

Aktuelles zu Preisen und Flügen im eXTra 
[11418].

Flugbuchung im Internet
Am besten beschränkt man sich bei der Online- 
Suche auf einige der etablierten Reiseportale. 
Auch die Seiten der Fluggesellschaften lohnen 
einen Blick, da es hier oft besondere Online- 
Tarife gibt. Grundsätzlich sollte man darauf  
achten, dass Kreditkartendaten verschlüsselt 
übertragen werden.

In verschiedenen Tests schnitten die folgen-
den Reiseportale gut ab: 

l www.fly.de
l www.check24.de
l www.travelchannel.de
l www.expedia.de
l www.bravofly.com

Meilenprogramme
Die meisten Airlines bieten ein Meilenpro-
gramm, und die gesammelten Punkte spielen 
auf einer so langen Reise durchaus eine Rolle. 
Es lohnt sich Flugangebote auf Meilentauglich-
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ANREISE

chinesischer, indischer und malaiischer Kultur. 
Eine kostenlose Aufenthaltsgenehmigung wird 
bei der Einreise für bis zu 90 Tage ausgestellt.

Botschaften und  
Konsulate

Australische Botschaften

Deutschland 
Australische Botschaft
Wallstr. 76-79
D-10179 Berlin
w +41 (0) 30-880 088-0
l www.germany.embassy.gov.au
2 Mo–Fr 8.30–17 Uhr

Österreich 
Australische Botschaft
Mattiellistr. 2-4
A-1040 Wien 
w +41 (0) 1-506 740
l https://austria.embassy.gov.au
2 Mo–Fr 8.30–16.30 Uhr

keit zu prüfen und zu vergleichen, welche Mög-
lichkeiten zum Einlösen der gesammelten Punk-
te bestehen. Für Reisende mit Kindern empfiehlt 
sich ein Programm, bei dem die Punkte auf ein 
gemeinsames Konto übertragen werden können 
(family pooling).

Zwischenstopps
Wer einen Zwischenstopp einlegen möchte, 
muss sich mit den Visabedingungen und ak-
tuellen Einreisebestimmungen des jeweiligen  
Landes vertraut machen. Hier einige beliebte 
Stopover-Destinationen:

Bangkok ist preiswert und reich an Einkaufs-
möglichkeiten sowie kulturellen Highlights. Ein 
Visum ist für einen Aufenthalt von bis zu 30 Ta-
gen nicht nötig; allerdings muss der Reisepass 
noch mindestens sechs Monate gültig sein.

Dubai trumpft mit tollen Einkaufsmöglichkei-
ten, supermoderner Architektur und der nahen  
Wüste. Außerdem gibt es hier fast das ganze  
Jahr über Sonnenschein. Ein kostenloses  
Visum mit einer Gültigkeit von 90 Tagen wird  
direkt bei der Einreise ausgestellt. Auch hier 
muss der Pass noch mindestens sechs Monate  
gültig sein.

In Singapur trifft Tradition auf Moderne und 
bildet einen faszinierenden Mix aus westlicher, 

Weniger fliegen – länger bleiben! Reisen und Klimawandel

Der Klimawandel ist vielleicht das dring-
lichste Thema, mit dem wir uns in Zukunft 

befassen müssen. Wer reist, erzeugt auch CO²: 
Der Flugverkehr trägt mit einem Anteil von bis zu 
10 % zur globalen Erwärmung bei. Wir sehen das 
Reisen dennoch als Bereicherung: Es verbindet 
Menschen und Kulturen und kann einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung eines 
Landes leisten. 
Reisen bringt aber auch eine Verantwortung mit sich. Dazu gehört, darüber nachzudenken, wie oft 
wir fliegen und was wir tun können, um die Umweltschäden auszugleichen, die wir mit unseren Rei-
sen verursachen. Wir können insgesamt weniger reisen – oder weniger fliegen, länger bleiben und 
Nachtflüge meiden (da sie mehr Schaden verursachen). Und wir können einen Beitrag an ein Aus-
gleichsprogramm wie l www.atmosfair.de leisten.
Dabei ermittelt ein Emissionsrechner, wie viel CO² der Flug produziert und was es kostet, eine ver-
gleichbare Menge Klimagase einzusparen. Mit dem Betrag werden Projekte in Entwicklungsländern 
unterstützt, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen. Weitere Infos zum Thema umweltbe-
wusstes und sozial verträgliches Reisen auf S. 47.
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EINKAUFEN

Outback-Zubehör und andere 
typische Aussie-Produkte

Vor den allgegenwärtigen Fliegen des Out-
backs schützt man sich am besten mit einem  
Fliegennetz (fly net), das man über den Hut und 
vor das Gesicht zieht. Fliegennetze werden dort 
für ein paar Dollar in fast jedem Laden, auch von 
Tankstellen, verkauft. In den Großstädten gibt 
es sie in Disposal Shops, nebst allem anderem, 
was man zum Picknicken, Wandern und Zelten 
gebrauchen kann: einen Esky zum Kühlhalten 
von Bier und Vorräten; einen Billy (Topf mit Hen-
kel, den man zum Teekochen auf dem Campfeu-
er benötigt) und einen Camp Oven (gusseiserner 
Topf) zum Zubereiten von Damper, Curry oder 
was auch immer.

Für die Reiseapotheke kann man sich Emu Oil 
oder Tea Tree Oil besorgen – beides hervorra-
gende Hausmittel. Emu-Öl schützt und pflegt die 
Haut, unter anderem wird es bei Hautproblemen 
und zum Einreiben bei Prellungen, Gelenk- und 
Muskelschmerzen verwendet. Ähnlich vielseitig 
ist das Teebaumöl; es wird z. B. für das Desinfi-
zieren von Wunden genutzt. Das Letztere ist für 

Schweiz 
Australisches Generalkonsulat
Chemin des Fins 2
1211 Geneva 19
w +41 (0) 22-799 9100
l https://geneva.mission.gov.au
2 Mo–Fr 9–17 Uhr

Einkaufen
Die Märkte in den Hauptstädten und in touristi-
schen Orten wie Cairns, Noosa usw. sind eine 
ausgezeichnete Fundgrube für Mitbringsel aller  
Art. Einige sind reine Essensmärkte, andere 
bieten zusätzlich oder ausschließlich Kleider, 
Schmuck, Kunsthandwerk und andere Kleinig-
keiten an. Das Sortiment vieler Souvenirläden 
besteht aus Ramsch made in China.

Traditionelle Aussie-Kleidung

Ein Akubra-Hut  – wie von Paul Hogan im Film 
Crocodile Dundee getragen – ist die klassische 
Kopfbedeckung eines australischen Farmers  
und so etwas wie eine australische Ikone.  
Den gleichen Status haben Driza-Bone („Dry 
as a bone“) Jacken  – gewachste Jacken, die 
schon seit hundert Jahren Rinderhirten, v. a. im 
Bergland des Südostens, vor Wind und Wetter 
schützen. Rossi-, Timberland- oder Blundstone-
Lederboots werden vor allem von Arbeitern ge-
tragen, aber auch im Alltag (nach dem Motto 
„Work hard, play hard“). 

Auch Ugg-Boots, mit weichem Schafsfell ge-
fütterte, aber sehr klobig aussehende Schafsle-
derstiefel, ursprünglich eher als Fußwärmer oder 
Hausschuhe getragen, sieht man noch immer 
häufig. In den USA sind die „hässlichen“ Stiefel 
(von ugly = hässlich) seit Jahren schwer ange-
sagt, und auch in Mitteleuropa sind sie noch im-
mer nicht vom Straßenbild wegzudenken. 

In Australien findet man diese und andere ur
australische Produkte, dazu schöne T-Shirts und 
Wollpullover, in Fachgeschäften in größeren tou-
ristischen Orten oder in den Disposal Shops. Billi-
gere Waren sind allerdings meist made in China! 

Steuerfrei shoppen

Wer in Australien Waren im Wert von über 
$300 erstanden hat (es gilt der Gesamtwert 
aller gekauften Waren aus einem Geschäft), 
kann sich die Mehrwertsteuer vor der Abreise 
am Flughafen erstatten lassen. Die Waren 
müssen innerhalb von 60 Tagen vor Abflug und 
nachweislich von der abreisenden Person z. B. 
per Kreditkarte gekauft worden sein; außer-
dem müssen sowohl die Ware an sich als auch 
der Kaufbeleg vorgezeigt werden. Erstattungen 
am TRS-Schalter (Tax Refund Scheme) aller 
internationalen Flughäfen (unbedingt Extra- 
Zeit dafür einplanen, die Schlangen können 
lang sein). Bei der Einreise nach Deutschland 
gilt derzeit eine Reisefreimenge von insgesamt 
430 E für Erwachsene und 175 E für Kinder 
bis 15 Jahre. Mehr Infos unter l www.abf.
gov.au/entering-and-leaving-australia/tourist- 
refund-scheme/for-travellers.
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EINKAUFEN

venirshop. Etwas preiswertere Andenken sind 
Clapsticks, Untersetzer, Kalender, Tischdecken 
und dergleichen. Wenn man solche Sachen in 
Aboriginal-Kooperativen oder in von Ureinwoh-
nern geführten Läden kauft, unterstützt man  
lokale Ureinwohner statt ortsfremder Absahner. 
Einige dieser Geschäfte sind in den regionalen 
Kapiteln aufgeführt. 

Opale

Diese herrlichen Edelsteine, die in allen Far-
ben des Regenbogens schimmern können, sind 
ebenfalls ein typisch australisches Andenken.  
Australien produziert etwa 95 % aller Opale  
der Welt. Der Großteil davon ist White Opal, 
auch Heller oder Milch-Opal genannt, der v. a. in 
Coober Pedy in South Australia gefunden wird. 
Heller Opal ist am billigsten; oft wird er auch 

ein paar Dollar auch in vielen Supermärkten er-
hältlich. 

Mode aus Australien

Die australische Modeszene ist sehr vital und 
kreativ; Designer aus Downunder sind interna-
tional gefragt. Die bekanntesten Namen im Be-
reich Haute Couture sind Colette Dinnigan und 
der japanisch-stämmige Akira Isogawa, die bei-
de seit Jahren auf der Internationalen Mode-
woche in Paris vertreten sind. Bekannte Labels 
für Streetwear sind Sass and Bide, Bettina Lia-
no (tolle Jeans), Carla Zampatti, Lisa Ho, Scanlan 
and Theodore, Wayne Cooper, Alannah Hill und 
Charlie Brown. Eher Mainstream, aber trotzdem 
interessant sind Cue Design, David Lawrence, 
Country Road und Witchery. Billigere Ketten sind 
Sportsgirl, Jigsaw, Katies und Supré. Die bes-
seren Kaufhäuser David Jones und Myer füh-
ren Designerlabels. Filialen des Billig-Kaufhau-
ses Target findet man in jedem halbwegs großen 
Ort; viele Klamotten sind gar nicht mal übel, auch 
wenn sie nicht so lange halten. 

In Sydney sind gute Adressen der Modewelt 
u. a. das Queen Victoria Building, das MLC Cen-
tre und die Stadtteile Woollahra/Paddington und 
Double Bay. In Melbourne wird man u. a. in der 
Innenstadt fündig: in der Collins St, in den Ein-
kaufszentren QV und Melbourne Central und  
v. a. in den vielen versteckt gelegenen Arkaden 
und Gassen. In beiden Städten gibt es geführte  
Shopping-Touren  – bei Interesse erteilt das 
Fremdenverkehrsamt Auskunft.

Aboriginal-Kunst und  
Didgeridoos

Gemälde im Röntgen- oder Punkt-Stil auf Lein-
wand oder Baumrinde; Skulpturen und Textilien, 
z. B. von den Tiwi-Künstlern und -Designern von 
Bathurst und Melville Island bei Darwin; Did-
geridoos oder aus Holz geschnitzte Tierfigu-
ren sind besonders schöne Mitbringsel. Billig 
sind sie aber nicht, es sei denn, man kauft bil-
lige Massenware (made in China) aus dem Sou-

Beliebtes Mitbringsel aus Australien: das Didgeridoo
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ESSEN UND TRINKEN

Der Hauptbestandteil der typisch australi
schen Ernährung ist Fleisch, v. a. Rind- und 
Lammfleisch. Es wird gern in Form von Steaks 
und Chops (Koteletts) auf den barbie (Abkürzung 
für Barbecue; Grill) gelegt oder in der klassi-
schen Sonntagsmahlzeit Roast and three Veges 
(Braten mit dreierlei Gemüse) serviert. Die kleb-
rige Füllung eines Traditional Aussie Meat Pie, 
einer Art Pastete, enthält mehr Mehl als Fleisch, 
das Gleiche gilt für sausages (Würstchen). 

Beliebt sind Fish & Chips – mit einer dicken 
Panade überzogener, frittierter Fisch mit Pom-
mes. Fisch und Meeresfrüchte sind vielerorts 
sehr zu empfehlen. 

Typisch australische Spezialitäten sind die 
Pavlova, ein Dessert aus Baisers mit süßem 
Überzug (Neuseeländer machen allerdings Aus-
traliern die Behauptung streitig, das Ursprungs-
land dieser Süßspeise zu sein); Lamingtons, 
viereckige, süße Kuchen mit von Kokosflocken 
bedecktem Schokoladenguss, und die Chiko 
Roll, eine Art Frühlingsrolle mit völlig undefinier-
barer Füllung. 

Erwähnenswert sind außerdem die Devon
shire Teas. Zu starkem Tee (oder Kaffee) gibt es 
frisch gebackene scones (süße Teebrötchen)  
mit Schlagsahne und Erdbeermarmelade.  
Dieser stark britisch angehauchten Spezialität  
begegnet man meist in landschaftlich reizvoll 
gelegenen kleinen Teahouses in den kühleren 
Regionen des Südostens und Südwestens von 
Australien. 

zu billigen Doubletten und Tripletten (zwei oder 
drei dünne, aufeinander geklebte Schichten) auf  
Ringen und Anhängern verarbeitet. Dunkler oder 
Schwarz-Opal sowie Boulder Opal sind viel sel-
tener; diese Steine sprühen in einem Feuerwerk 
von Farben vor dunklem oder schwarzem Hin-
tergrund. Ein bekannter Fundort für Schwarz- 
Opale ist Lightning Ridge im Outback von New 
South Wales. 

Besucher aus Übersee können Opale gegen 
Vorlage ihres Reisepasses und Flugtickets bis 
zu maximal 30 Tagen vor der Abreise aus Aus-
tralien steuerfrei einkaufen. In den Großstädten 
und touristischen Orten wie Cairns verkaufen 
und beraten kundige Fachgeschäfte. Vor Ort in 
Lightning Ridge bieten einige Händler die Opale  
billiger als in der Großstadt an, aber Vorsicht: 
Man kann dabei durchaus auch übers Ohr ge-
hauen werden. 

Essen und Trinken

Althergebrachtes und typisch 
Australisches

Die „klassische“ australische Küche zeichnet 
sich nicht durch kulinarische Glanzleistungen 
aus. Dies ist mit der australischen Geschichte  
zu erklären: Lange Zeit war die Auswahl an  
Lebensmitteln beschränkt, darüber hinaus wa-
ren die meisten Siedler von den Koch- und Ess-
gewohnheiten ihrer angelsächsisch-irischen 
Heimat geprägt. Das Resultat war in der Tat eine  
der schlechtesten und langweiligsten Küchen 
der Welt.

Die gute Nachricht: Heutzutage wetteifern 
sehr gute, authentische Restaurants aller Rich-
tungen und Preisklassen um Kundschaft. Beson-
ders gut und zahlreich vertreten sind asiatische 
Restaurants – vor allem thailändische, vietna-
mesische, indische und chinesische – oftmals 
mit wesentlich besserer Qualität als man sie in 
Europa findet. Gute italienische Lokale dagegen 
sind schwerer zu finden. Insbesondere Pizzen, 
aber auch Nudelspeisen erreichen kaum euro-
päisches Niveau.

BYO – Bring’s mit! 

Ausschanklizenz für Alkohol zu bekommen, 
war früher in Australien nicht so leicht. Die 
praktische Lösung für viele Restaurants lautete 
BYO (Bring Your Own) – die Gäste bringen ihre 
alkoholischen Getränke selber mit. Jeder war 
zufrieden  – die Inhaber ersparten sich Auf-
wand und Ärger, und die Gäste sparten Geld. 
Durch eine Erleichterung der vormals strengen 
Ausschankvorschriften ist BYO (leider) im Ver-
schwinden begriffen. Die lizenzierten Restau-
rants, die BYO (meist nur für Wein) erlauben, 
verlangen eine Entkorkungsgebühr (corkage 
fee) von $2 p. P. bis zu $6–10 pro Flasche.
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ESSEN UND TRINKEN

Alkoholische Getränke

Australischer Lokalpatriotismus manifestiert 
sich u. a. in der Wahl der „einzig wahren“ Bier-
sorte. So ist für einen Queenslander nur ein 
XXXX, ausgesprochen Four-Ex, aus Brisbane  
akzeptabel, während ein Melbourner auf VB 
(Victoria Bitter) schwört. Eine Handvoll von 
Großbrauereien hat den australischen Markt 
unter sich aufgeteilt und dabei auch traditions-
reiche kleine Brauereien wie die tasmanischen 
Cascade Brewery (Hobart) und Boags (Launces-
ton) aufgekauft – die Biere der Letztgenannten 
zählen zu den besseren unter den industriellen 
Gerstensäften. Die Erzeugnisse kleinerer Braue
reien schmecken aber oft viel besser: Zu den 
beliebten Alternativen gehören Little Creatures,  
Mountain Goat oder Fat Yak. Zudem gibt es  
einige traditionsreiche Pub Breweries oder 
Micro Breweries, die einen Besuch lohnen. 

Australische Weine genießen weltweit ei-
nen guten Ruf und das zu Recht. Sie sind hervor
ragend, es gibt jedoch einige Geschmacksunter-
schiede im Vergleich zu europäischen Weinen. 
Australische Rotweine sind schwerer (aus
genommen einige Light-Red- oder Beaujolais- 
Style-Varianten), Weißweine vollmundiger und 
fruchtiger. Nach Anbaugebieten sortierte Qua-
litätskontrollen à la Appelation Controllée sind 
unbekannt. Ganz im Gegenteil: Australische 
Winzer mixen ungehemmt verschiedene Reb-
sorten aus verschiedenen Anbaugebieten zu  
einem Wein zusammen, meist mit überzeugen-
dem Resultat. Bei der Auswahl orientiert man 
sich am Namen des Weinguts. Australische 
Weinkenner wissen, welches Weingut in wel-
chem Jahr welche guten Weine produziert hat. 

Ein Aufkleber enthält folgende Angaben (nicht 
immer in der gleichen Reihenfolge): Jahr, Wein-
gut und Name des Weins, z.  B. Thomas Har-
dy Coonawarra Cabernet Sauvignon 2019, An-
gove’s Classic Reserve 2015, Salisbury Estate 
Chablis 2016. Auf dem Aufkleber auf der Rück-
seite sind die Rebsorten aufgeführt, der Salis-
bury Chablis z. B. ist eine Mischung aus Chenin 
Blanc und Colombard-Reben. Die bekanntesten  
Weinanbaugebiete im Osten sind das Hunter  
Valley und die Gegend um Mudgee in New South 
Wales und das Yarra Valley bei Melbourne. 

Australische Feinschmeckerkultur
Wie gut, dass die Immigranten kamen! Schon 
Chinesen, die während der Goldrauschzeiten  
Mitte bis Ende des 19. Jhs. ins Land kamen, be-
reicherten die australische Küche. Der heute  
breit gefächerte Speisezettel ist den Immi
grantenwellen der Nachkriegszeit zu verdanken, 
die die australischen Ess- und Trinkgewohnhei-
ten völlig umkrempelten und damit den Grund-
stein für eine florierende Gourmetkultur legten. 

Die Kaffeekultur  – im letzten Jahrhundert 
noch kaum existent – ist heute v. a. in Melbourne  
auf Weltklasseniveau gestiegen. Das Angebot 
reicht von Soy Latte, Chai Latte oder klassischem 
Cappuccino bis zum traditionellen Short Black 
(kleiner Espresso), Long Black (großer Espresso) 
und Flat White (starker Kaffee mit viel, aber nicht 
aufgeschäumter Milch) – um nur einige Varia
tionen zu nennen. Die Espressos und Flat White 
werden oft im Glas mit Untertasse serviert. 

Die Großstädte sind heutzutage Schlemmer-
paradiese, in denen man sich durch die Küchen  
aus aller Welt essen kann. Die Vielfalt des Ange
bots ist geradezu überwältigend. Bei einem  
Gang über die Wochenmärkte der großen  
Städte entdeckt man außer den auch bei uns 
gängigen Obst-, Gemüse- und Kräutersorten 
auch asiatisches Gemüse wie Bok Choy, Chye 
Sam usw.; Koriander, Zitronengras, Berge von 
Ingwer, roten und grünen Chilischoten, in der 
Saison grünen Spargel, Avocados oder Mangos 
sowie „Exoten“, Choko (ein Paprika vergleich-
bares Gemüse) oder Zapote (eine ursprünglich 
aus Südamerika stammende Frucht) – ein wah-
res Fest für Augen und Nase. 

Auf diesen Märkten finden sich auch im-
mer Stände mit „kontinentalen“ Delikatessen,  
wo man sich mit Grau- und Schwarzbrot,  
Gebäck, Salami, Schinken, europäischen Käse-
sorten, Oliven oder Heringen eindecken kann. 
Viele Tante-Emma-Läden (Milkbars oder Delis) 
in den Großstädten werden von Griechen, Italie-
nern oder Libanesen geführt und verkaufen ent-
sprechende Spezialitäten. 

Die großen Lebensmittelsupermärkte wie 
u.  a. Coles, Safeway oder Woolworths sind in 
den Städten alle gut bis ausgezeichnet sortiert. 
Aldi ist mittlerweile in ganz Australien mit zahl-
reichen Filialen vertreten. 
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FAIR REISEN

Alkoholausschanks inne. Um Ausstattung und 
Gemütlichkeit brauchten sich die Kneipiers  
damals nicht weiter zu bemühen, denn die ge-
setzliche Sperrstunde von 18 Uhr (!) garantierte, 
dass sich die männlichen Kunden in der kurzen 
Zeit zwischen Feierabend und Kneipenschluss 
auf den Konsum von möglichst vielen Litern Bier 
konzentrierten – dem berüchtigten Six O’Clock 
Swill (Sechs-Uhr-Besäufnis). Seitdem ist man 
ein Stück weitergekommen, die Pubs dürfen ihr 
Bier (meistens) bis spätabends ausschenken. 

Meist sind die Pubs sogar gemütlich – zumin-
dest in den Lounge Bars. Hier oder in der Bistro- 
Abteilung bekommt man Countermeals  – so  
genannt, weil man an der Theke bestellt; heut-
zutage wird das Essen dann aber meist an den 
Tisch gebracht. Countermeals sind meist etwas  
günstiger als im Restaurant; oft werden ein 
günstiges Tagesessen, kostenlose Mahlzeiten 
für Kinder an bestimmten Tagen oder sonstige  
Specials geboten. In der Provinz gibt’s herz-
hafte Aussie-Küche, in Großstädten erreichen 
die Mahlzeiten zuweilen Feinschmeckerstan-
dard. Die Zeiten sind in der Regel 12–14 Uhr für 
Counter Lunch, 18–20 Uhr für Counter Tea. Unter 
Tea versteht man in Australien gewöhnlich das 
Abendessen, im Gegensatz zum Afternoon Tea.

Fair reisen
Reisen wirkt sich auf die Umwelt und die  
besuchten Menschen aus. Das fängt beim Flug 
an und hört bei der Nutzung lokaler Ressour-
cen auf. Touristen verbrauchen durchschnittlich 
mehr Strom und produzieren mehr CO2 und Müll 
als die Einheimischen. Natürlich hat der Touris-
mus auch gute Seiten: Gerade in Australien tru-
gen die Besucherströme aus Übersee nicht un-
wesentlich zum wirtschaftlichen Wachstum 
dieser mit unzähligen natürlichen Schätzen  
gesegneten Nation bei. Der Tourismus stimu-
liert lokale Investitionen und verbindet Kulturen.  
Außerdem hat er vielerorts Naturräume  
geschützt, die ohne Touristen dem Kommerz zum 
Opfer gefallen wären.

Als bewusst reisender Tourist kann man  
heute vieles bewirken. Anregungen hierzu gibt 

Alkoholische Getränke bekommt man aus  
Lizenzgründen meist nur im Bottle Shop (z.B. 
Dan Murphy’s, BWS, Cellarmasters oder Thirsty 
Camel)  – eine Ausnahme sind die Aldi-Super-
märkte, allerdings nur in manchen Staaten. 

Wo essen?

Der Begriff Cafe (in Australien oft ohne Akzent 
auf dem „e“ geschrieben) umfasst die ganze 
Bandbreite von Imbissbude bis Restaurant. Nur 
in den europäisch angehauchten Stadtteilen der 
Großstädte versteht man darunter manchmal 
ein Kaffeehaus mit Konditorei. 

Oft unterscheidet sich ein Cafe von einem  
Restaurant nur durch eine beschränktere Aus-
wahl an Gerichten, die meist anstatt auf Speise-
karten auf einer großen Wandtafel stehen, so-
wie eingeschränktere Öffnungszeiten. 

In einem Take away wird den Kunden das  
Essen in Plastikbehälter verpackt in die Hand 
gedrückt. Das Angebot reicht vom Schlabber- 
Meat Pie bis zum Gourmet-Thai-Gericht. Viele 
Cafés und Restaurants bieten ebenfalls einen 
Take-away-Service. 

Die „Hotels“, sprich Kneipen, hatten bis in 
die 1980er-Jahre praktisch das Monopol des 

Tee und Brot nach Outback-Art

In den Buschcamps der Pioniersiedler wur-
den Billy Tea und Damper erfunden: Man werfe 
ein oder zwei Handvoll Teeblätter in einen billy 
(einen rauchgeschwärzten Eimer mit Henkel, 
etwa von der Größe eines Honigeimers), fülle 
ihn mit Wasser und hänge ihn übers Lager-
feuer; erwärmen und ziehen lassen. Dann 
kommt der Trick: Man fasse den billy am Henkel 
(Vorsicht, heiß) und schleudere ihn mehrmals 
blitzschnell im Kreis, um die Teeblätter zu ver-
teilen. Fertig ist der Billy Tea! Dann bereite man 
einen festen Teig aus Mehl, Backpulver, Salz 
und Wasser, fülle ihn in einen gusseisernen 
Topf mit Deckel (der sogenannte Camp Oven) 
und backe ihn im Lagerfeuer. Fertig ist der Dam-
per! Sowohl Billy Tea als auch Damper kann 
man noch heute in Buschcamps begegnen.
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FAIR REISEN

programms einer nachweislich korrekt 
agierenden Klimaagentur (z. B. l www.
atmosfair.de oder l www.myclimate.org) 
neutralisieren.

n	 Klimaanlagen vermeiden und in jedem Fall 
Licht und AC ausstellen, wenn man das 
Zimmer verlässt.

n	 Keine Souvenirs aus bedrohten Pflanzen 
oder Tieren kaufen! Das Washingtoner 
Artenschutzabkommen verbietet deren 
Import nach Europa. 

n	 Hotels, Fluggesellschaften, Reiseveran
stalter etc. auf ihre Umweltschutzmaßnah-
men prüfen und auswählen (z. B. mit Hilfe 
von l www.ecotourism.org.au).

n	 Statt mit Batterien mit aufladbaren Akkus 
reisen, und wenn Batterien sich nicht ver-
meiden lassen, diese vernünftig entsorgen. 
In den meisten großen Supermärkten  
Australiens wie Coles oder Woolworths 
stehen hierfür Behälter bereit.

n	 Beim Einkauf die Ware nicht in Tüten packen 
lassen.

n	 In vielen Gebieten Australiens ist Wasser vor 
allem zu Dürrezeiten äußerst knapp. Daher 
sparsam mit dem kostbaren Nass umgehen. 

Sozial verantwortlich reisen
n	 Kleinen lokalen Hotels, Restaurants, Reise-

veranstaltern, Guides etc. gegenüber großen 
nationalen und internationalen Ketten den 
Vorzug geben – das erhöht die Chance, zu 
lokalen Einkommen beizutragen.

n	 Kunsthandwerk soweit möglich direkt beim 
Produzenten bzw. Kleinunternehmer kaufen 
und große Zwischenhändler umgehen.

es in diesem Buch und bei den nachstehend  
genannten Initiativen. 

Ecotourism Australia, l  www.ecotourism. 
org.au. Die Non-Profit-Organisation will Rei
sende in Australien zu nachhaltigem und 
kulturell verantwortungsbewusstem Touris-
mus inspirieren. Die Mitglieder aus der Reise
branche – von der Unterkunft bis zum Tourenan-
bieter – müssen sich streng an die ökologischen 
Richtlinien halten, um das Siegel des Verbands 
tragen zu dürfen. Alle Anbieter sind im Green 
Travel Guide (online) zusammengefasst.

Forum anders reisen, l  www.forum 
andersreisen.de. Im Forum anders reisen haben  
sich über 100 kleine und mittlere Reiseveran-
stalter zusammengeschlossen. Sie streben eine  
nachhaltige Tourismusform an, die laut eigenen  
Angaben „langfristig ökologisch tragbar, wirt-
schaftlich machbar sowie ethisch und sozial  
gerecht für ortsansässige Gemeinschaften sein 
soll“. 

Studienkreis für Tourismus und Entwick-
lung e. V., l www.studienkreis.org. Der Verein  
beschäftigt sich mit entwicklungsbezogener In-
formations- und Bildungsarbeit im Tourismus. 

Tourism Watch, l  www.tourism-watch.de. 
Auf der Website sind Hintergrundberichte zu 
den Themen Tourismuspolitik, Umwelt, Men-
schenrechte und Wirtschaft in Englisch und 
Deutsch verfügbar. Darüber hinaus findet man 
dort Links, Literaturkritiken, aktuelle Veranstal-
tungshinweise und Publikationen.

Tipps für umweltbewusstes 
und sozial verträgliches Reisen

Beim Umweltschutz ist jeder Einzelne gefordert, 
mit gutem Beispiel voranzugehen und die zwei 
goldenen Regeln anzuwenden:

a) Alle Plätze so zu verlassen, wie man sie 
selbst gerne vorfinden würde.

b) Take nothing but pictures, leave nothing 
but footprints.

Umweltbewusst reisen
n	 Den durch die An- und Abreise verursachten 

CO2-Ausstoß mit Hilfe des Kompensations-

Fair und grün – gewusst wo

Einrichtungen, die sich durch besonders 
umweltfreundliches oder sozial verträg-

liches Verhalten auszeichnen, sind in diesem 
Buch mit einem Baum gekennzeichnet. Sie ver-
wenden zum Beispiel Solarenergie, nutzen Tro-
ckentoiletten, um Kompost herzustellen, propa-
gieren einen nachhaltigen Tourismus oder 
stellen Besuchern Informationen für umwelt-
verträgliches Verhalten bereit.
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FRAUEN UNTERWEGS

Kameratasche sollte die Ausrüstung vor Stößen 
und Staub sichern, was sehr wichtig ist, wenn 
man auf holperigen Staubpisten durchs Outback 
fährt. 

Dass man beim Fotografieren von Menschen 
die üblichen Anstandsregeln beachtet, sollte 
sich von selbst verstehen. Dies gilt in besonde-
rem Maße für die australischen Ureinwohner. In 
den Aboriginal-Communities ist das Fotografie-
ren in der Regel verboten – in jedem Fall sollte 
man vor dem Losknipsen nachfragen! 

Frauen unterwegs
Als Reiseland für Frauen  – ob allein, zu zweit 
oder in einer größeren Frauengruppe unter-
wegs – ist Australien relativ problemlos. Der zu 
erwartende „Belästigungsfaktor“ ist dem von 
Mitteleuropa oder Großbritannien vergleichbar. 
Das heißt, maskuline Überheblichkeit (vorzugs-
weise bei technischen Dingen), dumme, sexis-
tische Sprüche, onkelhafte Bevormundung  – 
eben die ganze Palette – kommen natürlich vor, 
und wenn frau an der Oberfläche kratzt, gelangt 
zuweilen ein erschreckend tiefer Chauvinismus 
ans Tageslicht. Aber das ist ja auch westeuro-
päischen Frauen nicht ganz unbekannt …

Handfeste Anmache und handgreifliche 
Belästigungen sind hingegen selten. Australier 
halten gern ein kurzes Schwätzchen mit Aus-
länderInnen und fragen nach dem Woher und 
Wohin – in den seltensten Fällen ist das gleich 
als plumper Annäherungsversuch zu werten. 

n	 Produkten aus der Umgebung den Vorzug 
vor importierten Waren geben.

n	 Auf fair gehandelte und biologisch erzeugte 
Waren zurückgreifen.

Feste und Feiertage
Landesweit gelten folgende staatliche Feiertage 
(Public Holidays): 

Neujahr 1.1. 

Australia Day 26.1.

Karfreitag variiert

Ostermontag variiert

Anzac Day 25.4.

Weihnachten 25.12. 

Boxing Day 26.12.

Feiertage, die auf einen Samstag oder Sonn-
tag fallen, werden meist auf den folgenden 
Montag verschoben. Die Feiertage einzelner 
Bundesstaaten sind unter „Sonstiges“ bei den 
Hauptstädten der jeweiligen Staaten aufgelistet.

Fotografieren
Fotoartikel kosten etwa das Gleiche wie in 
Deutschland. Man bekommt sie (u.  a. memory  
cards in verschiedenen Formaten) in den großen 
Städten in Fotoläden, Kaufhäusern und Ketten  
wie Big W oder K-Mart. Am besten legt man  
seine Bilder hin und wieder an einem Cloud- 
basierten Speicherort (z.  B. in einem Dropbox- 
Account) ab. Denn nicht nur SD-Karten, auch 
Laptops und Tablets können verloren gehen.

Ins Reisegepäck gehören ein Ersatz-Akku 
und Ladegerät sowie ein Adapter (am Flughafen 
erhältlich). Wegen der hohen Luftfeuchtigkeit 
im tropischen Norden empfiehlt sich ein Tro-
ckenmittel zum Ausgleich gegen Luftfeuchtig-
keit (Silica-Gel), das es im Fachhandel gibt. Für 
Kameras empfiehlt sich aufgrund der starken  
Sonneneinstrahlung ein Polarisationsfilter. Die 

Karfreitag und Weihnachten

Karfreitag sowie der 25.12. sind zwei Tage, an 
denen in Australien fast alles zumacht – von 
ganz wenigen Sehenswürdigkeiten in Groß-
städten oder touristischen Orten abgesehen. 
Aus Platzgründen wurde bei der Angabe von 
Öffnungszeiten nicht immer extra erwähnt, 
dass eine Sehenswürdigkeit an diesen Tagen 
geschlossen ist. An anderen Feiertagen sind 
die meisten Geschäfte zumindest zeitweise 
geöffnet.
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GELD

an den meisten Geldautomaten mit dem ent-
sprechenden Symbol bis zu $1500 abheben  – 
vorher bei der Hausbank nach den Gebühren er-
kundigen. Die örtlichen Banken kassieren u. U. 
auch noch mal eine Gebühr von etwa $3–5. Dies 
wird bei der Transaktion auf dem Bankautoma-
ten angeschrieben.

Kleine Beträge bis zu $100 zahlen Australier 
gern per payWave. Falls die Karte das payWave- 
Symbol besitzt, berührt man mit der Karte kurz 
den Zahlungsapparat – fertig. 

Kreditkarten

Eine weitere Alternative sind Kreditkarten. 
Kreditkarten von American Express, Visa und 
MasterCard sind in Australien ein gängiges 
Zahlungsmittel. Diners Club wird hingegen sel-
ten akzeptiert. Mit der Karte kann man nicht nur 
Flugtickets, Mietwagen, Einkäufe, Hotel- und 
Restaurantrechnungen bargeldlos bezahlen, 
sondern auch Bargeld abheben. Für die Bar-
auszahlung am Geldautomaten benötigt man die 
Kreditkarte und die Geheimzahl. 

Verlust oder Diebstahl einer Karte sind sofort 
zu melden, damit man gegen Missbrauch der 
Karte abgesichert ist. 

Bei Mietwagen oder Flügen, die mit der Kar-
te bezahlt werden, ist in der Regel automa-
tisch eine Unfallversicherung inklusive. Auch 
bieten viele Kreditkarten eine kostenlose Aus-
lands-Krankenversicherung, teilweise bedeu-
tet dies aber, dass der Flug mit der Karte bezahlt 
werden muss. Es lohnt sich, sich hier im Voraus 
schlau zu machen.

Informationen und Notrufnummern
Visa Card, Mastercard: Sperr-Notruf 
Deutschland w +49-116116 oder  
+49-30-40504050, l www.sperr-notruf.de
American Express: w 069-97971000 (auch bei 
Verlust für Ersatzkarten zuständig), l www.
americanexpress.com/germany.
Visa: Standorte der Geldautomaten: l www.
visa.com/atmlocator
Karte sperren: w 0800-8118440 (in Deutsch
land), +1-800-125 440 (international gebühren
frei).

Ein Fingerspitzengefühl für gefährliche Situatio-
nen ist zu entwickeln – letzten Endes muss jede  
Frau selbst entscheiden, welche Risiken sie ein-
gehen will. Vom Trampen allerdings – selbst zu 
zweit, mit einem männlichen Begleiter – muss 
abgeraten werden.

Noch Mitte des vergangenen Jahrhunderts 
herrschte im gesellschaftlichen Leben rigide 
Geschlechtertrennung. Die Frau blieb zu Hause  
oder besuchte Nachbarinnen, während der 
Mann sich mit seinen mates im Pub, beim 
Pferderennen oder Angeln amüsierte. In Mel-
bourne gab es sogar in der Straßenbahn eine 
Männer- und eine Frauenzone! Ein Überbleib-
sel aus jener Zeit ist die Public Bar, eine steh-
bierhallenartige Männerdomäne, in der sich ein 
Mann und seine mates keinerlei Zurückhaltung 
aufzuerlegen brauchen. 

Wenn die Unterscheidung zwischen einer 
Lounge Bar und einer Public Bar gemacht wird, 
wählen „richtige Ladies“ die Lounge Bar. In der 
Public Bar werden Frauen zwar geduldet, soll-
ten sich aber nicht wundern, wenn sich die  
Herren der Schöpfung dort äußerst ungezwun-
gen benehmen.

Geld
Bargeld

In Australien lässt sich fast alles überall mit Kar-
te bezahlen. In großen Läden gilt dies selbst 
für die kleinsten Beträge, nur selten haben 
kleinere Läden noch einen Mindestbetrag für 
Kartenzahlungen. Etwas Bargeld ist natürlich 
trotzdem sinnvoll, man erhält es am Geldauto-
maten (ATM) oder beim Bezahlen an der Kasse  
(cashout). Größere Beträge (ab $200) mit  
Bargeld zu bezahlen ist in Australien un
gewöhnlich.

Bankkarten

Es ist sinnvoll, die Bankkarte mitzunehmen, so-
fern sie das Maestro- oder Cirrus-Symbol trägt. 
Mit der EC-Karte und der Geheimzahl kann man 
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GEPÄCK UND AUSRÜSTUNG

eine Woche. In Frage kommen Banken mit ei-
nem möglichst ausgedehnten Netz von Filialen 
in Australien, beispielsweise Commonwealth 
Bank, Westpac, ANZ. Falls man Freunde in Aus
tralien hat, gibt man bei der Antragstellung lie-
ber deren Adresse und nicht die einer Jugend-
herberge oder eines Hotels an. Allerdings muss 
es eine Adresse in dem Staat sein, in dem das 
Konto eröffnet wird. 

Auch eine Geldüberweisung aus Europa 
wird dadurch erleichtert. Wer länger im Aus-
land bleibt, kann sich ein kostenloses Konto  
bei der Organisation CurrencyFair, l  www. 
currencyfair.com, einrichten. Geld, das auf die-
sem Zwischenkonto abgelegt wird, lässt sich zu 
reellen Wechselkursen direkt am Markt eintau-
schen; man erhält also einen wesentlich bes-
seren Wechselkurs als bei den Banken. Nach 
dem Umtausch kann das Geld auf ein beliebiges  
Konto in der ganzen Welt gegen eine Gebühr 
von $4 überwiesen werden. 

Gepäck und Ausrüstung
Kleidung

Die Auswahl der Kleidungsstücke für die Reise  
hängt davon ab, wann man wie lange wohin 
fährt. Ein paar warme Sachen  – ein Pullover,  
einige Sweatshirts, lange Hosen, evtl. eine 
leichte Jacke – sollten auf jeden Fall dabei sein. 
Grundsätzlich sind in der Sonne leichte, aber 
lange Sachen angemessen, denn sie schützen 
die Haut vor der gefährlichen UV-Strahlung.

Im Prinzip lässt sich alles, was man beim Pa-
cken vergessen hat, in den Städten kaufen. Viele  
Sachen sind etwas billiger als in Europa, v. a. 
Badekleidung, Shorts, T-Shirts und Wollpullover 
(Made in China). Auch schicke Sachen und  
Designerkleidung lassen sich in den Factory 
Outlets bekannter Marken in Sydney und Mel-
bourne preiswert erstehen. In beiden Städten 
verkaufen die Zeitungsläden Verzeichnisse sol-
cher Läden (Bargain Shoppers Guide). 

In den Op Shops genannten Secondhand- 
Läden karitativer Hilfsorganisationen wie Sal-
vation Army, St Vincent de Paul („Vinnies“) u. a. 

Mastercard: w 069-79330, Standorte:  
l www.mastercard.com.au/en-au/consumers/
get-support/locate-an-atm.html 
Karte sperren: w +1-636-722 7111 (international 
gebührenfrei). 

Währung

Die Währungseinheit ist der australische Dollar  
mit 100 Cents. Im Umlauf sind Banknoten zu 
$5, $10, $20, $50, $100, sowie Münzen zu 5, 10, 
20, 50 Cents und $1 und $2. Die 1-Cent- und 
2-Cent-Münzen werden seit 1990 nicht mehr ge-
prägt. Bei Barzahlung werden die Preise des-
halb auf glatte Fünfer- oder Dezimalbeträge auf- 
oder abgerundet.

Überweisungen

Sich von zu Hause Geld schicken zu lassen geht 
recht schnell, kostet aber einiges an Gebühren. 
Zudem sind die Wechselkurse oft schlechter 
als bei der Bank. Man kann sich an die nächste 
Zweigstelle von MoneyGram wenden, die zahl-
reiche Agenturen in Australien hat, Adressen 
unter l www.moneygram.com. Das Geld wird 
sofort ausgezahlt – nach Abzug von etwa 5 % 
Gebühren. Ähnlich funktioniert Western Union, 
l  www.westernunion.com, die ebenfalls lan-
desweite Vertretungen hat, u. a. bei Filialen von 
Australia Post.

Wer sich ein paar Monate in Australien auf-
hält, kann ein Konto bei einer australischen 
Bank eröffnen und erhält somit auch eine Bank-
karte, mit der man an den Automaten der Bank 
kostenlos Bargeld abheben sowie im Super-
markt oder an der Tankstelle bezahlen kann. 
Die Ausstellung einer Kundenkarte dauert rund 

Wechselkurse

1 E = 1,50 A$ 1 A$ = 0,69 E
1 sFr = 1,44 A$ 1 A$ = 0,77 sFr

Aktuelle Kurse unter l www.xe.com/ucc 
oder l www.oanda.com



62 www.stefan-loose.de/australien

Trave



li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z
﻿

GEPÄCK UND AUSRÜSTUNG

fügung, meist gegen Gebühr (etwa $3 pro Ma-
schine). Oft ist kein Waschmittel vorhanden, 
sodass es sinnvoll ist, sich zu Beginn der Reise  
ein gut verschließbares Paket zu kaufen. Hotels  
bieten teilweise einen Waschservice. Ansons-
ten findet man natürlich auch in jeder Stadt  
einen Waschsalon.

Schlafsack

In den allermeisten australischen Jugendherber-
gen und Backpacker-Hostels ist ein Dorm-Bett 
bereits bezogen. In einigen Hostels benötigt man 
jedoch für ein Dorm-Bett einen Schlafsack aus 
Baumwolle (nicht alle akzeptieren einen Dau-
nenschlafsack). Wer keinen hat, kann sich meist  
gegen Aufpreis einen vom Hostel leihen. Manche 
Cottages und Ferienwohnungen sowie On-site 
Vans und Cabins auf den Campingplätzen sind 
ebenfalls nicht mit Bettzeug ausgestattet. 

In all diesen Fällen ist es nützlich, einen (Dau-
nen- oder Baumwoll-) Schlafsack zur Hand zu 
haben, um sich die Lakenmiete zu sparen. Im 
tropischen Norden ist ein leichter Schlafsack 
aus Nesselstoff am angenehmsten. 

kann man für ein paar Dollar warme Sachen kau-
fen. Damit unterstützt man zudem die Aktivitäten 
dieser Organisationen. Op Shops findet man in 
allen Städten. Am Ende der Reise wirft man die 
Sachen in einen der hierfür vorgesehenen Con-
tainer, damit sie wieder recycelt werden können. 

Der Kleidungsstil in Australien ist im All
gemeinen salopp bis sogar schlampig. Bei der 
Arbeit, offiziellen Anlässen, Besuch von „feinen“  
Restaurants, Kasinos usw. macht sich jedoch die 
britische Tradition bemerkbar. Jackett und Kra-
watte sind dann ein Muss, adrette Hosenanzüge 
oder Kostüme werden bei Damen gern gesehen, 
und Jeans, Turnschuhe, Sandalen und T-Shirts 
sind total out. In vielen Restaurants und Lokalen 
dürfen keine Flip-Flops (thongs) oder ärmellose 
Shirts für Männer (singlets) getragen werden.

Ein Regencape oder eine Wasser abweisen-
de Jacke ist in den gemäßigten Zonen nützlich; 
für Victoria und Tasmanien ein Muss, besonders 
für Wanderungen.

Wäsche waschen
Praktisch jedes Hostel, viele Motels und alle 
Caravanparks stellen ihren Gästen Waschma-
schinen und manchmal auch Trockner zur Ver-
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Charlie‘s Camp in den West MacDonnell Ranges liegt am berühmten Larapinta Trail. 



63www.stefan-loose.de/australien

Trave



li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z
﻿

GESUNDHEIT

die meisten Bundesstaaten schlossen ihre 
Grenzen zueinander.

Fast zwei Jahre lang blieb Australien von der 
restlichen Welt abgeschottet. Erst am 21. Feb-
ruar 2022 – mehr als 700 Tage nach der Schlie-
ßung – wurden erstmals wieder Touristen emp-
fangen. Den radikalen Einschränkungen, die 
nicht ohne Protest einhergingen, ist es vielleicht 
zu verdanken, dass die Zahl der Coronatoten in 
Australien weit unter der in anderen Industrie-
staaten liegt. 

Ein Impfnachweis ist für die Einreise nach 
Australien heute zwingend erforderlich. In man-
chen Bundesstaaten ist auch der Zutritt zu Ge-
schäften und Restaurants nur mit Impfnachweis 
möglich.

Weiterführende Links und aktuelle Informa
tionen im eXTra [11419].

Medizinische Versorgung

Das australische Gesundheitswesen ist halb öf-
fentlich, halb privat. Besucher aus Mitteleuropa  
können die australische Krankenversiche-
rung Medicare nicht in Anspruch nehmen. Ein  
Besuch beim Arzt wird normalerweise privat 
mit ähnlichen Preisen wie in Europa verrechnet. 

Wander- und Campingzubehör

Für Wanderungen sind feste, knöchelhohe  
Wanderschuhe mit Profilsohle ideal, denn Bush
walking Tracks führen über Stock und Stein. Zu-
dem besteht vielerorts die (wenn auch geringe) 
Gefahr, einer Schlange über den Weg zu laufen. 
Badelatschen, Sandalen und leichte Trittchen 
hingegen sind nur etwas für den Strand bzw. die 
Stadt. Pullover und Regenschutz, im Sommer ein 
Hut und Sonnenschutzmittel, gehören im Süden 
zur Wanderausrüstung. Zu Details siehe ein
zelne Bundesstaaten. 

Im tropischen Norden sind ein breitkrempi-
ger Baumwoll- oder Strohhut, ein robustes kurz- 
oder langärmliges Hemd und Sonnenschutz
mittel angebracht. Die Sonnenbrandgefahr wird 
von Mitteleuropäern immer unterschätzt. Eine 
große, gefüllte Wasserflasche gehört zur Stan-
dardausrüstung – im Wald oder Busch gibt es 
weder Gasthaus noch Supermarkt, noch nicht 
einmal einen Kiosk, und das Wasser aus den 
Bächen ist nicht überall trinkbar. 

Zelte und andere schwere Campingausrüs-
tung braucht man nicht unbedingt von Europa 
nach Australien zu schleppen. In allen Großstäd-
ten gibt es Fachgeschäfte oder sogenannte Dis-
posal Shops. Sie verleihen auch Zelte und Cam-
pingzubehör, organisieren Trips, Wander- und 
Wildwasserfahrten. Adressen s. Regionalteil. 

Gesundheit
Die ersten Covid-19-Infizierten verzeichne-
te Australien Anfang März 2020. Als kurz dar-
auf Hunderte infizierte Menschen ungehindert 
das Kreuzfahrtschiff Ruby Princess in Sydney 
verließen, schossen die Zahlen in die Höhe –  
Corona hatte den Roten Kontinent erreicht. Mitte  
März 2020 schloss das Land seine Pforten. Es 
folgten strikte Lockdowns: Geschäfte, Res
taurants und Schulen rund um den Kontinent 
wurden geschlossen, Australier wurden da-
zu aufgefordert, ihre Häuser nur noch für das 
Notwendigste zu verlassen. Ein- und Aus-
reisen nach und aus Australien waren nur 
noch in wenigen Sonderfällen möglich; selbst  

Slip, slop, slap

Slip, slop, slap – so lautet ein allseits bekann-
ter und von den meisten Australiern zum Glück 
sehr ernst genommener Werbespruch des 
australischen Krebsrates: „Slip on a shirt, slop 
on sunscreen and slap on a hat“ (Zieh Dir ein 
Shirt über, schmier Dich dick mit Sonnencreme 
ein und setz Dir einen Hut auf!). Aufgrund der 
erhöhten UV-Strahlung hat Australien die 
höchste Hautkrebsrate weltweit. Ein einziger 
Sonnenbrand kann bereits ein potenziell tödli-
ches Melanom verursachen. Daher ist mit der 
Sonne hier nicht zu spaßen. Die UV-Strahlung 
wird im Übrigen nicht von einem bewölkten 
Himmel abgeschwächt oder gar abgeblockt. 
Besser man checkt täglich die UV-Werte auf 
der Website der Wetterbehörde (Bureau of 
Meteorology), l www.bom.gov.au/uv.
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Aus europäischer Sicht mag die intensive  
Sonneneinstrahlung in Australien erfreulich sein, 
für Australier jedoch zeichnet sich seit Langem 
die Kehrseite dieser Segnung ab: Laut Progno-
se des Cancer Council erkranken zwei von drei 
Australiern im Laufe ihres Lebens an Hautkrebs. 
Frühzeitig diagnostizierter und behandelter Haut-
krebs ist in der Regel nicht tödlich; die Prognose  
ist dennoch erschreckend. Langsam scheint 
die Botschaft auch zu den Sonnenhungrigsten 
durchzudringen. Am Strand zu brutzeln, ist nicht 
mehr so angesagt wie früher; immer mehr Leute  
setzen im Sommer Hüte auf, tragen lange Klei-
dung und reiben sich mit sunblock (Sonnen-
schutzmittel mit Schutzfaktor 30+) ein. 

Gemäß den Aussagen australischer Medizi-
ner sind Leute, die ihre Jugend und frühen Er-
wachsenenjahre im gemäßigten Klima der nörd-
lichen Hemisphäre verbracht haben, weniger 
hautkrebsgefährdet. Mitteleuropäer sollten den-
noch beim Sonnenbaden nicht übertreiben und 
auf ausreichenden Schutz achten. 

Japanische Enzephalitis,  
Malaria, Dengue und  
Ross River Fever

Während der Überflutungen im Spätsommer 
2022 in New South Wales und Queensland wur-
den in mehreren Bundesstaaten Fälle von Japa-
nischer Enzephalitis gemeldet. Das Virus wird 
von Moskitos auf den Menschen übertragen und 
kann eine schwere oder gar tödliche Hirnent-
zündung auslösen. Eine Impfung ist möglich. Ak-
tuelle Infos unter l www.health.gov.au/health- 
topics/japanese-encephalitis 

Insektenschutzmittel ist unverzichtbar, denn 
Moskitos können Malaria, Dengue-Fieber (in 
Australien Dengie ausgesprochen) sowie Ross 
River Fever (eine in Australien vorkommende 
Viruserkrankung) übertragen. Im Gegensatz zu 
Malaria und Dengue-Fieber, die hauptsächlich in 
tropischen Breiten vorkommen, kann das Ross 
River Fever in allen Küstenregionen Australiens 
auftreten  – auch an der klimatisch gemäßig-
ten Küste Victorias. Die das Dengue-Fieber und 

Wer auf Nummer sicher gehen will, sollte unbe-
dingt eine Auslandsreise-Krankenversicherung 
abschließen (s. Versicherungen). 

Heftpflaster, die gängigen Grippemittel, 
Kopfschmerztabletten usw. sind ohne Rezept 
im Supermarkt oder beim chemist erhältlich. 
Letzterer ist Drogerie und Apotheke in einem;  
rezeptpflichtige Medikamente werden dort an 
einer gesonderten Theke verkauft. 

Der Royal Flying Doctor Service betreut Men-
schen in abgelegenen Siedlungen und stations 
im Outback. In leichteren Fällen diagnostizie-
ren die „fliegenden Ärzte“ per Funk Krankheiten 
und verordnen ein Medikament, das die Patien-
ten ihrer Hausapotheke entnehmen. In schwer-
wiegenden Fällen wird der Patient ins nächste  
Krankenhaus geflogen. Die Niederlassungen 
des Royal Flying Doctor Service in größeren 
Städten stehen oft Besuchern offen. Für Touris-
ten kann ein Besuch faszinierend sein. 

Hygiene und sanitäre Einrichtungen in Au
stralien entsprechen europäischem Standard. 
Die Gefahr, sich ansteckende Krankheiten ein-
zufangen, ist allgemein nicht größer als in  
Europa.

Klimatische Belastungen

Fliegt man von Europa direkt nach Cairns oder 
Darwin sollte man alles langsam angehen, denn 
der Körper braucht eine Weile, um sich an die 
tropische Hitze zu gewöhnen. Das Gleiche gilt, 
wenn man direkt aus dem europäischen Winter 
in den Sommer fliegt. Die feucht-heiße Schwüle  
von Sydney oder die trockene Backofenhitze  
des Outbacks können dann wie ein Schock  
wirken, und einen Hitzschlag bekommt man 
schneller als man denkt. 

Im australischen Winter wiederum sollte man 
sich bei Reisen ins Landesinnere, ins Outback 
sowie in höhere Lagen (das kann auch eine  
nur 20–40 km von der Küste entfernte Gegend 
sein!) auf die nächtliche Eiseskälte einstellen 
und Wollpullover, eine warme Jacke und Hose,  
wärmende Unterwäsche und einen Daunen-
schlafsack mitnehmen. Wer im Campervan 
oder Zelt nächtigt, braucht eventuell zusätzliche  
Decken oder einen zweiten Schlafsack. 
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ten Falle kann sie tödlich enden. Da sich diese 
Biester auch in unmittelbarer Nähe zum Strand 
aufhalten und zudem im Wasser so gut wie un-
sichtbar sind, ist es nicht ratsam, auch nur den 
großen Zeh ins Wasser zu stecken! 

Die Irukandji-Qualle ist mit dem Box Jelly-
fish verwandt und wie dieser durchsichtig, aber 
nur etwa erbsengroß und weist vier kaum sicht
bare, kurze Tentakel auf. Der Kontakt ist anfangs  
wenig schmerzhaft, aber 20–30 Minuten später, 
wenn sich das Gift durch den Kreislauf im Kör-
per des Opfers verbreitet hat, setzen die Symp
tome ein und eine höllische Tortur beginnt. 
Das „Irukandji-Syndrom“ umfasst stark erhöh-
ten Blutdruck und Herzrasen, Atemnot, Erbre-
chen und Übelkeit, starke Bauch- und Rücken-
schmerzen, Krämpfe und Panikattacken, wobei 
die Symptome in zunehmend starken Wellen zu-
rückkehren und zum Tode führen können. Ein 
Gegengift gibt es nicht, und man weiß noch  
wenig über diese Quallenart – selbst ihre Exis-
tenz ist erst seit den 60er-Jahren bekannt. In 
manchen Jahren kommen sie vermehrt vor. 

Während der stinger season werden einige  
Strände oder Buchten durch ein stinger net  
geschützt. Die im Wasser aufgespannten Netze 
halten aber nur die Würfelquallen fern, nicht die 
winzigen Irukandji. Man darf keinesfalls zu nah 
an das Netz heranschwimmen, da die Würfel
quallen im Netz hängen können. Ihre hochgiftigen 
Tentakel reichen dann u. U. einige Meter in die 
umzäunte swimming enclosure hinein. Die Sai-
son sowie das Vorkommen von box jellyfish und 
irukandji variieren von Ort zu Ort. Das Große Bar
riereriff weiter draußen soll frei von ihnen sein. 
Am besten hört man sich bei Einheimischen um. 

Wer in der kritischen Zeit dennoch unbedingt 
ins Wasser gehen will, sollte zur Vorbeugung so 
gut wie alle Körperteile bedecken: einen stinger  
suit (die Haut bedeckender, eng anliegender 
Anzug aus feinem Stoff, der an Hals, Hand- 
und Fußgelenken abgeschlossen ist) über-
streifen, dazu Handschuhe, Boots und eine 
Maske. Einige Hotels und Tauchausrüstungs-
geschäfte verkaufen oder verleihen diese 
Ausrüstung. Bei einem in tropischen Gewäs-
sern erlittenen Quallenstich wird dringend ge-
raten, auf die betroffene Stelle Essig zu träu-
feln  – dies bewirkt zwar keine Verbesserung 

Ross River Fever verursachenden Viren werden 
von Aedes-aegypti-Stechmücken übertragen.  

Die Symptome beider Erkrankungen ähneln 
denen einer Grippe: Fieber, starke Kopf- und 
Gliederschmerzen und Mattigkeit. Zudem kön-
nen Hautausschläge auftreten. Typisch sind ge-
schwollene Gelenke, v. a. Finger-, Handgelenke, 
Knie und Knöchel. Monate bis Jahre andauernde 
Depressionen, Antriebs- und Energielosigkeit 
werden ebenfalls mit dieser Erkrankung in Zu-
sammenhang gebracht. Eine Impfung oder The-
rapie gibt es nicht; man kann nur die Symptome 
mit Bettruhe und Schmerzmitteln auskurieren. 

Die wichtigsten Vorbeugungsmaßnahmen  
sind: den Körper so weit wie möglich bedeckt 
halten, den Rest mit Insekten abwehrenden 
Mitteln einreiben. Citronella hat sich in stark 
moskitoverseuchten Gebieten nicht bewährt. In 
Australien erhältliche, wirksamere (aber leider 
nicht ganz ungiftige) Mittel sind Rid oder Bush-
man. Beim Zelten in der Nähe von Feuchtgebie-
ten unbedingt Moskitonetze benutzen und Mos-
cito Coils (Räucherspiralen) abbrennen. 

Gefährliche und giftige Tiere

Australien ist die Heimat einer stattlichen Anzahl  
giftiger Tiere. Ausführliche Informationen  
erteilen die Poison Information Centres der Staa-
ten oder Krankenhäuser. Zur Beruhigung: Es 
kommt relativ selten vor, dass jemand von einer 
giftigen Schlange oder Spinne gebissen oder 
von einem Skorpion gestochen wird. Einige Vor-
sichtsmaßnahmen sollte man jedoch beachten.

Gefahren im Wasser
Entlang der nordaustralischen Küste, ungefähr 
ab der Höhe von Exmouth in Western Australia  
und Hervey Bay in Queensland, treten wäh-
rend der Regenzeit, etwa von Oktober bis Mai, 
Box Jellyfish, auch Seawasps genannt, oder all
gemein als Marine Stingers (lat. Name Chironex) 
bezeichnete Würfelquallen auf. Sie kommen 
sowohl in küstennahen Gewässern als auch in 
brackigen Flussmündungen vor. Eine Berüh-
rung bloßer Haut mit ihren meterlangen, giftigen  
Fangarmen ist ungeheuer schmerzhaft und hin-
terlässt entstellende Narben, im allerschlimms-
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leuchtet werden. Die meisten Schlangen ziehen 
es vor, sich schleunigst aus dem Staub zu ma-
chen. Sie greifen nur an, wenn man ihr Liebes
leben stört, sich ihren Nestern nähert oder gar 
auf sie tritt. Leider trifft diese Faustregel nicht 
auf alle Schlangen zu. Da gibt es auch die death  
adder, die im Dunkeln auf ihre Beute wartet …

Im Falle eines Falles sollte man sich, wenn  
irgend möglich, das Aussehen der Schlange  
merken. Nur wenn die Art bekannt ist, kann das 
richtige Gegenmittel bestimmt werden. Das  
Opfer sollte sich ruhig verhalten, damit der Blut-
kreislauf nicht beschleunigt wird und auf diese  
Weise mehr Gift in den Kreislauf gelangt. Die 
Bissstelle darf auf keinen Fall gewaschen, ein-
geschnitten oder eingeritzt werden, auch das 
Aussaugen sollte man unterlassen. Befindet 
sich die Bissstelle an den Gliedmaßen, sollte 
ein Druckverband so angelegt werden, dass er 
den Arm oder das Bein ruhig stellt, das Blut aber 
noch zirkulieren kann. 

Zwei Giftspinnen sind auch in den Städten 
anzutreffen. Die Rotrückenspinne (redback spi-
der) kommt in ganz Australien vor und ist durch 
die rötliche oder rot-braune Markierung auf dem 
Rücken zu erkennen. Die ziemlich kleine Spinne  
nistet mit Vorliebe in dunklen Winkeln, z. B. in 
alten Briefkästen, Geräteschuppen usw. Diese 
Spinne ist zum Glück nicht aggressiv; sie beißt 
nur, wenn man sie berührt. 

Die Trichterspinne (funnel web spider) kommt 
hauptsächlich im Umkreis von Sydney vor; aber 
auch an der Ostküste bis in die Gegend von 
Cooktown sowie in Ost-Gippsland (Victoria) wur-
de sie gesichtet. Sie ist 25–50 mm lang, schwarz 
oder rötlich braun, unscheinbar und hauptsäch-
lich am trichterförmigen Netz zu erkennen, das 
sie in dunklen Ecken spinnt. Die hochgiftige Trich-
terspinne greift an, wenn sie sich gestört fühlt. 
Mit ihrem Biss injiziert sie ein Nervengift, das 
auch bei Menschen zum Tode führen kann, wenn 
nicht schnell Hilfe zur Stelle ist. Nur mit Vorsicht 
sollte man deshalb in dunkle Ecken greifen. 

Die weitaus größere Gefahr geht vom 
„Schreckfaktor“ der Spinnen aus. Bereits seit 
den 80er-Jahren wurde kein Todesfall mehr ge-
meldet, der durch einen Spinnenbiss verursacht 
wurde. Fatale Autounfälle, die auf das plötzliche 
Erscheinen einer großen Spinne auf der Wind-

der akuten Lage, verhindert aber die weitere 
Absorption von Quallengift und eine Verschlim-
merung des Zustandes. In kühleren Gewäs-
sern erlittene Quallenstiche müssen anders be-
handelt werden. Details zur Behandlung unter  
l  http://conditions.health.qld.gov.au/Health 
Conditions/11/Accidents-Injuries-Poisonings. 

Die aggressiven, bis zu 7  m langen Salz
wasserkrokodile (Crocodylus porosus), auf 
Deutsch auch Leistenkrokodile, mit ihren brei-
ten, stumpfen Schnauzen fühlen sich in den tro-
pischen Küstengewässern des australischen  
Nordens wohl  – dazu zählen auch Flüsse und 
Wasserlöcher in Küstennähe, nicht nur Salz- 
und Brackwasser, sondern durchaus auch Süß-
wasser. Immer wieder bezahlen Leute die Miss
achtung dieser Warnung mit ihrem Leben – wie 
im Oktober 2002 eine junge deutsche Touristin  
im NT, die sich in einer lauen Mondnacht noch 
mal im Wasser erfrischen wollte. In Krokodil-
gewässern darf man weder schwimmen noch 
in Ufernähe zelten oder angeln. Das nur in 
Australien vorkommende Süßwasserkrokodil  
(Crocodylus johnstonii) hat eine lange, spitze 
Schnauze, lebt in Gewässern weiter landein-
wärts und gilt als harmloser. 

Weitere unangenehme, potenziell tödliche 
Bewohner nördlicher Meeresbreiten sind der 
Steinfisch (stonefish), der als „Stein“ getarnt  
am Meeresboden auf Opfer lauert, und die  
Cone shell, eine längliche, wie eine Eiscremetüte  
geformte, hübsch gezeichnete Muschel (oft 
schwarz-weiß oder braun-orange-weiß), de-
ren „Harpune“ ein tödliches Nervengift abson-
dert. Tauchern sei unbedingt geraten, im Wasser 
nichts anzufassen – dies gilt sowohl zum Schutz 
der Meerestiere als auch zum eigenen! Haie tau-
chen überall auf, vor allem jedoch in südlicheren, 
kühleren Gefilden. Auch hier die Einheimischen 
fragen, bevor man sich in die Fluten stürzt!

Was krabbelt und kriecht
Um unliebsame Begegnungen mit Giftschlangen  
zu vermeiden, sollte man auf Wanderungen 
durch Wald und Busch feste, knöchelhohe Le-
derschuhe tragen, auf dem Pfad bleiben und fest 
auftreten, damit die Schlange durch die Vibra
tion des Bodens gewarnt wird. Nachts sollte im 
Busch mit einer Taschenlampe der Boden abge-
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INFORMATIONEN

Websites

Reiseinfos
Australia Shopping World 
Limburger Str. 14, 50672 Köln
w 0221-121 617
l www.australiashop.com
Dieser Service verschickt Visaformulare, 
informiert über das Land und verkauft  
Bücher und australische Artikel. Filiale in  
Berlin: Neue Grünstr. 9, 10179 Berlin,  
w 030-97 00 52 51

Australien-Infos in Deutsch
l www.australien-info.de

Ecotourism Australia
l www.ecotourism.org.au 
Die Non-Profit-Organisation zertifiziert Anbieter 
(Unterkünfte, Touren, Tierparks etc.), die  
sich durch besonderes Engagement im  
Umweltschutz oder auf sozialer Ebene 
auszeichnen. 

Reiseforum
l www.stefan-loose.de/globetrotter-forum 
Reisende informieren Reisende

Kultur der Ureinwohner
l www.diversetravel.com.au

Medien
ABC (Australian Broadcasting Corporation) 
l www.abc.net.au

SBS (Special Broadcasting Services) 
l www.sbs.com.au

Sydney Morning Herald 
l www.smh.com.au

The Age
l www.theage.com.au

The Australian 
l www.theaustralian.news.com.au 

The Canberra Times 
l www.canberratimes.com.au

schutzscheibe zurückgeführt werden, kommen 
dagegen immer wieder vor. Immer dran den-
ken: Viele der gruseligen Langbeiner sind abso-
lut harmlos, darunter z. B. die haarsträubende  
Riesenkrabbenspinne (huntsman spider).

Ein Skorpion-Stich ist giftig und muss sofort 
vom Arzt behandelt werden. Das Gift austra-
lischer Skorpione ist jedoch nicht so stark wie 
das ihrer Artgenossen in anderen Ländern. 

Informationen
Fremdenverkehrsämter

Das Fremdenverkehrsamt von Australien  
(Australian Tourist Commission) hat einen gu-
ten Webauftritt und gibt informative Prospekte  
heraus. Praktisch jeder Ort verfügt über einTou-
rist Information Centre. Hier erhält man gute und 
meist kostenlose Karten sowie weitere Infos.

Australian Tourist Commission
l www.australia.com (auch auf Deutsch)

Destination New South Wales
l www.visitnsw.com
l de.sydney.com (auf Deutsch) 

Tourism Queensland
l www.queensland.com/de-DE (auf Deutsch)

Tourism NT
l www.tourismnt.com.au
l http://northernterritory.com/de-de (auf 
Deutsch)

Tourism Western Australia
l www.westernaustralia.com/de (auf Deutsch)

South Australian Tourism Commission
l www.tourism.sa.gov.au
Tourism Victoria
l www.visitvictoria.com
l de.visitmelbourne.com (auf Deutsch) 

Tourism Tasmania
l www.discovertasmania.com.au
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INFORMATIONEN

l www.big4.com.au (Caravanparks)
l www.familyparks.com.au (Caravanparks)
l www.toptouristparks.com.au (Caravanparks)

Backpacker-Hostels
l www.hostelworld.com (Hostels weltweit)
l www.vipbackpackers.com (Hostels der VIP-
Kette)
l www.nomadsworld.com (Hostels der 
Nomads-Kette)
l www.yha.com.au (YHA-Hostels)

Internet 
Alle Unterkünfte bieten WLAN, und in manchen 
Hostels stehen Computer zur Verfügung. Manch-
mal ist die Benutzung des WLAN-Netzes für  
Besucher gratis, anderswo sind täglich ein paar 
Stunden inbegriffen oder man zahlt eine Tages-
gebühr (meist $3–10 pro Tag). Zudem gibt es in 
den Städten immer mehr kostenlose WLAN- 
Bereiche, oft sind diese in den Regionalkapiteln 
erwähnt. Auch viele Cafés bieten WLAN für ihre  
Gäste. Zur Not findet man auch in sämtlichen öf-
fentlichen Bibliotheken WLAN und Internetcom-
puter, meist sind diese kostenfrei. Wenn alle 
Stränge reißen, bleiben noch die McDonald’s-Fi-
lialen, die alle über kostenloses WLAN verfügen. 

Jobben in Australien
Working Holiday Visa

Junge Leute mit einem Working Holiday Visa  
(S. 96) dürfen bis zu sechs Monate an einer 
Arbeitsstelle in Australien jobben. Wer mindes-
tens drei Monate außerhalb der Großstädte (Re-
gional Australia) gearbeitet hat, kann ein zwei-
tes Working Holiday Visa beantragen und dann 
weitere sechs Monate beim gleichen Arbeit
geber tätig sein. In den Großstädten, insbeson-
dere in Sydney und Melbourne, finden sich in 
der Regel immer Gelegenheitsjobs, die je nach 
Ausbildung, Vor- und Sprachkenntnissen des 
Kandidaten mehr oder weniger gut bezahlt sind. 

Telefonverzeichnisse
l www.whitepages.com.au
l www.yellowpages.com.au

Transport 
Busse
l www.greyhound.com.au (Busverbindungen 
in ganz Australien außer Tasmanien)
l www.premierms.com.au (Busverbindung 
entlang der Ostküste, von Eden bis Cairns) 
l www.fireflyexpress.com.au (Busverbindung 
zwischen Adelaide, Melbourne und Sydney)

Fluglinien
l www.qantas.com.au (Australiens größte 
Linienfluggesellschaft)
l www.jetstar.com (Tochtergesellschaft von 
Qantas; Billigfluglinie)
l www.virginaustralia.com (Verbindungen 
zwischen den meisten großen Städten)
l www.rex.com.au (Flüge im Südosten)

Züge
l https://journeybeyondrail.com.au 
(transkontinentale Züge) 
l https://transportnsw.info (Züge und 
Bahnbusse innerhalb von NSW)
l www.queenslandrail.com.au (Züge in QLD)
l www.vline.com.au (Züge und Bahnbusse 
innerhalb von Victoria)

Unterkünfte
Verzeichnisse und Reservierung
l www.outbackbeds.com.au (Farm Stays in 
NSW und QLD)
l www.wotif.com.au (Hotels)
l www.airbnb.com (private Ferienwohnungen 
und -zimmer)
l www.stayz.com.au (Ferienwohnungen)
l www.starratings.com.au (von den 
Automobilclubs herausgegeben) 
l www.aant.com.au (Buchungsservice des 
Automobilclubs im Northern Territory)
l www.mynrma.com.au (Buchungsservice des 
Automobilclubs von NSW) 
l www.racq.com.au (Buchungsservice des 
Automobilclubs von Queensland)
l www.racv.com.au (Buchungsservice des 
Automobilclubs von Victoria)
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KINDER

gesucht. Auf Erntehelfer spezialisierte „working 
hostels“ vermitteln in solchen Regionen Jobs, 
bieten Transport zu den Feldern oder Plantagen 
sowie Unterkunft für einige Wochen oder Mo
nate. Schwere körperliche Arbeit, noch dazu oft 
in brütender Hitze, ist sicher nicht jedermanns 
Sache, aber wer eine gute Kondition hat, ge-
schickt und schnell arbeiten kann, verdient rela
tiv gut. Obendrein lernt man so Australien von 
einer anderen Seite kennen. Über Erntearbei-
ten und alle damit verbundenen Aspekte infor-
miert der National Harvest Labour Information 
Service, l http://jobsearch.gov.au/harvesttrail.

Der von diesem Informationsdienst heraus
gegebene National Harvest Guide ist als ge-
druckte Broschüre erhältlich, steht aber auch 
als regelmäßig aktualisiertes PDF-Dokument auf 
der oben angegebenen Website. 

Kinder
Kinderfreundliches Australien

Wer mit einem oder mehreren Kindern reist, 
sollte erwägen, den langen Flug mit einem Zwi-
schenstopp zu unterbrechen. Abgesehen von 
der langen Anreise (und je nach Reiseplan lan-
gen Reisezeiten im Land), ist Australien ideal für 
Familien. Australier sind kinderfreundlich; viele 
reisen selbst mit Kind und Kegel durch ihr Land. 
Die Geburtenrate liegt mit etwa 1,83 Kindern pro 
Frau weit über dem europäischen Durchschnitt. 
Dies schlägt sich auch in einer sehr kinder-
freundlichen Infrastruktur nieder  – im ganzen 
Land gibt es große, moderne Spielplätze  – oft 
mit Picknicktischen oder sogar BBQ, Busse und 
Bahnen haben Stellplätze für Kinderwägen, und 
auch sonst kommt man mit dem Kinderwagen 
fast überall unbeschwert hin. In vielen Restau-
rants und in Pubs essen Kinder an bestimmten 
Tagen kostenlos; am besten man fragt im Info- 
Centre oder schaut sich die lokalen Broschüren 
an. In den meisten Städten fahren Kinder unter 
6 Jahren im öffentlichen Nahverkehr kostenlos.

Zoos, Wildlife Parks und Aquarien sind natür
lich auch für Kinder interessant. Auch die meis-
ten technischen oder naturgeschichtlichen 

Insbesondere IT–Spezialisten, Facharbeiter  
und Köche werden keine Schwierigkeiten ha-
ben, in Australien einen Job zu finden. Die 
Nachfrage nach Krankenschwestern ist eben-
falls sehr groß, diese müssen aber bei der zu-
ständigen Behörde irgendeines Bundesstaates  
registriert sein (im Internet suchen nach: Nur-
sing Board of Victoria; of New South Wales 
usw.)  – rechtzeitig vor der Reise beantragen, 
denn die Registrierung kann u. U. drei bis sechs 
Monate dauern. 

Einige Work-and-Travel-Organisationen hel-
fen beim Visumsantrag. Die Firma Backpacker-
Pack, l www.backpackerpack.de, bietet soge
nannte Selbstorganisationspakete, die ein 
Infohandbuch mit Schritt-für-Schritt-Anleitung zum  
Visumsantrag und anderen hilfreichen Tipps und 
Services beinhalten.

Wo Jobs finden? 

Die erste Anlaufstelle bei der Arbeitssuche sind 
Backpacker-Hostels. Einige in den Großstädten 
betreiben eine separate Jobvermittlungsagentur 
und verlangen dann Vermittlungsgebühren; bei 
anderen Hostels hingegen läuft die Vermittlung 
informell über den Manager und gehört sozusa-
gen zum Service. Für bestimmte Berufssparten 
gibt es eigene Agenturen, für Krankenschwes-
tern z. B. australienweit Drake Medox, l www.
drakemedox.com.au. Online gibt’s Stellenaus-
schreibungen u.  a. bei l  www.worktravel 
company.com/jobs, l www.backpackerjob 
board.com.au, l www.workstay.com.au oder 
unter l www.seek.com.au.

Viele Reisende mit Working-Holiday-Visum 
finden Arbeit in der Provinz als Erntehelfer: Obst 
pflücken, Gemüse ernten und Wein lesen. In der 
Erntezeit werden Saisonarbeiter händeringend 

Wwoofing

Wer sich unter die Willing Workers on Orga-
nic Farms (Wwoof) mischt, kann auf Farmen in 
ganz Australien vier bis sechs Stunden Arbeit 
am Tag gegen Unterkunft und Verpflegung tau-
schen. Details s. oben.
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7 0 KINDER

Übernachtung

Viele Hotels und Motels haben Familienzimmer 
mit drei bis fünf Betten, manche bieten auch 
zwei nebeneinanderliegende Zimmer, die durch 
eine Zwischentür verbunden sind. Für Extra
personen werden $10–25 extra verlangt. Auch in 
vielen YHA-Jugendherbergen gibt’s ein Familien
zimmer, man sollte allerdings vorbuchen. 

Ferienwohnungen kosten in der Regel kaum 
mehr als ein Familienzimmer in einem Motel oder 
Hotel, bieten jedoch mehr Platz und den Vorteil 
einer eigenen Küche und Waschmaschine. Wer 
sich vor – allem mit Kindern – länger irgendwo 
aufhält, sollte diese in Erwägung ziehen. Eine 
gute Quelle für Ferienwohnungen sind l www.
airbnb.com sowie l  www.stayz.com.au. Auf 
Anfrage stellen viele Unterkünfte, selbst Ferien
wohnungen, ein Babybett zur Verfügung. Reise
bettchen gibt es in vielen Department Stores 
wie Target oder BigW für rund $100.

Maße und Elektrizität
Das metrische System wurde Ende der 1960er- 
Jahre eingeführt und wird auch in allen offiziel-
len Angaben benutzt. Im alltäglichen Gebrauch 
beziehen sich jedoch v. a. ältere Leute noch im-
mer auf die alten britischen Maßeinheiten und 
reden von pounds, yards und feet. 

Australische Steckdosen sind dreipolig und 
eckig. Wer auf elektrische Geräte angewiesen  
ist, sollte einen Adapter mitnehmen. Die 
Stromspannung beträgt 240 Volt, d. h. alle in 
Deutschland, Österreich oder der Schweiz ge-
kauften Geräte können genutzt werden.

Medien
Die Medienlandschaft

Die Konzentration der Besitzverhältnisse im 
australischen Medienbereich, insbesondere im  
Bereich der Printmedien, ist Besorgnis erre-
gend. So befinden sich elf von zwölf Haupt-

Museen sind kindgerecht gestaltet, oftmals 
wundert man sich, wie viele (auch kleine) Kinder  
man hier antrifft. Während der australischen 
Schulferien wenden sich die Ranger in den 
Nationalparks mit vielen Aktivitäten an Schul-
kinder. Mangelnde Englischkenntnisse müssen 
nicht unbedingt ein Hindernis sein. 

Wer Badeferien am Meer macht, sollte sich  
erkundigen, welche Strände und Küsten
abschnitte kindersicher sind, denn die Brandung 
und die Unterströmungen an der australischen 
Küste sind manchmal tückisch und werden von 
Nicht-Australiern meist unterschätzt. Am Strand 
sollte die empfindliche Kinderhaut immer mit 
Cremes, einem Badeshirt mit Ärmeln (rashie,  
erhältlich in jedem Department Store) und ei-
nem Hut vor der intensiven Sonneneinstrahlung  
geschützt werden.

Auto, Camper oder Flugzeug?

Achtung: in Australien müssen Kinder bis zu  
ihrem siebten Geburtstag im Kindersitz sitzen. 
Alle großen Mietwagenfirmen vermieten Kinder-
sitze gegen Extragebühr ($7–11 pro Tag). Taxis 
dürfen aus hygienischen Gründen keine Kinder-
sitze mitführen. Man darf den eigenen Kindersitz 
ins Taxi einbauen oder Kinder unter einem Jahr 
auf den Schoß nehmen. Kinder über einem Jahr 
müssen im Taxi angeschnallt auf einem eigenen 
Autositz sitzen. 

Große Campervans sind auch für Familien  
geeignet. So müssen nicht ständig die Koffer neu 
gepackt werden, wenn man von einem Ort zum 
nächsten reist. Schöne Caravanparks sind in 
Australien nicht nur reichlich vorhanden, sie bie-
ten auch fast alle einen Spielplatz. Viele haben 
auch Pool und Spielzimmer (mit Computerspielen 
oder Tischtennis etc.), einen Tennis- oder Bas-
ketballplatz oder sogar ein großes Hüpfkissen.  
Diese Anlagen sind außerdem sehr sicher, denn 
es darf nur Schritttempo gefahren werden.  
Moderne Caravanparks haben außerdem große 
Cabins mit zwei bis drei Schlafzimmern.

Größere Strecken sollte man mit Kindern 
trotzdem besser im Flugzeug zurücklegen, denn 
lange Fahrten können strapaziöser sein als  
gedacht. 
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MEDIEN

sich zum Beispiel mit Hobbys wie Gartenbau 
oder Heimwerken, oder den vielen populären 
Sportarten in Australien befassen. Einige an-
dere sind auf bestimmte Zielgruppen, z. B. Ju-
gendliche, Hausfrauen, Viehzüchter, Computer-
spezialisten oder Truckies (Lastwagenfahrer) 
zugeschnitten. 

Tageszeitungen
Weltnachrichten werden von Sydney Morning 
Herald, l www.smh.com.au, und Melbournes 
The Age, l www.theage.com.au, v. a. aber von 
The Australian, l www.theaustralian.com.au, 
relativ ausführlich behandelt; in den anderen 
Blättern ist die Berichterstattung in dieser Hin-
sicht eher spärlich. 

In Bezug auf Australien dominiert weithin 
provinzieller Regionalismus – hiervon sind auch 
Sydney Morning Herald und The Age nicht aus-
genommen. Die einzige überregionale Tages-
zeitung, die die wichtigsten Ereignisse und Ent-
wicklungen in allen Bundesstaaten aufgreift und 
dadurch dem Trend zur regionalen Nabelschau 
entgegenwirkt, ist die konservative The Aus
tralian.

Nachrichtenmagazine: Print und 
E-Zines
Das amerikanische Nachrichtenmagazin Time 
bringt eine australische Ausgabe auf den Markt, 
die es auch im Zeitschriftenladen zu kaufen 
gibt. E-Zines (Online-Magazine) wie www.new 
matilda.com und www.onlineopinion.com.au, die 
sich mit australienrelevanten Themen befassen, 
sind da ergiebiger. 

Fernsehen und Radio 

„Free-to-air“-TV, also gebührenfreies Fern
sehen, bieten in Australien fünf Fernsehsen-
der, die man in den meisten größeren Orten 
empfangen kann. Die höchsten Einschaltquo-
ten haben zwei Privatsender: Channel Ni-
ne und Channel Seven. Der dritte Privatsen-
der, Channel Ten, richtet sich besonders an 
junge Zuschauer. Die drei kommerziellen Sen-
der strahlen v. a. US-amerikanische und aust-
ralische Seifenopern, Fernsehspiele und Wie-

stadt-Zeitungen in den Händen von nur zwei 
Medienkonzernen: News Corp (das auf den  
internationalen Medienzaren Rupert Murdoch 
zurückgeht) und Fairfax Media.

Murdoch begann ganz klein mit der zweit
besten Tageszeitung in Adelaide – ein Familien
erbe, welches er zielstrebig ausbaute. 1987 
tauschte er seine australische Staatsbürger-
schaft gegen die US-amerikanische ein, um sich 
in den USA im großen Stil in die Medienland-
schaft einzukaufen. Sein weltumspannendes 
Medienimperium umfasste nun alle nur denk
baren Medien in der ganzen Welt.

In Australien haben Tageszeitungen, die 
News Corp gehören, einen Anteil von knapp  
70 %. Dazu gehören Australiens einzige über-
regionale Tageszeitung, The Australian, sowie 
die beiden meistverkauften Boulevardzeitungen 
Australiens: Melbournes Herald Sun und Syd-
neys Daily Telegraph.

Tageszeitungen aus dem Hause Fairfax ma-
chen 21 % der Gesamtzirkulation aus, die Sonn-
tagszeitungen fast 23 %. Die Paradepferde aus 
diesem Stall sind die beiden liberalen Quali-
tätstageszeitungen der großen Metropolen: der 
Sydney Morning Herald, l www.smh.com.au, 
und Melbournes The Age, l www.theage.com.
au, sowie die angesehene, ebenfalls täglich er-
scheinende Wirtschaftszeitung The Australian 
Financial Review, l www.afr.com.au. 

Die kommerziellen Rundfunk- und Fernseh-
sender werden von ihren Besitzern primär als 
Geldanlage betrachtet, entsprechend kommer-
ziell werden die Programme ausgerichtet, die 
Sender wie in einem Monopoly-Spiel wieder 
abgestoßen, wenn es opportun erscheint. Der  
inzwischen verstorbene Tycoon Kerry Packer, 
der in den 80er-Jahren mit dem Aufbau seines 
Medienkonglomerats begann, tat sich dabei be-
sonders hervor. 

Printmedien

Die endlosen Regale der Newsagents in den 
Großstädten sind mit einer schier unüberseh
baren Menge an Zeitschriften und Zeitungen  
gefüllt. Viele der Zeitschriften sind Fachzeit-
schriften mit ziemlich niedrigen Auflagen, die 
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Wochentags werden morgens nicht-englisch-
sprachige Nachrichten ausgestrahlt. 

SBS-Radio strahlt auf dem AM-Band und FM-
Band im 60-Minutentakt Programme in 68 Spra-
chen aus, von Albanisch über Kantonesisch 
bis hin zu Türkisch. Das deutschsprachige Pro-
gramm zählt mit vier bis neun Sendestunden pro 
Woche (je nach Ort) zu den besser repräsentier-
ten Sprachen. Die Radiosendungen kann man 
in allen australischen Hauptstädten empfangen 
sowie über das Internet. SBS online, l www.
sbs.com.au, bietet sowohl Podcasts als auch  
Videocasts einiger Sendungen. 

Nationalparks und  
Naturreservate
Die herrlichsten Landschaften Australiens ste-
hen als Nationalparks unter Naturschutz. In den 
Bundesstaaten kommen noch weitere Natur-
reservate mit unterschiedlichem gesetzlichem 
Status hinzu (State Forests, State Reserves,  
Marine Parks, Conservation Zones und Nature 
Reserves). Sie alle sollen die Fauna und Flora 
bzw. ganze Ökosysteme bewahren, aber auch 
Erholungs- und Freizeitmöglichkeiten schaffen. 

Die Nationalparks umfassen alle Klimazonen, 
Landschaftsformen und Vegetationsarten, vom 
Naherholungsgebiet bis zur Wildnis. Mit Aus-
nahme des Kakadu und Uluru, die einer Bundes-
behörde unterstellt sind, fallen Reservate und 
Nationalparks unter die Verwaltung der Bundes-
staaten. Die Nationalparkbehörden (S. 37) infor-
mieren umfassend online (u. a. Informationsblät-
ter über einzelne Nationalparks und Karten als 
PDF-Dokumente zum Herunterladen). Fast alle 
Nationalparks haben ein Informationszentrum, 
in dem man Infomaterial und Karten bekommt, 
zusätzlich werden hier Wanderführer, Karten 
und Bücher zu Flora, Fauna und zum Umwelt-
schutz verkauft. Auch die Passes sind dort er-
hältlich, falls Gebühren anfallen.

In einigen Bundesstaaten sind für den  
Besuch von manchen oder von allen National-
parks Eintrittsgebühren (entry fee) zu entrichten. 
Wenn der Besuch mehrerer Parks (und/oder ein 

derholungen populärer Spielfilme aus, die im 
10–15-Minutentakt von etwa dreiminütigen  
Werbepausen unterbrochen werden – eine Tor-
tur für Zuschauer! Nachrichten werden eben-
falls im amerikanischen Stil präsentiert, wobei 
der Rummel um die Nachrichtensprecher wich-
tiger zu sein scheint als die Nachrichten selbst. 
In Anbetracht der grenzenlosen Sportbegeiste-
rung der Australier – zumindest was Zuschau-
ersport angeht  – nimmt Sport ebenfalls eine 
wichtige Rolle ein. Pay-TV (Foxtel) ist ebenfalls 
verbreitet und bietet weitere Programme.

Die staatliche Rundfunk- und Fernsehstation 
ABC (Australian Broadcasting Corporation)  
sowie der aus Regierungsmitteln finanzierte  
SBS (Special Broadcasting Service) heben 
sich wohltuend von den Privatsendern ab. Der 
ABC produziert sowohl im Hörfunk als auch im 
Fernsehen viele ausgezeichnete Dokumentar
sendungen, Hörspiele bzw. Fernsehspiele so-
wie informative Sendungen zu verschiedenen 
Wissensbereichen, Musik und aktuellen The-
men, oft zu einem Bruchteil der Kosten, die den 
kommerziellen Sendern zur Verfügung stehen. 
Sie sind im Internet als Podcast (Radio) oder 
Videocast (TV) abrufbar: l www.abc.net.au.

Seit der SBS im Jahre 1980 begann, sein 
TV-Programm auszustrahlen, das die vorher in 
den vorwiegend angelsächsisch orientierten 
Medien unterrepräsentierten „ethnischen“ Min-
derheiten ansprechen sollte, hat sich der SBS 
zu einem der interessantesten Fernsehsender 
der Welt gemausert. Die abendlichen Weltnach-
richten, übrigens oft vorgetragen von Nach-
richtensprechern nicht-angelsächsischer Her-
kunft, werden ihrem Namen gerecht und tragen 
der Tatsache Rechnung, dass in Australien viele 
nicht-britische Europäer sowie viele Menschen 
aus Asien leben. 

Die Nachrichten werden ergänzt durch aus-
gezeichnete Reportagen aus aller Welt und Do-
kumentarsendungen, die nicht zögern, heiße  
Eisen anzufassen, sowie ein regelmäßiges 
Spielfilmprogramm, das die neuesten Filme aus 
aller Welt im Originalton mit Untertiteln zeigt. So 
steht bei SBS-TV neben Filmen aus u. a. Frank-
reich, Schweden, Spanien, Mexiko und Hong-
kong meistens einmal wöchentlich ein neue
rer deutscher Spielfilm auf dem Programm. 

Wer frühmorgens anreist, kann die wilde Natur des Stanley Chasm oft allein genießen.72
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POST

mindestens eine Woche einplanen, Luftpost-
briefe von Europa in die Hauptstädte und dicht 
bevölkerte Gebiete sollen theoretisch 10–14 Ta-
ge unterwegs sein; erfahrungsgemäß sind die 
Zeiten jedoch viel länger. Im Outback hängt es 
davon ab, wie weit der Ort vom Haupt-Highway 
entfernt ist.

Die Postgebühren erhöhen sich alle paar 
Jahre um einige Cent. Zuletzt betrugen sie für 
Postkarten und Standardbriefe (max. 250 g) in-
nerhalb Australiens $1,10, nach Europa kosteten 
Luftpost-Postkarten und -Briefe bis 50 g $3,20. 

Für Pakete nach Europa gibt es zwei Kate-
gorien: Luftpost (Air Mail) und Seefracht (Sea 
Mail). Luftpost kann man auch als registrierte 
Post schicken, was oft nur ein paar Dollar mehr 
kostet. Damit ist das Paket versichert. 

Reisende mit  
Behinderungen
Die riesigen Entfernungen zwischen den Städ-
ten und Touristenzentren bereiten Körperbehin-
derten zwar Probleme, aber insgesamt ist Rei-
sen in Australien wahrscheinlich müheloser und 
weniger aufreibend als in Europa. 

Da man in Australien eher in die Breite als in 
die Höhe baut, befinden sich viele Unterkünfte  
auf ebener Erde. Neu erbaute Unterkünfte müs-
sen den Bauvorschriften gemäß behinderten
gerecht und Rollstuhlfahrern zugänglich sein. 
In australischen Unterkunftsverzeichnissen sind 
Unterkünfte, die diesem Standard entsprechen, 
als independent bezeichnet, während andere, 
die nicht hundertprozentig behindertengerecht 
sind, mit dem Kommentar with assistance ver-
sehen sind. Flugzeuge bieten Körperbehinderten 
eine ausgezeichnete Transportmöglichkeit, lan-
ge Zugfahrten sind nur im Indian Pacific und The 
Ghan möglich – gegen Aufpreis, wenn man eine 
Kabine will (S. 75). Lange Busfahrten in Austra
lien kann man hingegen vergessen. 

Die australische Bundesregierung bietet  
Infos und Dienstleistungen durch National Disa-
bility Services (NDS, l www.nds.org.au). Auch 
die Informationszentren erteilen Auskünfte. 

längerer Aufenthalt dort) geplant ist, kommt ein 
Holiday Pass oder Annual Pass wesentlich billi-
ger. Details auf den Websites und auf S. 37. 

Fast überall findet man an den schönsten 
Stellen der Parks Picknickplätze mit Tischen, 
Bänken und Grillstellen, in denen oft schon das 
Feuerholz bereitliegt. Meist gibt es in der Nähe 
einen Campingplatz mit einfachen Waschräumen 
und Toiletten (z. T. ohne Wasserspülung). In ent-
legeneren Gegenden kann man an markierten  
Stellen im Busch zelten. Vorrichtungen wie  
Duschen oder Toiletten gibt es dort nicht. 

Sowohl für Bushcamping als auch für das Zel-
ten auf den Campingplätzen benötigt man in der 
Regel ein Camping Permit, erhältlich online, oder 
seltener vom Parkranger oder bei jeder Parkver-
waltung gegen eine Gebühr (zusätzlich zur entry 
fee). Ein Zeltplatz in einem Nationalpark wird ent-
weder pro Person berechnet oder pro Fahrzeug; 
manche sind kostenlos. Die meisten National-
parks erreicht man nur mit eigenem Fahrzeug. 

Informationen über Flora und Fauna S. 101, 
Wandern S. 78.

Post
Australia Post hat seit Beginn des Jahrtausends 
schwere Verluste einstecken müssen. Daher 
wurde der Service 2015 beschränkt und verteu-
ert. Generell muss man für einen Inlandsbrief 

Die wichtigsten Postleitzahlen 

Adelaide SA 5000
Alice Springs NT 0870
Brisbane QLD 4000
Cairns QLD 4870
Canberra ACT 2060
Darwin NT 0800
Hobart TAS 7000
Melbourne VIC 3000
Perth WA 6000
Sydney NSW 2000
Townsville QLD 4810
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den. Das Personal hilft beim Ein- und Aussteigen, 
und es gibt Rampen oder Lifts. Auf die Bedürfnis-
se von Rollstuhlfahrern zugeschnittene Kabinen 
(Pullman Cabins) gibt es im Gold Service. 

Qantas führt auf Flügen mit Boeing 747- und 
767-Maschinen besondere Rollstühle mit, die 
in das Flugzeug passen, und sowohl Qantas als 
auch Virgin Australia helfen Rollstuhlfahrern 
beim Ein- und Aussteigen und transportieren u. 
U. auch die Rollstühle der Kunden (unbedingt 
anmelden). 

Unter den größeren Autoverleihfirmen bieten 
Hertz und Avis Wagen mit behindertengerechter,  
manueller Bedienung ohne Aufpreis. Diese  
Wagen gibt es in einigen Großstädten. Firmen in 
manchen australischen Hauptstädten vermieten 
behindertengerecht ausgestattete Busse. NDS 
oder die ParaQuad Association (l  paraquad.
org.au) des jeweiligen Bundesstaates erteilen 
nähere Auskünfte. In Großstädten und größeren 
Landstädten gibt es behindertengerechte Taxis; 
vorbuchen ist ratsam. 

Mit einem an der Windschutzscheibe fest-
gemachten Behindertenaufkleber, erhältlich bei 
allen Council Offices, kann man auf den Park-
plätzen, die für Behinderte reserviert sind, par-
ken. In einigen Hauptstädten, wie z.  B. Mel-
bourne, sind von den City Councils auch zeitlich 
beschränkte Parking Permits erhältlich. In ver-
schiedenen Hauptstädten können Behinderte 
die Vorortzüge benutzen. 

In fast allen größeren Orten werden von  
Access Commitees sogenannte Mobility Maps 
herausgegeben  – Karten oder Stadtpläne, auf 
denen Rollstuhlwege, Behindertenparkplätze, 
Toiletten usw. verzeichnet sind. Man bekommt 
sie bei den Local Councils, oft auch bei den  
Visitor Information Centres, bzw. deren Web
seiten (meist unter dem Stichwort „Access“ 
zu finden). Die Mobility Maps sämtlicher Groß
städte sowie einiger touristisch wichtiger Des-
tinationen findet man unter l http://travability.
travel/index.html.

Sehenswertes

Die meisten Attraktionen sind Rollstuhlfahrern 
mehr oder weniger zugänglich, und man ist ge-

Übernachtung

Die Vorschrift für eine behindertengerechte  
Unterkunft sieht Toiletten in angemessener  
Höhe vor, Raum zum Wenden eines Rollstuhls, 
Duschen, in die man mit dem Rollstuhl hineinfah-
ren kann (einige sind mit zusammenklappbaren 
Duschsitzen ausgestattet, oder es wird ein Plas-
tikstuhl zur Verfügung gestellt), sowie Handgriffe.  
Die Automobilclubs der Bundesstaaten geben 
jährlich aktualisierte Unterkunftsverzeichnisse 
(Accommodation Guide und Tourist Park Guide) 
heraus, die Tausende von Unterkünften mit ge-
nauer Angabe von Ausstattung und Preis auf-
listen, darunter auch behindertengerechte. Man 
kann sie in den Verkaufsstellen oder auf den 
Websites der Automobilclubs kaufen. Die Web-
seiten der einzelnen Automobilclubs listen au-
ßerdem zahlreiche Unterkünfte auf. Die Mitglied-
schaft in einem ausländischen Automobilclub 
wird anerkannt. Weitere nützliche Dienstleis-
tungen der Automobilclubs in Australien sind ein 
zentralisierter Buchungsservice und die Repara-
tur von motorisierten Rollstühlen. 

In den Großstädten bieten die Hotels der 
mittleren und oberen Preisklasse behinderten
gerechte Zimmer, ebenso einige der kleineren 
Hotels. Motels haben normalerweise ein oder 
zwei behindertengerechte Zimmer, Jugend-
herbergen und Backpacker-Hostels ebenfalls.  
Außerhalb der Großstädte trifft man seltener 
behindertengerecht ausgestattete Hotels an, 
im Gegensatz zu vielen Motels, die zunehmend 
Units für Behinderte einrichten. Bei Motelket-
ten wie Best Western wird man fast immer fün-
dig. Auch Caravanparks können oft mit einer 
behindertengerecht ausgestatteten Cabin auf-
warten – nachfragen lohnt.

Transportmöglichkeiten

Überlandbusse sind wenig bis gar nicht auf die 
Bedürfnisse von Rollstuhlfahrern ausgerichtet. 

Die transkontinentalen Züge (The Ghan,  
Indian Pacific) führen spezielle Rollstühle mit 
sich, die in die engen Korridore passen; der ei-
gene Rollstuhl wird kostenlos transportiert, kann 
aber während der Zugfahrt nicht benutzt wer-
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NDS (National Disability Services Ltd.),  
w 02-6283 3200. Filialen in jeder Hauptstadt, 
l www.nds.org.au.
Para Quad Ass. (Paraplegic and Quadriplegic 
Association) hat Filialen in jeder Hauptstadt und 
vertritt die Interessen von Wirbelsäulen
verletzten. Zahlreiche Informationen. In Sydney 
z. B. ParaQuad NSW, l www.paraquad.org.au.

Reiseveranstalter
One-way-Touren

Eine ziemlich große Anzahl von Reiseveranstal-
tern in Australien bietet One-way-Touren zwi-
schen den größeren Städten an. Kein Wunder 
eigentlich, denn sie sind für Alleinreisende und 
Leute, die den Zeitaufwand und/oder die Kosten 
scheuen, sich selbst einen fahrbaren Untersatz 
und alles andere drum herum zu organisieren, 
ideal, um viel vom Land zu sehen. 

Viele, aber keineswegs alle, sind auf jüngere  
Leute (bis Anfang 30) zugeschnitten. Man reist, 
wenn nicht anders erwähnt, in einer kleinen 
Gruppe in einem Minibus (max. 24 Sitzplätze) 
oder Geländewagen (max. 15 Sitzplätze) über 
Landstraßen und Pisten, dabei werden Abste-
cher zu kleinen Landstädtchen, Farmen, Natio-
nalparks, Seen und Wasserfällen und vielen an-
deren Sehenswürdigkeiten gemacht, die man 
sonst nur mit einem Auto zu Gesicht bekom-

nerell Rollstuhlfahrern sehr behilflich. So ist es 
möglich, eine Tour um den Uluru (Ayers Rock) zu 
unternehmen, im Great Barrier Reef zu schnor-
cheln, an einer Hafenkreuzfahrt in Sydney teil-
zunehmen oder die Pinguinparade auf Phillip 
Island mitzuerleben. Die Angestellten bei den je-
weiligen Attraktionen erteilen Auskunft über die 
Einrichtungen und Möglichkeiten der Hilfe für 
Behinderte. 

Einige Tourenveranstalter sind auch auf 
Rollstuhlfahrer eingestellt oder bieten Touren  
für Körperbehinderte an. Tourism Australia hat 
eine Liste; das Stichwort lautet „Accessible Tou-
rism“, l www.tourism.australia.com/en/events- 
and-tools/industry-resources/building-your- 
tourism-business/accessible-tourism.html.

Informationen für Behinderte

Folgende Website bietet Links zu Listen von  
behindertengerechten Unterkünften (Online- 
Buchung möglich), Restaurants und Kulturver-
anstaltungen. Außerdem Transportinformatio-
nen für Australien und AccessMaps: Stadtpläne 
für die australischen Großstädte, die wichti-
ge Informationen für Rollstuhlfahrer aufweisen  
(Toiletten, Rollstuhlrampen usw.): l  www. 
e-bility.com/accesstravel.

Gute Informationsquellen sind auch folgen-
de, in Australien bundesweit betriebene Orga-
nisationen, die die Interessen von Behinderten 
vertreten:

Anbieter von One-way-Touren

Zwei große Anbieter decken weite Teile Australiens ab – Details und weitere Veranstalter in den 
Regionalkapiteln. 
Adventure Tours Australia, l www.adventuretours.com.au. Der rapide expandierende Veranstal-
ter bietet zahllose Aktivtouren in allen erdenklichen Kombinationen in ganz Australien an; zumeist 
in Kleinbussen für max. 24 Pers., je nach Strecke kann die Gruppe aber auch 16 oder 45 Teilnehmer 
umfassen. Adressaten sind hauptsächlich junge Traveller, aber auch ältere Leute, die gern wandern, 
schwimmen, klettern und dergl. Auf einigen Strecken kann man auch Motelübernachtungen buchen. 
Oz Experience, l www.ozexperience.com. Gehört zum Reisebusunternehmer Greyhound und bie-
tet Pakete in Verbindung mit einem Hop-on Hop-off-Busticket, mit dem man für einen bestimmten 
Zeitraum und auf einer bestimmten Strecke die Greyhound-Busse nutzen darf. Teil der Pakete sind 
z. B. Übernachtungen, Surfkurse, Wanderungen, Segeltörns oder Touren zur Fraser Island und ande-
ren Destinationen. Zielgruppe: etwa 18–25-Jährige.
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men würde. Übernachtet wird je nach Anbie-
ter in Hostels, Motels, Caravanparks oder auf  
Nationalpark-Zeltplätzen, zum Teil auch oder 
ausschließlich Camping ohne jegliche Einrich-
tungen mitten im Busch (Bushcamping). 

Tagestouren

Das Angebot an Tagestouren reicht von Fein-
schmeckerausflügen zu den lokalen Weingütern 
im Luxusbus über abenteuergeladene Spritz
touren im Geländewagen, per Bike, Quad, Pferd, 
Kamel oder zu Fuß bis hin zu aufschlussreichen 
Spaziergängen mit Parkrangern oder Aborigines 
durch Nationalparks. Viele dieser Touren bieten 
einmalige Einblicke in die Umgebung, ihre Ge-
schichte und Besonderheiten  – Einblicke, die 
dem individuell Reisenden oft verborgen blei-
ben. Es lohnt sich also, sich hin und wieder einer 
solchen Tour anzuschließen. Hinweise und be-
sondere Empfehlungen in den Regionalkapiteln. 

Einen Einblick der besonderen Art bieten 
von Aborigines geführte Touren durch ihr 

Land; diese authentischen Erlebnisse sind im 
Buch mit dem Bumerang-Symbol markiert.

Sicherheit
Die Gefahr, überfallen, ausgeraubt oder bestoh
len zu werden, ist in Australien nicht größer als 
in Mitteleuropa. Im Großen und Ganzen sind 
Australier ehrliche Menschen, die einem ver-
gessene oder verlorene Sachen eher noch 
nachtragen. Stadtviertel, in denen sich Auswär-
tige grundsätzlich nur unter Gefahr für Leib und 
Leben blicken lassen können, sind unbekannt. 
Dennoch sollte man etwas gesunden Men-
schenverstand walten lassen. Im Gewühl der 
Wochen- und Touristenmärkte kommt schon mal 
ein Portemonnaie oder eine Kamera weg. 

Leider passiert es immer wieder, dass in der 
Traveller-Szene gestohlen wird. Backpacker-
Hostels mit lässig-lockerer Atmosphäre, in die 
jeder reinkommt, ermuntern die schwarzen 
Schafe unter den Travellern geradezu. Wenn 
man sich dort aufhalten muss oder will, sollte  

wenigstens die Möglichkeit bestehen, Wertsa-
chen wie Papiere oder Kameras in einem ver-
trauenswürdig aussehenden Safe beim Mana-
ger wegschließen zu können. Moderne Hostels 
verfügen über Schließfächer in den Dorms; oft-
mals gibt es sogar Steckdosen in den Schließ-
fächern, so dass Tablets, Kamera-Akkus etc.  
sicher geladen werden können. Zimmerschlüs-
sel werden nach und nach gegen Chipkarten 
ausgetauscht – auch in den Hostels.

Vom Trampen ist sowohl Frauen als auch 
Männern dringend abzuraten. Es gibt einfach zu 
viele lange Strecken durch kaum oder nur dünn 
besiedelte Gebiete, wo Tramper dem Fahrer 
auf Gedeih und Verderb ausgeliefert sind. Hin-
zu kommt, dass Trampen in Australien sehr un-
üblich ist und sich die meisten ehrlichen Men-
schen scheuen, einen Anhalter mitzunehmen.

Sport und Aktivitäten
Australien ist eine sportbegeisterte, um nicht zu 
sagen sportverrückte Nation. Viele Sportarten, 
die in Europa und anderswo als Sportarten für 
die Hautevolee gelten, werden in Australien 
von jedermann ausgeübt, z. B. Golf, Tennis oder  
Reiten. Siehe auch Reiseziele, S. 37.

Drachenfliegen, Paragleiten

Drachenflieger trifft man überall an, wo es  
Hänge und günstige Aufwinde gibt. In Bright in 
Victoria werden im Sommer die Landesmeis-
terschaften im Paragleiten und Drachenflie-
gen ausgetragen. Dort gibt es auch Kurse für 
Anfänger und Fortgeschrittene. Näheres auf  
l https://airtribune.com/brightopen2019. 

Radfahren

Radfahren gilt in Australien weniger als Fort-
bewegungsart, sondern als Sport, den man in 
neonfarbiger Lycra-Kleidung ausübt. Dement-
sprechend sind Autofahrer kaum auf Radfahrer 
eingestellt. Zwar nimmt die Zahl der Radfahrer 
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einem halben Tag oder von mehreren Tagen  
an; die meisten sind ihr Geld absolut wert.  
Kurze Ausritte sind in der Regel auch für Anfän
ger geeignet. In Zentral-Australien, wo viele  
wilde Kamele leben, werden Ausritte auf (ge
zähmten) Kamelen geboten. 

Wandern

In Australien spricht man von Bushwalking. Vor 
allem in Nationalparks findet man gut ange-
legte Wanderwege (Bush Walking Tracks) für 
Wanderungen von 15 Minuten bis hin zu meh-
reren Tagen, die ausgeschildert und beschrie-
ben sind. Es gibt sowohl kurze, manchmal auch 
für Rollstuhlfahrer geeignete, breite Wege, als 
auch Pisten durch Busch und Dschungel. Da 
man sich außerhalb der bewohnten Gegen-
den schnell in der Wildnis befindet, kann Bush
walking unversehens zu einem richtigen Treck 
über Stock und Stein werden. Ist man mehre-
re Tage in den Nationalparks unterwegs, muss 
man die gesamte Ausrüstung schleppen, vom 
Zelt über Essen (manchmal auch Trinkwasser) 
bis zu den Klamotten. 

Warnungen der Nationalpark-Ranger soll-
ten nicht auf die leichte Schulter genommen 

zu, doch die Infrastruktur lässt noch immer zu 
wünschen übrig. Es gibt manchmal abgetrennte 
Radwege, wie wir sie aus Europa kennen, aber 
meist sind es nur durch weiße Linien markierte 
Spuren auf der Straße, die für Radfahrer vorge-
merkt sind. Es kann vorkommen, dass Radfahrer 
zwischen zwei dicken Lkws eingeklemmt an der 
Ampel stehen müssen. Also äußerst vorsichtig 
fahren! Helmpflicht gilt für ganz Australien.

Einige Städte, z.  B. Canberra oder einzelne 
Gegenden in größeren Städten, darunter der  
Bike Track entlang des Yarra River in Mel
bourne, eignen sich hervorragend zum Rad-
fahren – dort findet man auch Fahrradvermie-
tungen. Die Backpacker-Hostels vermieten 
häufig ebenfalls Fahrräder. Bicycling Australia, 
l  www.bicyclingaustralia.com.au, veröffent-
licht ortsbezogene Routen, die online oder im 
Buchladen gekauft werden können.

Fischen und Angeln

Eine australische Männer-Passion. Fast über-
all ist etwas aus dem Wasser zu holen: aus Flüs-
sen, Bächen oder aus dem Meer von der Boots-
anlegestelle oder vom Steg aus. Bei Interesse 
erteilen lokale Fishermen’s Associations genau-
ere Infos, auch hinsichtlich Boots- und Angler-
zubehörverleih.

Golf und Tennis

Beide Sportarten sind sehr populär in Australien 
und haben keineswegs denselben exklusiven 
Nimbus wie in Mitteleuropa. In allen Städten 
gibt es der Öffentlichkeit zugängliche, oft land-
schaftlich wunderschön gelegene Golfplätze 
und Tennisanlagen. Private Golfclubs erkennen 
unter Umständen die Mitgliedskarte eines aus-
ländischen Clubs an.

Reiten

Überall auf dem Land, v. a. in den Bergen von 
Victoria und New South Wales, bieten Reiterhö-
fe und Pferdefarmen Ausritte von einer Stunde,  

Geführte Wanderungen 

Empfehlenswerte Wanderungen bieten  
folgende Veranstalter an: 
Echidna Walkabout, w 03 9646 8249, l www.
echidnawalkabout.com.au. Hervorragend 
organisierte Wandertouren von einem halben 
Tag bis zu mehreren Wochen mit Schwerpunkt 
auf Natur und Wildlife. Hauptsächlich in Victo-
ria, aber auch Touren im Mungo NP.
Trek Larapinta, w  1300 133 278, l  www. 
treklarapinta.com.au. Kürzere oder längere 
Wanderungen entlang des 232 km langen Lara-
pinta Trail (westliche MacDonnell Ranges) in 
Zentral-Australien. 
Willis’s Walkabouts, w 08 8985 2134, l www.
bushwalkingholidays.com.au. Umfangreiches 
Programm in Zentral-Australien und im tropi-
schen Norden.



79www.stefan-loose.de/australien

Trave



li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z
﻿

SPORT UND AKTIVITÄTEN

Kanu- und Kajakfahren ist ebenfalls sehr be-
liebt, und an vielen Stellen werden Touren und 
Verleih geboten. Stand-up-Paddeln (SUP) ist 
mittlerweile überall möglich, wo es einiger
maßen ruhiges Wasser gibt, z.  B. entlang der 
Mornington Peninsula bei Melbourne.

Ein Paradies zum Schnorcheln und Tauchen 
ist zweifellos das Great Barrier Reef. Tauch-
schulen bieten Kurse für Anfänger und Fortge
schrittene an. Die Auswahl ist groß, man sollte 
Preise und Leistungen vergleichen und darauf 
achten, dass man nach dem Kurs ein internatio-
nal anerkanntes Zertifikat (z. B. PADI) bekommt. 
Wichtig ist auch die Anzahl der Tauchgänge und 
wo diese stattfinden (im Pool oder im Meer). 

Passionierte Segler kommen an der durch 
zahlreiche Haffs gegliederten Küste auf ihre 
Kosten. Das Segelparadies Australiens sind die 
Whitsundays in Queensland, wegen der herrli-
chen Landschaft aus Inseln und Wasser und 
wegen der vom Großen Barriereriff geschützten 
Gewässer. In Airlie Beach vermieten zahlreiche 
Bootscharterfirmen Jachten zum Selbstse-
geln (Bareboat Charter) oder mit Skipper; viele  
Veranstalter bieten ein- oder mehrtägige Segel
törns für kleine Gruppen. 

Auch Wildwasserfahrten sind sehr beliebt. 
Anbieter findet man in diesem Buch oder bei 
den örtlichen Informationszentren. 

Zuschauersport

Europäischer Fußball heißt in Australien Soccer 
und hat erst seit der australischen Beteiligung 
an den Fußballweltmeisterschaften 2006, 2010 
und 2014 an Beliebtheit gewonnen. Das austra-
lische Pendant zur Bundesliga ist die A-League; 
viele australische Fußballfans verfolgen jedoch 
lieber die britische Premier League oder sogar 
die deutsche Bundesliga. 

In New South Wales ist Rugby sehr beliebt. 
Die Victorianer haben den Australian Rules 
Football (AFL) erfunden, bei dem es ziemlich 
rau hergeht und auch Hände und Beine einge-
setzt werden dürfen. Während der Saison im  
Winter grassiert v. a. in Victoria, aber auch an-
derswo in Australien, das Footy-Fieber (s. Kas-
ten S. 652/653).

werden. Wenn sie von Wilderness sprechen,  
meinen sie genau das: absolut abgelegenes, 
unwegsames, kaum besuchtes Terrain. In sol-
chen Gegenden sollte man gut ausgerüstet, 
gut vorbereitet und nicht allein, sondern in ei-
ner kleinen Gruppe von mindestens drei Perso-
nen wandern. 

Wenn man in abgelegenen Gegenden wan-
dert, müssen die Parkranger zu Beginn der 
Wanderung und nach der Rückkehr informiert 
werden. In den Ranger Stationen liegen dafür 
entsprechende Hefte bereit, in die man sich ein- 
und wieder austrägt. Bushwalking Clubs und 
National Parks Associations nehmen mitunter 
auch Gäste auf Bushwalks mit.

Dass man sich nach der Buschetikette:  
Leave nothing but your footprints, take nothing 
but your rubbish (hinterlasse nur deine Fuß
abdrücke, nimm nichts mit außer deinem Abfall) 
verhält, sollte sich von selbst verstehen.

Wassersport

In allen Ferienorten an der Küste und auch an 
Seen gibt es Surfbretter, Windsurfbretter, Boo-
gie Boards, Segel- und Ruderboote zu mie-
ten. Bevor man sich begeistert in die Fluten 
stürzt, ist zu berücksichtigen, dass es oft unge-
heuer starke Unterströmungen (currents, rips) 
gibt, die Schwimmer buchstäblich in Windes
eile aufs Meer hinausziehen. Auch die Gewalt 
der Brandung wird von Europäern oft unter-
schätzt. Immer wieder enden Unvorsichtige mit 
Wirbelsäulenverletzungen im Krankenhaus, im 
schlimmsten Fall mit einer Querschnittslähmung! 
In der Regenzeit kann man an der gesamten 
nordaustralischen Küste wegen der lebensge-
fährlichen Quallen (Würfel- und Irukandji-Qual-
len) nicht im Meer baden; mehr zu diesen S. 65. 

Unter Surfen versteht man in Australien 
Wellenreiten mit dem Surfbrett; Windsurfen 
heißt dort meist Sailboarding. Surfer müssen 
mit der Gefahr von Haifischattacken leben, da 
Haie fast die ganze Küste, v. a. die der gemäßig-
ten Zone, unsicher machen. Surfschulen gibt es 
an der Surf Coast in Victoria (besonders in Tor-
quay) sowie an der gesamten Ostküste (z. B. in 
Byron Bay, an der Gold oder Sunshine Coast).
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SPRACHKURSE

einem umfangreichen Freizeitangebot, zum Teil 
sogar mit Tauchkursen. Fast alle arrangieren auf 
Wunsch auch eine Unterkunft bei Privatfamilien 
(Homestay) oder in preiswerten Guesthouses. 
Dauer der Kurse 2–50 Wochen. Ein Ferienkurs 
dauert idealerweise vier bis fünf Wochen. Die 
Kursgebühren hängen von der Anzahl der Un-
terrichtsstunden und den gebotenen Rahmen-
bedingungen ab. 

Bei der Entscheidung für eine Schule sollte  
auch die Anzahl der Schüler pro Klasse eine  
Rolle spielen. Zudem sollte bedacht werden: Eng-
lischkurse in Australien werden sehr stark von 
asiatischen Kunden, v. a. von Japanern und Kore
anern besucht. Einerseits bietet sich Europäern 
auf diese Weise eine tolle Gelegenheit, junge 
Leute aus Asien kennenzulernen, es könnte ande-
rerseits aber auch bedeuten, dass der Unterricht 
mehr auf die Sprachprobleme von Asiaten zuge-
schnitten ist. Wenn man in kurzer Zeit viel lernen 
will oder muss, wäre auf den individuellen Bedarf 
zugeschnittener Privatunterricht oder Unterricht 
in kleinen Klassen eine Alternative. Viele Sprach-
schulen arrangieren auch dies. 

Telefon
Mobiltelefone

Zu beachten ist, dass das Mobilfunknetz nur 
in und um die großen Städte herum und in der 
Küstenregion Ostaustraliens wirklich flächen-
deckend ist. Der Netzstandard ist 4G. Die Preise 
für Verbindungen mit einem europäischen Han-
dy nach Deutschland können je nach Anbieter 
bei über einem Dollar pro Minute liegen. 

Billiger ist es, sich in Australien eine SIM- 
Karte oder ein Handy mit Prepaid-Karte zu be-
sorgen. Gute Beratung bekommt man u. a. bei 
Travellers Contact Point, l  www.travellers.
com.au. Ein günstiger Anbieter für Leute, die 

Die Cricket Test Matches und Tennisturniere 
im Sommer ziehen Zehntausende Besucher an. 
Dabei geht es manchen weniger um den Sport 
selbst, als um die Atmosphäre im Stadion.

Pferderennen sind ebenfalls sehr populär  – 
umso mehr, als die Australier dabei ihrer Wett-
leidenschaft freien Lauf lassen können. Viele  
Orte halten einmal im Jahr ein Pferderennen ab 
(Cup). Das berühmteste von allen ist der Mel-
bourne Cup am ersten Dienstag im November. 
Der Melbourne Cup ist Teil des Spring Carnival, 
der sich über mehrere Tage zieht. Er ist gleich-
zeitig Showground für Melbournes Haute Cou-
ture. Ausgefallener Kopfschmuck kommt hier be-
sonders zum Tragen. Während des Melbourne 
Cup Rennens hält buchstäblich ganz Australien 
den Atem an. Achtzig Prozent der Australier  – 
vom Säugling bis zum Greis – haben dann Geld 
auf mindestens eins der Pferde gesetzt.

Sprachkurse
In Australien (ebenso wie im benachbarten 
Neuseeland) kann man nicht nur schön Urlaub 
machen; ein Aufenthalt dort lässt sich auch  
bestens mit einer Weiterbildung kombinieren. 
Die Kurse einiger Sprachschulen werden so-
gar als Bildungsurlaub anerkannt. In Melbourne, 
Sydney und an der Gold Coast gibt es zahlreiche 
Sprachschulen. Einige sind privat, andere Abtei-
lungen von Universitäten, die Englischkurse für 
Ausländer (nicht nur für Universitätsstudenten) 
anbieten. Eine private Sprachschule sollte von 
der Regierung anerkannt sein. Einige Adressen 
sind bei den jeweiligen Städten unter „Sonsti-
ges“ aufgelistet. 

Das Angebot reicht von Ferienkursen, in  
denen allgemeine Sprachkenntnisse vermittelt 
bzw. verbessert werden, bis zu Sonderkursen  
in Wirtschaftsenglisch, zur Vorbereitung auf 
ein Studium in englischsprachigen Ländern, 
zur Vorbereitung auf Prüfungen für die interna-
tional anerkannten Certificates der University  
of Cambridge sowie für Lehrer von Englisch 
als Fremdsprache. Die meisten Schulen, insbe-
sondere die in den Ferien- und Touristenorten 
Cairns und Sydney, kombinieren ihre Kurse mit 

Notruf 

Polizei, Feuerwehr, Ambulanz	 000
(australienweit)
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TRANSPORT

Cairns bereisen will, und vom Ankunftsflughafen 
zurückfliegt, sollte einen Inlandsflug nehmen. 
Die transaustralischen Busse von Greyhound 
Australia verkehren zwar täglich, aber eine 
Fahrt nach Alice Springs bedeutet Tausende  
von Kilometern im Überlandbus, eine Abkürzung 
„quer durch die Mitte“ gibt es nicht – oder eben 
nur mit dem Flugzeug!

Aktuelles zum Thema Transport im eXTra 
[11420].

Eisenbahn

Bahn fahren ist in Australien eigentlich nur et-
was für Eisenbahnfans, denn die Züge fahren im 
Schneckentempo („Snail Rail“), und die Fahrkar-
ten für Langstrecken sind, sobald Liegewagen  
und Verpflegung hinzukommen, verhältnismäßig  
teuer, mit Ausnahme von einigen Railway 
Passes. Eine aktuelle Liste findet man unter  
l www.australiarailpass.com.

Victoria und South Australia haben ihre Schie-
nennetze in der Vergangenheit stark reduziert 
und durch Bahnbusse ersetzt. Die wichtigsten 
Bahnverbindungen sind The Overland zwischen 
Melbourne und Adelaide, der Ghan zwischen 
Adelaide quer durch das Northern Territory via 
Alice Springs nach Darwin und der Indian Paci-
fic von Perth über Adelaide und Broken Hill nach 
Sydney. Queensland hat das längste Schienen-
netz von allen Bundesstaaten, mit einer Küs-
tenverbindung von Brisbane nach Cairns, drei 
Strecken ins Landesinnere von Brisbane nach 
Quilpie/Cunnamulla, von Rockhampton nach Win-
ton sowie von Townsville nach Mt Isa. Das zweit-
größte Schienennetz bietet New South Wales. 

Grundsätzlich müssen alle Plätze sowohl für 
transaustralische Strecken als auch für kurze  
Strecken innerhalb der Bundesstaaten reserviert  
werden (Reservierung im Fahrpreis inbegriffen). 
Informationen über den Overland, den Ghan, 
den Indian Pacific und den seit Ende 2019 zwi-
schen Brisbane und Adelaide fahrenden Great  
Southern bei l https://journeybeyondrail.com.au. 

Rail Passes
Für die Regionalzüge in Queensland und NSW 
werden verschiedene rail passes geboten: Der 

viel ins Ausland telefonieren, ist Lebara mobile,  
l www.lebara-mobile.com.au ($15 pro Monat 
für 300 Minuten ins deutsche Festnetz sowie  
3 GB Datenvolumen).

Vorwahlen

Jeder Fernsprechteilnehmer hat eine acht
stellige Rufnummer, die Vorwahl ist zweistellig. 
Vorsicht bei Telefonnummern, die mit 190 begin
nen (Premium Services). Hinter diesen Num-
mern stehen nützliche Serviceleistungen wie 
Snow Report, Weckdienste und Börsenberichte, 
aber auch Astrologen und Kontaktbörsen bieten 
ihre Dienste an, u. U. zu saftigsten Preisen. 

Transport
Es kann nicht oft genug betont werden, dass bei 
einer Reise durch Australien ungeheure Entfer-
nungen zu überwinden sind. Europäer neigen 
dazu, sich bei der Einschätzung der Entfernun-
gen zu verkalkulieren. Wer innerhalb von drei 
bis vier Wochen mehr als einen Küstenstreifen  
sehen will, muss einen Inlandflug einplanen. 
Auch wer etwa die Ostküste von Sydney nach 

Vorwahlen

Central und West Region
Western Australia, NT und SA 08
North-East Region
ganz Queensland 07
Central East Region
ganz New South Wales 02
South-East Region
Victoria und Tasmanien 03

Internationale Ländervorwahlen
Von Australien
Deutschland 0011 49
Österreich 0011 43
Schweiz 0011 41
Von Europa nach Australien 0061
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TRANSPORT

schen Eden, Sydney und Cairns, Firefly-Busse  
zwischen Melbourne und Sydney sowie zwi-
schen Adelaide und Melbourne. Die YHA-Reise
büros, STA-Travel und andere auf Traveller 
spezialisierte Reisebüros geben eine ausführ-
liche Beratung und verkaufen Tickets und Bus  
Passes. Studenten mit ISIC-Ausweis, Karten-
inhaber von YHA, VIP und Nomads usw. erhal-
ten 10 % Ermäßigung (concession). Wer haupt-
sächlich mit Greyhound-Australia-Bussen reisen 
möchte, fährt mit einem Bus Pass am preisgüns-
tigsten. Einige dieser Bus Passes sind etwas bil-
liger, wenn man sie schon vor Abflug in Europa 
bei einem Reisebüro kauft. 

Die Überlandbusse sind so komfortabel wie 
Reisebusse eben sein können: gepolsterte,  
relativ breite Sitze, Gepäckablage, Toiletten. Ihr 
Nachteil liegt auf der Hand: Ihr Zweck ist es, 
auf direktem Weg so schnell wie möglich so 
viele Passagiere wie möglich von A nach B zu 
transportieren. So reist man von Stadt zu Stadt –  
Nationalparks, schöne Küstenstrecken oder 
verträumte Goldgräberstädtchen liegen nicht 

Discovery Pass schließt das gesamte Netz von 
NSW sowie Zugfahrten nach Brisbane und 
Melbourne ein (14 Tage $232; 3 Monate $298). 
Der Queensland Explorer Pass ist auf QLD be-
schränkt (1 Monat $299; 2 Monate $389). Der 
Queensland Coastal Pass gilt dagegen nur für 
den Tilt Train zwischen Brisbane und Rockhamp-
ton (1 Monat $219, 2 Monate $299). 

Busse

Überlandbusse
Busse sind das billigste und gebräuchlichste  
öffentliche Transportmittel in Australien. Die 
Busgesellschaft Greyhound Australia deckt 
große Teile des australischen Festlands  
ab. Die Busse verkehren in der Regel einmal 
täglich zwischen den meisten australischen 
Hauptstädten; an der Ostküste und im Südosten  
häufiger. 

Kleinere Busgesellschaften verkehren auf 
Teilstrecken: z. B. Premier Motor Service zwi-

Die wichtigsten Zugverbindungen 

Von nach Zug Frequenz Preis

Perth Sydney Indian Pacific 1–2x wöchentl. $2300
Perth Adelaide Indian Pacific 1–2x wöchentl. ab $1700
Adelaide Darwin Ghan 1x wöchentl. $4260
Adelaide Alice Springs Ghan 1x wöchentl. $1180
Adelaide Sydney Indian Pacific 1x wöchentl. $860
Melbourne Sydney Melb.–Syd. XPT 2x täglich $90
Melbourne Adelaide Overland 2x wöchentl. $69
Sydney Canberra Xplorer 4x täglich $39
Sydney Brisbane Syd.–Brisb. XPT 2x täglich $84
Brisbane Cairns Spirit of Queensland 5x wöchentl. $390
Ungefähre Preise während der Hochsaison one way, billigste Fahrkarte (Economy, Sitzplatz, keine 
Mahlzeiten. Die Züge des Indian Pacific und des Ghan führen nur noch Schlafwagen).
Alle Züge sollte man unbedingt so früh wie möglich reservieren. Auf Langstrecken kann ein Auto 
mittransportiert werden (Motorail). Die Fahrpläne und Preise ändern sich; aktuelle Informationen 
im Internet unter:
l https://journeybeyondrail.com.au (transkontinentale Züge) 
l www.countrylink.info (Züge und Bahnbusse innerhalb von NSW)
l www.queenslandrailtravel.com.au (Züge innerhalb von Queensland)
l www.vline.com.au (Züge und Bahnbusse innerhalb von Victoria)
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TRANSPORT

Kleinere Fluglinien sind Rex (Regional Ex-
press), die weniger große Orte im Südosten 
Australiens anfliegt, sowie Skywest, die Wes-
tern Australia abdeckt. Der Name von Austra
liens erster internationaler Fluggesellschaft 
Qantas ist ein Akronym und steht für Queens-
land and Northern Territory Aerial Services. 
Australische Flugpioniere gründeten 1920 die-
sen Flugdienst, der die entlegenen Orte im Out-
back miteinander und mit der „Zivilisation“ ver-
binden sollte. 

Ende der 30er-Jahre kamen die ersten Lang
streckenflüge nach London hinzu, die Qantas- 
Flugboote mithilfe unzähliger Zwischenlandun
gen zurücklegten. 

Auf einen Blick sieht man die günstigsten  
Angebote bei l www.flightcentre.com.au oder 
l www.helloworld.com.au. 

Autos

Wer ein wenig mehr von Australien sehen will, 
braucht ein eigenes Fahrzeug, denn öffentliche 
Transportmittel sind einfach zu zeitraubend und 
decken viele interessante Stellen kaum oder gar 
nicht ab. 

Papierkram: Führerschein und 
Automobilclubs 
In Australien unterliegt die Verkehrsordnung 
den Bundesstaaten, daher unterscheiden sich 
die Regeln etwas. Grundsätzlich dürfen Besu-
cher in allen Staaten drei bis zwölf Monate lang 
mit einem nicht australischen Führerschein fah-
ren. Danach muss ein Führerschein des jeweili-
gen Bundesstaates erworben werden, was ge-
gen Vorlage des deutschen Führerscheins inkl. 
offiziell beglaubigter Übersetzung und Gebühr 
möglich ist. 

Die Mitgliedschaft in einem deutschen, 
Schweizer oder österreichischen Automobilclub 
wird von den australischen Clubs anerkannt.  
Jeder Bundesstaat hat seine eigene Automobile 
Association. Man kann auch einem der australi-
schen Automobilclubs beitreten – die Bezeich-
nungen sind von Staat zu Staat verschieden: 
RACV, RACQ, NRMA usw., die Leistungen aber 
übergreifend und relativ gleich. Die Pannenhilfe, 

auf der Route. Fazit: Um Geld zu sparen, kann 
man Langstrecken mit dem Bus fahren. Ab und 
zu sollte man sich dann aber den Luxus gönnen, 
ein Auto zu mieten oder sich einer organisierten 
Tour anzuschließen. 

Flüge

Die Reisebeschränkungen und die anhaltende 
Rezession machen den Fluggesellschaften auch 
weiterhin zu schaffen und sorgen für ständige 
Änderungen. Aktuelle Infos gibt es auf den Web-
sites der Airlines. 

Aufgrund der enormen Distanzen in Austra
lien empfiehlt es sich einen oder mehrere 
Inlandflüge zu buchen, vor allem wenn die Zeit 
knapp ist. Entlang der gesamten Ostküste gibt es 
viele Flughäfen; die meisten werden sowohl von 
Qantas als auch von der Tochtergesellschaft 
Jetstar sowie Virgin Australia angeflogen.  

Bus Passes

Greyhound Australia  Infos w  1300 473 946, 
l www.greyhound.com.au. 
Travel Passes  erlauben das unbeschränkte 
Ein- und Aussteigen zwischen zwei festgeleg-
ten Zielen innerhalb eines bestimmten Zeit-
raums. Erhältlich sind u. a. die Strecken Bris-
bane–Cairns ($365), Melbourne–Cairns ($579) 
oder Sydney–Cairns ($469) und jeweils in ent-
gegengesetzter Richtung. Jeder Pass ist drei 
Monate gültig und es darf immer nur in eine 
Richtung gefahren werden. Alle Pässe können 
um weitere drei Monate verlängert werden.
Hinzu kommen die Whimit Passes („Without 
limit“). Sie erlauben das Fahren in jegliche 
Richtung – lassen also mehr Spielraum, sind 
aber auch erheblich teurer. Einen 15-Tage-
Pass gibt es zum Beispiel für $329, 30 Tage für 
$399, 90 Tage für $599.
Außerdem gibt es jede Menge Pakete, die 
auch Übernachtung oder bestimmte Sehens-
würdigkeiten und Aktivitäten einschließen. 
Details siehe Website.
Details zu weiteren Busgesellschaften in den 
Regionalkapiteln.
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Alle Firmen bieten One-way-Verleih, sodass 
man den Wagen im Ort A abholen und im Ort B 
abgeben kann. Manche Verleihfirmen erlauben 
allerdings nicht, im Northern Territory zu starten 
und den Wagen in einem anderen Bundesstaat 
abzugeben bzw. umgekehrt. Die Preise sind 
abhängig von der Saison und dem Ausgangs-
ort. Da sie sich schnell ändern, sollte man in Eu-
ropa aktuelle Infos einholen und Sondertarife  
erfragen. Beim Mieten in Australien muss man 
für einen mittelgroßen Pkw mit $45–70 pro Tag 
bei den renommierten, australienweit vertre-
tenen Firmen rechnen, Versicherung nicht ein
geschlossen. 100–200  km pro Tag sind meist  
frei, jeder zusätzliche Kilometer wird extra  
berechnet. 

Mit einer Zusatzversicherung von ca. $25 pro 
Tag wird die Eigenbeteiligung im Schadensfall 
(auch an Kratzer am Lack oder Beschädigungen 
der Windschutzscheibe denken!) von $3000–
4000 auf $300–$400 reduziert. Günstiger und 
oft besser sind Angebote von speziellen Miet-
wagenversicherungen wie Hiccup Insurance, 
l www.hiccup.com.au, oder der Mietwagen-
schutz von der Hanse Merkur, l  www.hmrv.
de/reiseversicherungen/spezialversicherungen/
mietwagen-schutz.

Roadside Assistance, tut genau dies, und in Not-
fällen wird man abgeschleppt (je nach Anbie-
ter ist eine bestimmte Anzahl von Kilometern in 
Stadtnähe unentgeltlich). 

Man bekommt bei den Filialen auch preis-
wertes und recht brauchbares Kartenmaterial; 
auf andere Karten und Reiseführer erhält man in 
den Reisebuchhandlungen der Automobilclubs 
einen Rabatt. Außerdem reservieren die Auto-
mobilclubs kostenlos Unterkünfte; die Mitglied-
schaft berechtigt zu Rabatten. Online-Reser-
vierung: l www.aaa.asn.au, auf den Club des 
jeweiligen Bundesstaates klicken. Bei den gro-
ßen Autovermietungen sind die Serviceleistun-
gen der Clubs meist im Preis eingeschlossen. 
Wenn man länger mit einem Auto herumfahren 
will, lohnt sich die Mitgliedschaft.

Mietwagen
Grundsätzlich ist es bei den internationalen  
Firmen Avis, Hertz, Europcar, Thrifty und Sixt 
preisgünstiger, schon in Europa einen Miet
wagen vorzubuchen. Zudem kann dann das Auto 
gleich nach der Ankunft am Flughafen abgeholt 
werden. Gute Deals bei diesen Mietwagen-
firmen findet man aber auch unter l  www. 
vroomvroomvroom.com.au.

Adelaide

Alice Springs

Ayers Rock

Brisbane

Broken Hill

Cairns

Canberra

Darwin

Mackay

Melbourne

Mount Isa

Perth

Gold Coast

Sydney

1555

1475 2831 2873 1031 1161 2636 302 4095 2061 889 2396 3996 933

2028 3106 3552 80 1559 1790 1235 3752 1090 1822 1927 4393

2720 3639 3681 4314 2835 5180 3950 4206 4422 3467 4973

2734 1179 1625 1847 2105 1128 2724 1825 1212

747 2302 2344 1718 861 3039 651 4008 2719

2100 2391 2837 1010 1783 700 2325 3037

3261 1706 2152 3672 3376 2953 4233

1230 2785 2827 1315 1100 2938

2858 2307 2753 1710 2345

513 1670 1712 1479

1992 3026 3472

1597 446

2818

AUS Entfernungen Australien in km   04/2018   Format: 107 x 61

Entfernungen Western Australia s. Tabelle S. 480

Entfernungen in km



85www.stefan-loose.de/australien

Trave



li

n
fo

s 
vo

n
 A

 b
is

 Z
﻿

TRANSPORT

zwischen 21 und 25 Jahren wird oft eine zusätz-
liche Gebühr verlangt. Die auf Traveller spezia
lisierten Firmen Wicked Campers, l  www.
wickedcampers.com.au, und Hippie Camper, 
l  www.hippiecamper.com, bieten besonders 
günstige Preise und Bedingungen. 

Mitfahrgelegenheiten
Die Pinnwände in den YHA- und Backpacker- 
Hostels sind voll von Mitfahrangeboten. Ein  
gutes virtuelles Anschlagbrett ist Gumtree, 
Stichwort „Rideshare“: l  www.gumtree. 
com.au. 

Autokauf
Ist man zu zweit oder als kleine Gruppe min-
destens zwei Monate im Land unterwegs und 
möchte auf eigene Faust Natur und v. a. Unab-
hängigkeit erleben, dann ist ein eigenes Auto 
das praktischste und preiswerteste Transport-
mittel (vorausgesetzt, man hat nicht zu „billig“ 
gekauft und muss die Schrottkiste für viel Geld 
reparieren lassen). Bei der Planung zum Kauf 
sollten einige Dinge beachtet werden.

Preise und Automodelle
In Australien sind Neuwagen relativ teuer. Dem-
entsprechend sind auch Gebrauchtwagen in 
der Regel teurer als in Deutschland. Die gängi-
gen Marken kommen aus Japan und sind nicht 
schlecht. Holdens und Fords sind robuste Fahr-
zeuge und weit verbreitet, sodass Ersatztei-
le leicht zu bekommen sind. Europäische Wa-
gen sind teurer. Beliebt sind Mercedes, BMW, 
Saab und Alfa Romeo. Von VW sieht man haupt-
sächlich Kleinbusse. Gebrauchte Fahrzeuge, 
wie die als Reisefahrzeuge beliebten station wa-
gons (Kombis), gibt es von Travellern oder beim  
Gebrauchtwagenhändler teilweise ab ca. $2000 
zu kaufen. Jedoch enthalten solche Schnäpp-
chen meist weder Anmeldung, Registrierung 
noch das vage Versprechen, fahrtüchtig zu sein, 
dafür ist Papierkram und viel Organisation vor 
der Abfahrt inklusive. 

Auf den Fahrzeugpreis kommen immer 10 %  
GST (Mehrwertsteuer). Beim ersten Blick in  
einen gebrauchten, Downunder-erprobten  
Wagen sollte man nicht über die immense Kilo
meterzahl auf dem Zähler erschrecken. Die 

Lokale Firmen vermieten Autos für etwa die 
Hälfte bis ein Drittel dieses Preises. Discount- 
Firmen mit Namen wie Rent-a-Bomb vermieten 
ziemlich alte Gebrauchtwagen. Für Spritztouren 
rund um eine Großstadt sind diese Autos gerade 
noch geeignet. Für längere Touren besorgt man 
sich besser einen neueren Wagen einer renom-
mierten Firma.

Viele Firmen bestehen darauf, als Sicherheit 
eine Kreditkarte mit der Kaution zu belasten; die 
Kaution wird darauf eingetragen, aber nicht ab-
gebucht, falls nichts passiert ist. Bargeld wird 
nicht gern genommen. Die meisten Firmen er-
lauben mit normalen Mietwagen keine Fahrt auf 
unbefestigten Straßen – daher die Ausschluss-
klausel für das Northern Territory bei den meis-
ten One-Way-Vermietungen. 

Dafür, und v. a. für Outback-Touren, benötigt 
man einen Geländewagen (Four Wheel Drive,   
in Australien zu 4WD abgekürzt), am besten  
einen 4WD Camper mit kompletter Campingaus-
rüstung, die je nach Firma, Wagengröße und 
Ausstattung in Australien $140–270 pro Tag kos-
ten (Discount in der Nebensaison und bei Lang-
zeitmieten). Ein normaler Camper (Wohnmobil) 
kommt etwas günstiger. Besonders billig ist es, 
einen Kombi (station wagon) zu mieten und sich 
ein preiswertes Zelt in einem Disposal Shop an-
zuschaffen. Bei internationalen Autovermietun-
gen können Camper ab einer Woche Mietdauer  
bereits von Europa aus vorgebucht werden. 

An junge Leute unter 21 Jahren wird in Aus-
tralien meist kein Auto vermietet. Von Fahrern 

Internationale Reservierungen 

Avis in Deutschland w 069 500 700 20, 
l www.avis.de
Budget in Deutschland w 069 710 445 596, 
l www.budget.de 
Europcar in Deutschland w 040 520 188 000, 
l www.europcar.de
Hertz in Deutschland w 01806-333 535, 
l www.hertz.de
Sixt in Deutschland w 089 7444 40, 
l www.sixt.de
Thrifty in Deutschland w 069 5098 5029, 
l www.thrifty.de
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Auto sollte idealerweise in dem Bundesstaat  
registriert sein, in dem es auch ver- oder gekauft 
wird. Andernfalls fallen Mehrausgaben und  
unendlich viel Bürokratie an, denn dann muss 
die Rego vom Home State zum Staat, in dem es 
verkauft werden soll, transferiert werden. 

Ähnlich der deutschen TÜV-Plakette gibt es 
in Australien einen Schein, der die Sicherheit 
des Fahrzeugs für den Straßenverkehr bestäti-
gen soll. In Victoria und Queensland heißt die-
ser Road Worthy Certificate (RWC); in New 
South Wales wird er kurz Pink Slip genannt. Das 
RWC ist nicht überall zwingend zum Verkauf nö-
tig, aber man braucht es, um den Namen in der  
Rego und in allen damit in Verbindung stehen-
den Formalitäten auf den Namen des Käufers 
umschreiben zu lassen. Um ein Fahrzeug in 
NSW zu registrieren, braucht man jährlich ei-
nen neuen Pink Slip. Um den RWC/Pink Slip von  
einer dazu legitimierten Werkstatt ausgehändigt 
zu bekommen, können hohe Kosten für Repara-
turen anfallen, v. a. wenn man sich vor Ort als 
Laie outet. Aufgepasst also mit Mechanikern, 
die mit ihrer Liste anzufallender Reparaturen 
schnell mal gutes Geld machen wollen – lieber 
mehrere Meinungen einholen.

Der Versicherungsnachweis, die Compulsory 
Third Party Insurance (CTP), auch Green Slip 
genannt, wird automatisch bei Zulassung des 
Fahrzeugs mit eingeschlossen. Ratsam ist es, 
über die Personenschäden abdeckende CTP hi-
naus noch eine Versicherung für Sachschäden  
(Third Party Property Cover) abzuschließen.  
Viele australische Versicherungsgesellschaften 
weigern sich, diese Versicherungen an Touris-
ten zu verkaufen. Hier bieten die vielen eigens 
für Traveller eingerichteten Auto- und Touren- 
Anbieter Ausweichmöglichkeiten. Wer in 
Deutschland unfallfrei gefahren ist, bekommt bei 
der australischen Vollkaskoversicherung (com-
prehensive car insurance) einen Rabatt, des-
halb Kopie der deutschen Versicherungspolice 
mitbringen! 

Wenn man von einem Händler kauft, kann zu-
sätzlich eine sogenannte Warranty (Garantie) 
auf ein Fahrzeug abgeschlossen werden. Das 
zuständige Vertragsunternehmen bürgt damit 
für den Erlass anfallender Kosten ganz bestimm-
ter Ersatzteile und Schäden. In diesem Fall sollte 

durchschnittliche Kilometerzahl eines Fahr
zeuges in Australien liegt bei 20 000 km im Jahr!

Autos sollten generell nicht unbesehen und 
ungecheckt gekauft werden. Eine gute Check-
liste zum Autokauf findet man bei der Verbrau-
cherschutzbehörde von NSW, l  www.fair 
trading.nsw.gov.au/cars-and-other-vehicles/
buying-and-selling-a-car/vehicle-inspections. 
Viele Autowerkstätten (Mechanics) bieten  
„Vehicle Inspections“, bei denen ein Wagen auf 
Herz und Nieren getestet wird. Viele Modelle 
australienweit listet l www.carsales.com.au. 

Wichtige Dokumente für den  
Gebrauchtwagenkauf
Achtung: Einige Bezeichnungen, Regelungen  
und Preise für Zulassung, Versicherung usw. 
sind von Bundesstaat zu Bundesstaat unter-
schiedlich. Der Zulassungsnachweis bzw. 
die Registrierung (Certificate of Registration; 
kurz: Rego), womit der Wagen für die öffentli-
chen Straßen zugelassen ist, kann einfach bei 
dem staatlich zuständigen Kfz-Meldeamt ab-
geschlossen werden, sogar online. Die Preise 
unterscheiden sich von Staat zu Staat und be-
rechnen sich nach dem Leergewicht des Fahr-
zeugs; als Faustregel gilt $600–900 pro Jahr. Ein 

Kfz-Meldeämter (Motor Registration) 

New South Wales
Service NSW, l www.service.nsw.gov.au
Northern Territory
Dept. of Infrastructure, l https://mvr.nt.gov.au
Queensland
Dept. of Transport and motoring, l www.qld.
gov.au/transport/registration
South Australia
Transport, Travel and Motoring, l  www.sa.
gov.au/topics/driving-and-transport
Tasmanien
Transport Tasmania, l  www.transport.tas.
gov.au
Victoria
VicRoads, l www.vicroads.vic.gov.au
Western Australia
Department of Transport, l  www.transport.
wa.gov.au/licensing/my-vehicle.asp


